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60000 Perſonen in Jtalien obdachlos,
Mailand, 26. Juli. (E). Die Erdbebenkata-

ſtrophe in Süditalien hat nach den letzten vorliegenden
Meldungen vorausſichtlich nicht weniger als rund 3500 Toke gefor
derk. Zahlreiche Schwerverletzke ſind inzwiſchen in den
Krankenhäuſern geſtorben.

Die Hilfsmaßnahmen.
Rom, 25 Juli. (Telunion). Jm Laufe des Freitag iſt wieder

eine große Anzahl von Hilfskolonnen im Erdbebengebiet einge
troffen, darunter ein Sonderzug des Malteſer Ordens Bei Melfi
iſt ein Lager von mehreren Tauſend von Zelten entſtanden, in
denen die Arbeitskommandos und die Bevölkerung untergebracht
ſind. Der Papſt hat einen beſonderen Bevollmächtigten in das
Erdbebengebiet entſtandt, um feſtzuſtellen, welche Hilfsmaßnahmen
für die beſchädigten Pfarrhäuſer, Kirchen und Seminare und die

anderen geiſtlichen Jnſtitute erforderlich ſind.
Eine Hitze welle hat in einem Teil des Erdbebengebietes ſo

wie in ganz Apulien eine erhebliche Temperaturſteigerung hervor
gerufen. Jn der Gegend von Foggiga iſt das Thermometer um die
Mittagszeit auf 40 Grad im Schatten geſtiegen.

Beileidskundgebungen, aus aller Welt, darunter auch
oom Reichspräſidenten, vom König von Spanien, vom Präſidenten
der franzöſiſchen Republik laufen ſtändig weiter ein. Lebhaften
Ankeil haben auch die lateiniſchen Staaten Südamerikas an der
Erdbebenkataſtrophe genommen.

Neue Erdſtöße in Süditalten.
Rom, 26. Juli. (Eig. Drahtb) Ein neues ſtarkes Nachbeben

m Süditalien hat in Arigno den Einſturz einiger bereits durch
das vorhergegangene Erdbeben beſchädigter Häuſer hervorgerufen.
Auch die aus dem 15. Jahrhundert ſtammende Kirche und das mit
elalterliche Schloß ſind von unmittelbarer Einſturzgefahr bedroht

In Neapel und Umgegend kann die größte Gefahr als überſtan
den betrachtet werden. Durch die Erdbebenkataſtrophe ſind in dem
betroffenen Gebiete rund 60 000 Perſonen obdachlos geworden.

Wirbelſturm über Norditalien.
27 Tote. Viele Verletzte.

Rom, 25. Juli. Ein furchtbarer Wirbelſturm hat die Gegend
von Montello und Monte Belluna, am Fuße der venezig
niſchen Alpen, heimgeſucht und ungeheure Verwüſtungen an
gerichtet. Bisher ſind bereits 27 Tote und mehrere Hundert von
Verletzten feſtgeſtellt worden. Mindeſtens tauſend Gebäude, meiſt
Bauernhäuſer, ſind entweder völlig zerſtört oder unbewohnbar ge
macht worden. Allein in dem Flecken Santa Euroſia ſind
300 Häuſer bis auf die Grundmauern niedergeriſſen. In der Ort
ſchaft Selva wurden der Glockenturm, das Kriegerdenkmal und
eine Seidenfabrik zum Einſturz gebracht.

Die ganze Gegend, in der der Sturm wütete, gleicht einem
Schlächtfelde. Auch die Dörfer Bruſa, San Angelo, Ca-
onada, Venegazza und Volpago ſind ſchwer mitgenom
men. Jnnerhalb von 10 Minuten hatte der Wirbelſturm ſein Zer
ſtörungswerk beendet und war weitergezogen, und dieſe zehn Mi
nuten hatten genügt, um blühende Ortſchaften in Schutt und Trüm
mer zu verwandeln

Aus Treviſo und anderen umliegenden Städten iſt Feuer
wehr und faſchiſtiſche Miliz in aller Eile nach der Kataſtrophenzöne
abgegangen Eine großzügige Hilfsaktion hat bereits
eingeſetzt und die Verwundetentransporte beginnen be
reits in die Hoſpitäler von Treviſo und Monte Bellunga einzutref
fen. Das ſchwere Unglück, das ſo unmittelbar auf die entſetz-
liche Erdbebenkataſtrophe in Süditalien folgt, hat hier
größte Be fürchtungen hervorgerufen.

nun Stert an nnnen
Arbeiterregierung

London, 25. Juli. (Eig. Drahtb.) Der von der Arbeiter
Fegie rung dem Unterhaus vorgelegte Etat wurde am Freitag
m dritter Leſung mit 225 gegen 185 Stimmen ange
gommen.

Selten iſt ein Budget ſo endlos und bis zum letzten Komma de
zaktiert, kritiſiert, angegriffen und verteidigt worden als diesmal
Nicht nur die Höhe der ſozialen Ausgaben und die hierfür einge
etzten Poſten hatten das Mißfallen der bürgerlichen Parteien und
beſonders der Konſervativen erregt Vor allem rief die völlige Ab
välzung der Mehrausgaben auf die Schultern der Beſitzenden mehr
ils drei Monate die heftigſte Obſtruktion der bürgerlichen Par
eien hervor. Daß Snowden die Einkommenſteuer zu
rhöhen wagte, hat ihm ſo ſehr den Zorn und die Kritik des
engliſchen Bürgertums und deren Preſſe eingetragen, daß heute
er Schatzkanzler der Arbeiterregierung der beſtgehaßte Mann in
England iſt. Jn der Tat! Es gibt kein Beiſpiel in der engliſchen
Heſchichte für eine derartige Beſteuerung der beſitzenden Klaſſe, wie
s jetzt durch Snöwden geſchehen iſt. Mehr als einmal in dieſer
reimonatigen Finanzdebatte ſchien das Schickſal der Arbeiterre
gierung beſiegelt zu ſein. Einmal waren es ſogar die Liberalen,
ſie einen Antrag zur erheblichen Verminderung der Einkommen
teuer eingebracht und damit das Signal zum Sturz der Regierung
jegeben hatten. Es wäre geſchehen, wenn nicht in letzter Minute
vier einſichtige Anhänger Lloyd Georges für die Arbeiterregierung
ingeſprungen wären, wodurch dieſe mit zwei Stimmen Mehrheit
zerettet und das Unterhaus ſeiner, von den beiden bürgerlichen
Parteien ſo ſehr gefürchteten Auflöſung entgangen war. In all
gieſen Monaten aber ſaß Snowden mit eiſerner Ruhe auf ſeinem
Platz. Keine Herausforderung, kein Höhn und kein Schlag ſeiner
Hegner blieb unerwidert, und vor allem: der Schatzkanzler
zab keinen Je Punkt ſeines Programms und ſeines
Etats preis. Bis zum frühen Morgen dauerte zumeiſt die Ob
truktion der Konſervativen. Snowden war nicht zu ermüden.
kFinmal ließ er ſogar das Unterhaus Tag und Nacht bis in den ſol
jenden Morgen ununterbrochen beraten, bis endlich, in der 25.
Stunde, die Obſtruktion der Torris gebrochen war. Snowden hat
e Etat und ſeine Zuſchläge zur Einkommenſteuer durchge

etzt.

Die in dem diesjährigen engliſchen Budget vorgeſehenen Mehr
tiusgaben werden allein durch die beſitzende Klaſſe getragen. Von
400 000 engliſchen Steuerpflichtigen kragen die 400 000 Reichſten

tie Etatserhöhungen, und die progreſſive Beſteuerung dieſer großen
Sermögen iſt weit fühlbarer und ſchwerer noch als ihre proportio
telle Belaſtung Ein Klaſſenetat diesmal und zugunſten der arbei
enden Klaſſe und der Verbraucher. Snowden und die Labour
ſtegierung haben ſich den ihnen jetzt entgegengebrachten Haß der
mgliſchen Beourgeoiſie ehrlich verdient.

belaſtet den Beſitz.
Keine Veform des engliſchen Wahlrechts

London, 25. Juli. (Eig. Drahtb.) Der von der Regierung ein
geſetzte Ausſchuß zur Reform des engliſchen Wahlrechts hat ſeine
Verhandlungen ab gebrochen. Ein Uebereinkommen konnte
nicht erzielt werden

Die engliſchen Parlamentsferien.
London, 25. Juli. (Eig. Drahtb.) Wenn keine unvorherge

ſehenen Zwiſchenfälle eintreten, wird das Unterhaus vom 1. Aug.
bis zum 1. Oktober in die Ferien gehen. Sofort nach der Verta
gung des Parlaments tritt Macdonald ſeinen Erholungsurlaub
an, der ihn zunächſt nach Oberammergau führen wird. Außenmi
niſter Henderſon, deſſen Geſundheit in letzter Zeit ſehr zu
wünſchen übrig ließ, iſt bereits am Freitag zu einer längeren Kur
nach Südengland abgereiſt.

Litauens ehemaliger Diktator verhaftet.

Prof. Woldemaras,

dem früheren Diktator von Litauen, iſt in der Nacht zum Freitag
ein ähnliches Schickſal zuteil geworden, wie er es während ſeiner
Amtstätigkeit Tauſenden von Arbeitern hat zuteil werden laſſen
Auf Veranlaſſung der Regierung wurde er verhaftet und in
der Nähe von Kowno interniert. Die Jnternierung erfolgte „w
gen ſeines die öffentliche Ordnung gefährdenden Verhaltens.“

Brünings Vertröſtungen.
Ergebnis: Keine Bauarbeit, keine Kriſenunterſtützung.

Seit Monaten hat die Regierung Brüning die Bau und Bau
ſtoöffarbeiter, die immer ſtürmiſcher Einbeziehung in
die Kriſenfürſorge ſordern, mit dem Hinweis auf die be
abſichtigte Ankurbelung des Baumarktes vertröſtet.
Der neue Arbeitsmarktbericht der Reichsanſtalt mit ſeiner geradezu
niederdrückenden Feſtſtellung, daß der Baumarkt auch Mitte
Juli nach wie vor darniederliegt, zeigt aufs neue,
was von den Vertröſtungen und Verſprechungen des Bürgerblock
kabinetts zu halten iſt. Man ſchafft keine Arbeit und gibt auch
keine Unterſtützungen. Jm Gegenteil: man baut den Arbeits
loſenſchutz noch ab. Auf der anderen Seite ſteigt die Not vor allem
unter den arbeitsloſen Bau und Bauſtoffarbeitern in beängſtigen
dem Tempo.

Beſonders ſchlimm geſtalten ſich die Dinge bei den Ar
beitsloſen der Ziegel-z, Zement- und Kalkinduſtrie.
Die Löhne dieſer Arbeitergruppen ſtehen weit unter dem Durch
ſchnitt der Löhne in anderen Zweigen der ſogenannten Saiſonindu
ſtrie. Schon bei normalem Geſchäftsgang und andauernder Be
ſchäftigung können die Ziegel-, Zement und Kalkarbeiter keine Er
ſparniſſe machen. Die große Arbeitsloſigkeit trifft ſte alſo mit be
ſonderer Schärfe. Nach dem ſchlimmen Winter 1928-29 kamen die
Ziegeleiwerke im vergangenen Jahr erſt ſehr ſpät in Gang, und in
folge der Abdroſſelung des Baumarktes wurde ihre Produktions
periode nach kurzer Zeit wieder jäh abgebrochen. Bereits im Auguſt
1929 wurde eine große Zahl von Ziegelwerken ſchon wieder ſtill
gelegt. Die Arbeitsloſenziffer in der Ziegelinduſtrie war
bereits im September 1929 auf faſt 15 Prozent gegenüber 5 Prozent
in der gleichen Zeit des Vorjahres geſtiegen, um im Februar dieſes
Jahres auf weit über 50 Prozent bhinaufzuſchnellen. Zur Zeit
ſind noch rund 35 Prozent arbeitsloſe Ziegler vor
handen, während ſonſt bereits in den Monaten März und April
faſt alle Ziegler Beſchäftigung hatten. Bei den 160 000 im Jahre
1929 beſchäftigten Zieglern dürften heute noch ca. 56 000 ohne
Arbeit und Brot ſein. Not und Elend haben unter der Zie
geleiarbeiterſchaft Einzug gehalten und weil in der überwiegenden
Ansahl der Fälle die Kriſenunterſtützung verſagt
wurde, bereits einen unerträglich hohen Grad erreicht. Dabei iſt zu
bedenken, daß infolge der geringen Beſchäftigungsmöglichkeit des
vergangenen Jahres ein ſehr hoher Prozentſatz Ziegler nicht ein
mal die Anwartſchaft auf die Arbeitsloſenunter-
ſtützung erwerben konnte. Viele der arbeitsloſen Ziegler werden
in ihrem Gewerbe überhaupt nicht mehr Arbeit finden. Bei faſt
gleicher Produktion iſt die Zahl der Ziegeleiarbeiter von ungefähr
260 000 im Jahre 1913 auf rund 190 000 im Jahre 1928 und auf
ungefähr 160 000 im Jahre 1929 zurückgegangen. Alſo rund
100000 Ziegler ſind überflüſſig geworden. In ähnlich
ungünſtiger Lage befinden ſich die Arbeiter der Kalk und Ze
menktinduſtrie, die nicht nur unter der Depreſſion des Bau
marktes, ſondern auch unter der Konjunkturabſchwächung in der
Chemie, Eiſen und Stahlinduſtrie zu leiden haben. In der Ze
mentinduſtrie iſt die Zahl der Arbeiter infolge der Rationaliſierung
und Techniſierung rapid zurickgegangen, vom Jahre 1922 bis 1928
von 28000 auf 18 000. Arbeiten, die vor kurzem noch 10 bis 15
Mann erforderten, werden heute von 5 bis 6 bewältigt. Dabei iſt
die Produktion in dem genannten Zeitraum von 260 t pro Kopf
und Jahr auf 600 geſtiegen. In der Kalkinduſtrie iſt eine Ver
minderung der Zahl der Beſchäftigten um mehr als 35 Prozent ein
getreten, während die Produktion pro Kopf gewaltig in die Höhe
ging. Noch iſt der techniſche Umſtellungsprozeß nicht abgeſchloſſen,
weitere Arbeitskräfte werden freigeſetzt und ſtehen vor der bangen
Frage: Wohin

Hier iſt Hilfe wirklich mehr als angebracht. Angeſichts der
drückenden Notlage der Bauſtoffarbeiter und der geradezu troſtlofen
Ausſichten für einen großen Teil der freigeſetzten Arbeitskräfte
muß ſchleunigſt die Einbeziehung dieſer hungernden und dar
benden Menſchen in die Kriſenunterſtützung erfolgen. Nach
der Verordnung vom 29. Juni v. J. (Erlaß über Perſonenkreis
und Dauer der Kriſenunterſtltzung) waren die Vorſitzenden der
Landesarbeitsämter ermächtigt worden, die Kriſenunterſtützung
auch auf die Berufsgruppe Steine und Erden auszudehnen. Warum
die Präſidenten der Landesarbeitsämter von dieſer Ermächtigung
bisher keinen Gebrauch gemacht haben, iſt nicht zu verſtehen, denn
entſprechende Anträge ſind von verſchiedenen Landesarbeitsämtern

bereits dem Reichsarbeitsminiſter mit der Bitte um Zu
ſtimmung unterbreitet worden. Eine ſolche Zuſtimmung iſt jedoch
bis jetzt noch nicht erfolgt, obwohl eine generelle Zulaſſung
der Bau und Bauſtoffarbeiter unbedingt erforderlich iſt.

Will der Reichsarbeitsminiſter nicht einmal in die Notgebiete
der Ziegler, Kalk- und Zementarbeiterſchaft gehen und ſich von dem
dort herrſchenden Elend überzeugen? Aber er weiß auch ſo nur zu
gut, wie berechtigt unſere Forderung iſt, und daß ſie berechtigter
iſt, als ſo manche Subvention an ſo manchen Wirtſchaftszweig.
Allein bei dem Kabinett Brüning kommen ſoziale Erwägungen erſt
in letzter Linie, und deshalb muß die Neuordnung der
Kriſenunterſtützung eine der vornehmſten Auf
gaben des neuen Reichstags ſein. Die Arbeiterſchaft muß
bei den Wahlen mit dem Stimmzettel gehörig aufräumen, damit
endlich wieder Gerechtigkeit und Billigkeit in der Re
jierung des Reichs beſtimmend werden.



Philipp Scheidemann
einer der Führer der ſozialdemokratiſchen Bewegung in Deutſch

(and, feiert am 26. Juli ſeinen 65. Geburtstag. Scheidemann war
Staatsſekretär im letzten Kriegskabinett Prinz Max von Baden,
nach dem Umſturz Volksbeauftragter und 1918 erſter und einziger
deutſcher Miniſterpräſident.

Profeſſor Tönnies-Kiel,
der Altmeiſter der Sozioſogie, begeht am 26. Juli in völliger gei

ſtiger Friſche ſeinen 75. Geburtstag Tönnies begründete im Jahre
1887 die moderne deutſche Soziologie mit einem epochemachenden
Werk „Gemeinſchaft und Geſellſchaft“. Seitdem iſt er unermüd-
lich mit Problemen der theoretiſchen Soziologie beſchäftigt. Ein
abſchließendes theoretiſches Werk iſt noch in dieſem Jahre zu er
warten Nicht nur als Soziologe auch als ſozial und fortſchritt
lich geſinnter Menſch als Tönnies der Arbeiterſchaft bekannt
geworden. Selbſt ein Sohn des Volkes, einer frieſiſchen Bauern
familie entſtammend, iſt er bereits ohne Rückſicht auf perſönliche
Anfeindungen und Gefährdung ſeiner Karriere für die Sache der
Gerechtigkeit eingetreten. Tönnies iſt Mitglied der SPD.,
in der er die einzige wirkſame Garantie für die Erhaltung und den
ſozialen Aufbau der demokratiſchen Staatsform ſieht. Wir wün
ſchen ihm noch zahlreiche Jahre fruchtbarer Arbeit.

Held ohne Mehrheit.
„Kleine Diktatur in Bayern.

München, 25. Juli. (Eig. Drahtb.) Entgegen den klaren Be
ſtimmungen der Verfaſſung verſuchte der bayeriſche Miniſterpräſi
dent Dr. Held am Freitag im Landtag das freigewoördene
Landwirtſchaftsminiſterium und den dadurch gefähr
deten Poſten des Staatsſekretärs für ſeine Partei und
ſeine Regierung dadurch zu retten, daß er mit Hilfe eines
Miniſterratsbeſchluſſes die freien Stellen beſetzen wollte, ohne die
dazu vorgeſchriebene Genehmigung des Landtages einzuholen.

Mit der Leitung des Landwirtſchaftsminiſteriums ſollte bis auf
weiteres der Jnnenminiſter betraut werden. Die Sozialdemokratie
war aber auf der Hut und ließ ſich dieſen Ueberrumpelungsverſuch
nicht gefallen. Jhr Redner verwies auf die eindeutige Ver
faſſüngsbeſtimmung, die im Falle des Rücktritts eines
Miniſters nur die Möglichkeit offen läßt, mit der Leitung des
freien Miniſteriums einen Staatsſekretär oder einen Stagatsrat
zu betrauen. Eine vorläufige Uebertragung der Leitung eines
Miniſteriums auf einen Miniſter ohne Einverſtändnis des Land
tages iſt nach der Verfaſſung unmöglich. Miniſterpräſident Dr.
Held verſuchte vergeblich die Legalität ſeines Vorgehens mit ver
ſchiedenen Verfaſſungskommentaren zu beweiſen. Der Land
tag wurde durch dieſe willkürliche Auslegung der Verfaſſung aber
nur ſtutziger und eine offene Niederlage der Rumpfregie
rung Held ſchien in greifbarer Nähe. Sie war ſchließlich nur da
durch zu vermeiden, daß der Fraktionsvorſitzende der Bayeriſchen
Volkspartei einen Vertagungsantrag einbrachte. Durch
die Annahme dieſes Antrages wurde die Entſcheidung über die be
abſichtigte Verfaſſungsumgehung auf nächſte Woche verſchoben.

Verurteilter Hugenberg-Redakteur.
Hannover, 25. Juli. (Eig. Drahtb.) Das hieſige Schöffenge

richt verurteilte am Freitag den Redakteur des hieſigen Hugen
bergBlättchens, Heinrich Siebold, wegen Beleidigung der preußi
ſchen Staatsregierung zu 400 Mark Geldſtrafe. Der Staatsanwalt
hätte drei Monate Gefängnis beantragt. Siebold hatte angeſichts
der Diſziplinierung der deutſchnationalen Landräte ein „Einge
ſandt“ veröffentlicht, in dem folgender pöbelhafter Anwurf vor
kam: „Es iſt ein Unterſchied, ob der König von Preußen etwas
berordnet oder die im Sumpf der Revolution durch Verrat und
Verfaſſungsbruch emporgebrodelten Männer es tun.“ Wegen die
ſer rüpelhaften Aeußerung wurde die Niederdeutſche Zeitung ſei
nerzeit auf drei Wochen verboten. Sie kroch aber ſofort zu Kreuze
und brachte eine Entſchuldigung, ſo daß der Oberpräſident das Er
ſcheinungsverbot nach 2 Tagen wieder aufhob. Der Angeklagte
war vor Gericht ſehr kleinlaut und beteuerte, den Artikel nicht ver
faßt und die Einſendung nicht mit der notwendigen Sorgfalt geleſen
zu haben. Der Staatsanwalt betonte in ſeiner Anklagerede, daß
es ſich bei dem Eingeſandt um eine gan z beſonders grobe,
verletzende Aeußerung gehandelt habe und eine Mindeſt
ſtrafe von drei Monaten Gefängnis angebracht ſei. Das Gericht
erkannte trotzdem nur auf 400 Mark Geldſtrafe.

Knebelung der Preſſe in Liechtenſtein.
Zürich, 24. Juli. (Eig. Bericht.) Das kleine Fürſtentum Lech

tenſtein hat ein neues Preßge ſe tz erhalben, das an veaktio
närer Geſinnung kaum übertroffen werden kann. Was da an Kn e-
belung der freien Meinungsäußerung ausgedacht wer
den konnte, reicht faſt an das faſchiſtiſche Jtalien heran. Alle Zei
tungen und Zeitſchriften haben der Regierung bei Druckbeginn
ein Pflichteyemplar zugzuſenden. Amtliche Berichtigungen
dürfen nicht kommentiert werden, widrigenfalls die Zeitung
auf einen Monat verboten und der verantwortliche Redak-
keur beſtraft wird. Ausländüiſche Zeitungen können bis
auf die Dauer eines Jahres verboten werden. Beleidigungen der
Regierung, des Landtages und der Mitglieder dieſer Körperſchaften
ſollen von Amts wegen verfolgt werden. Wer die Autori-
tät der Landesbehörden herabſetzt, wird mit Arreſt von
einem Monat bis zu ſechs Monaten beſtraft. Jm Wiederholungs
fall wird das Erſcheinen der Druckſchrift für die Dauer von ſechs
Wochen bis zu einem Jahr verboten und dem verantwortlichen Re
dakteur die Aus übung ſeines Berufes unkterſagt. Ein
Geſetz zum Schutze des Stagtes, das überhaupt jede Oppo
ſition, ſelbſt mit geiſtigen Waffen, unterdrüchen ſoll, ſteht bevor. Die
klerihale Regierung des Ländchens glaubt offenbar das Eindringen
freiheitlicher und fortſchrüttlicher Jdeen auf dieſe Weiſe verhindern

e t

Berlin, 26. Juli. (Eig. Drahtb.) Jnfolge der Reichstagsauf
(öſung iſt die Oſthilfe aktion zunächſt abgedroſſelt worden.
Die Reichsregierung beſchäftigte ſich deshalb in letzter Zeit mit dem
Gedanken, den Zwangsvollſtreckung sſchutz insbeſondere
für Oſtpreußen und die Umſchuldungsaktion in beſonderen
Notverordnungen zu regeln Allerdings ſind die Mittel der Reichs
regierung beſchränkt. Sie kann nur auf eine Ermächtigung von
1928 zurückgreifen, aus der etwa 80—90 Millionen Mark zur Ver
fügung ſtehen würden. Andererſeits muß die durch die Abdroſſelung
der Oſthilfeaktion herbeigeführte Lage die Unſicherheitsfaktoren in
der Landwirtſchaft verſtärken.

Angeſichts dieſer Situation hat die preußiſche Staats
regierung der Reichsregierung von ſich aus den Vorſchlag gemacht.
Umſchüldungskredite bis zum Betrage von 100
Millionen Mark unter ihrem vollen Kreditriſiko über die
Preußenkaſſe bis Ende Dezember 1931 zur Verfügung zu
ſtellen. Vorausſetzung dafür iſt, daß die Reichsregierung die Hälfte
des Kreditriſikos übernimmt, d. h. für den Zeitpunkt, wo das ge
ſetzlich möglich wird. Der Umſchuldungskredit der Preußenkaſſe
ſoll dann von 1932 ab durch einen langfriſtigen Kredit abgelöſt
werden. Mit der Durchführung der Aktion ſollen die preu ß.
Behörden proviſoriſch beauftragt werden. Sie hätten im ge
gebenen Falle mit den von der Reichsregierung beſtellten Perſön
lichkeiten Fühlung zu nehmen.

Der preußiſche Vorſchlag iſt geeignet, der Landwirt
ſchaft wirkliche Hilfe zu bringen. Ob er trotzdem von der
Reichsregierung angenommen wird?

Die Steuerverordnungen.
Das Reichskabinett befaßte ſich am Freitag bis gegen

Mitternacht mit den neuen Skeunerverordnungen. Die
Beratungen werden heute fortgeſetzt und vorausſichtlich zum Ab
ſchluß gebracht. Die Verordnungen ſollen dann ſofort durch den
Reichspräſidenten verkündet werden.

2

Das Waffenverbot.
Amtlich wird mitgeteilt: Infolge der Auflöſung des Reichs

tages konnte das in Vorbereitung befindliche Geſetz gegen
Waffenmißbrauch nicht mehr eingebracht werden. Da das
bewaffnete Auftreten von Organiſationen radikaler Parteien in
letzter Zeit eher zugenommen hat und zu befürchten iſt, daß dadurch
der friedliche Verlauf der Wahlen bedroht werden könnte, hat der
Reichspräſident auf Vorſchlag der Reichsregierung den Geſetzent
wurf auf Grund von Artikel 48 der Reichsverfaſſung als Verord
nung in Kraft geſetzt. Die Verordnung iſt bis 1. April 1931 be
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Zoll und Münzunion verbunden iſt, herrſcht, ſelbſt in bürger
liſchen Kreiſen, über das Vorgehen der lechtenſteinſchen Regierung

große Empörung!

Die Entdeutſchung des Memellandes.

Links: Merkys, der bisherige Gouverneur, wurde von ſei
nem Poſten abberufen.

Rechts Kubiliunas, bisher Generalſtabschef der litauiſchen
Armee, wurde zum Gouverneur von Memel beſtellt

Die Entdeutſchung des Memellandes wird von Litauen mit aller
Macht betrieben. Jetzt wurde Merkys, der bisherige tolerante
Goüverneur, von ſeinem Poſten abberufen und durch einen Mili
tär erſetzt, deſſen Aufgabe es ſein wird, das Memelland ſtarken
litauiſchen Einflüſſen zugänglich zu machen.

Geſpannte Lage in Aegypten.
Der Wafd fordert Einberufung des Parlämenks.

Kairo, 25. Juli. (Eig. Drathb.) Die Jnſtanzen des Wafd tag-
ten am Freitag in Permanenz und beſchloſſen für den Fall, daß
der König die außerordentliche Parlamentsſeſſion entgegen den
anfänglichen Erwartungen endgültig ablehnen ſollte, am Sonn
abend in ganz Aegypten große Demonſtrationen
gegen das Regime der Diktatur zu veranſtalten. Kommt es ſo
weit, dann muß mit neuen Zuſammenſtößen gerechnet werden, ob
wohl die Parteiinſtanzen des Wafd entſchloſſen ſind, die Demon-
ſtrationen in friedliche Bahnen zu lenken. Die Möglichkeit von Zu
ſammenſtößen iſt jedoch dadurch gegeben, daß die unter kommu-
niſtiſchem Einfluß ſtehenden Elemente des ſtädtiſchen Lumpenprole
tariats ſchon ſeit Tagen auf Zuſamenſtüße mit der Polizei hinwir-
ken und die für Sonnabend in Ausſicht genommenen Demonſtra
tionen wahrſcheinlich zur Erfüllung der aus Moskau vorliegenden
Befehle benutzen werden.

Zahlreiche europäiſche Kaufleute in Kairo, Port Said und
Alexandria haben wegen der ihnen bei den letzten Unruhen zuge
fügten Schäden außerordentlich übertriebene Erſatzanſprüche

an die Regierung geſtellt.
Der Wafd beſchloß, in allernächſter Zeit, unker allen Um-

ſtänden eine Parlamensſitzung abzuhalten. Falls der
König ſich weiterhin ablehnend verhält, ſollen die Abgeordneten
irgendwo in ein Privathaus zu einer Sitzung zuſammenbe
rufen werden.

Die kommuniſtiſche Rechtsoppoſilion will ſich nach der kataſtro
phalen Niederlage bei den letzten Sachſenwahlen an der Reichs
tagswahl nicht mit eigenen Liſten beteiligen. Brandler ſelbſt gibt
in ſeiner Tageszeitung für die zuſammenſchmelzende Schar ſeiner

Anhänger die Parole aus, für die Wahl der offiziel-
len KPD.- Liſte einzutreten Dieſer Kotau vor Moskau hängt
mit verzweifelten Schritten der BrandlerGruppe zuſammen, wie
der Gnade zu finden und aufgenommen zu werden, da die Organi-

zu können. Jn der Schweßg, mit der Liechtenſtein durch eine
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CsthiIfe cla rot Verorcdmen,-
Ein Vorſchlag Preußens.

friſtet und ſoll nach erfolgter Neuwahl unverzüglich dem Reichstag
als Geſetzentwurf vorgelegt werden. Sie bedroht zunächſt das un
befugte Führen von Hieb und Stoßwaffen mit Gefängnis
bis zu einem Jahre, an deſſen Stelle beim Vorliegen mil
dernder Umſtände Geldſtrafe treten kann. Der Kern der Verord
nung iſt jedoch eine weitere Sondervorſchrift, die ſich gegen das
bewaffnete Auftreten politiſcher Verbände richtet
Wer gemeinſam mit anderen zu politiſchen Zwecken an öffentlichen
Orten erſcheint und dabei bewaffnet iſt, wird mit Gefängnis nicht
Unter drei Monaten beſtraft. Das Weſentliche dieſer Sondervor
ſchrift gegen das bewaffnete Demonſtrieren beſteht darin, daß ſie
micht nur für Hieb und Stoßwaffen, ſondern für alle Waffen
gilt und daß die in ihr angedrohte Gefängnisſtrafe nicht
in Geldſtrafe umgewandelt werden kann, ſo daß Zu
widerhandlungen dieſer Art tatſächlich mit Freiheitsſtrafen geahnde

werden müſſen.

Hugenbergs Wahlparole.
Der deutſchnationale Vertretertag iſt am Freitag

mit der Annahme einer Entſchließung beendet worden, in der es
zum Schluß heißt, daß die Deutſchnationale Partei den Wahlkampf
„getreu ihren monarchiſtiſchen Grundſätzen, ge
kreu der Fahne ſchwarzweißrot führen“ wird. Mit
dieſer Parole erfährt Hugenbergs Ruf wider den Marxismus eine
Jlluſtration, die an Klarheit nichts zu wünſchen übrig läßt. Sie
zeigt, daß die Deutſchnationale Partei für die Wiederkehr
vergangener Zuſtän de kämpft, für die Zeiten, in denen
das Gros unſeres Volkes entrechtet und den höheren
Zehntauſend untergeordnet war. Das Ziel iſt klar: Zurück zur
Vorkriegszeit mit ihrem Militarismus, ihrem perſönlichen
Regiment eines Narren, ihrem Zehn und Zwölfſtundentag, ihrem
antiſozialen Kurs und ihrem Dreiklaſſenwahlrecht. Darum der
Kampf gegen die Sozialdemokratie als der ſtärkſten Stütze
des Fortſchritts. Hugenbergs Bekenntnis zur Mo
narchie ſchafft klare Fronten Für die alte oder die neue Zei

Schiele verläßt Hugenberg-
Berlin, 26. Juli. (Eig. Funkm.) Der Reichsernährungsminiſter

und bisherige deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Schiele
hat am Freitag die deutſchnationale Partei verlaſſen. Er beab
ſichtigt, der chriſtlichnationalen Bauern und LandvolkPartei bei
zutreken. Der württembergiſche Kultusminiſter und bisherige
deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Dr. Bazille hat ebenfalls
ſeinen Austritt aus der deutſchnationalen Partei erklärt. Das
Gleiche gilt von dem bisherigen deutſchnationalen Reichstagsabge

ordneten Dr. Hemeter.

Faſchismus in Albanien.
Ein Memorandum an Briand.

Paris, 25. Juli. (Eig. Drahtb.) Die albaniſche NationalLigeé
hat am Freitag auf Veranlaſſung des früheren albaniſchen Abg.
Kliſſura dem Außenminiſter Briand ein Memorand um über
reicht, in dem die Leiden des albaniſchen Volkes unter
der faſchiſtiſchen Vormundſchaft geſchildert werden. Das Memo
randum führt aus, daß König Zugo, der 1924 durch einen nationalen
Aufſtand als Verräter aus dem Lande geſagt worden war, lediglich
durch äußere Gewalt von den Nachbarſtaaten wieder eingeſetzt
worden ſei. Als Zogu den Vertrag von Tiranga unterzeichnete,
habe er ſich für einige Millionen Lire Appanage auf Gnade und
Üngnade dem faſchiſtiſchen Regime verkauft. Der Faſchismus ver
folge in Albanien folgende Ziele 1. das Land zu koloni-
ſieren, 2. eine militäriſche und politiſche Baſis zur Bedrohung
des geſamten übrigen Balkans zu ſchaffen, 3. die Jtalien gegenüber
liegende Küſte der OſtrantoEnge zu beſetzen und aus der Adria
ein geſchloſſenes faſchiſtiſches Meer zu machen. Die albaniſchen
Patrioten appellieren daher an den franzöſiſchen Außenminiſter
ſowohl an ihn perſönlich, als Vorkämpfer des europäiſchen Frie
dens, als auch in ſeiner Eigenſchaft als Mitunterzeichneter jenes
internationalen Paktes, der die albaniſche Unabhängigkeit garan
tiert, und fordern eine Aktion der franzöſiſchen Re
gierung für die Widerrufung der Verträge von Tirana, die im
flagranten Widerſpruch mit dem Geiſt und Wortlaut des Völker
bundspaktes und der anderen internationalen Abmachungen ſtünden

Verrückte Nationaliſten.
Paris, 26. Juli. (EF.) Einige patriotiſchen Verbände ehemaliger

Offiziere und Kriegsteilnehmer haben unter kräftiger finanzieller
Beihilfe des Preſſe und Parfümgewaltigen Coty die Stadt Paris
mit rieſigen Plakaken ausgeſchmückt, in denen ſie gegen die Räu
mung des Rheinlandes proteſtieren. Sie prophezeien nach dieſem
„Wahnſinnſtreich“ Briands einen baldigen „neuen Ueberfall des
Erbfeindes“ und verlangen daher, daß Briand ſofort wegen Landes
verrats vor den Staatsgerichtshof geſtellt wird.

Kongreß der Kriegsteilnehmer.
Paris, 25. Juli. (Eig. Drahtb.) Am Freitag wurde in Parks

der Internationale Kongreß der einſtigen Kriegs
teilnehmer und KriegsJnvaliden eröffnet. Den Vor
ſitz führt der franzöſiſche Penſionsminiſter Champetier de Ribes.
An dem Kongreß nehmen die Vertreter von neun Nationen teil:
Deutſchland, Oeſterreich, Bulgarien, Dänemark, Finnland, Frank
reich, Tſchechoſlowakei, Polen und Jugoſlawien. Außerdem ſind
zahlreiche amerikaniſche und engliſche Beſucher zu dem Kongreß
eingetroffen. Am Freitagnachmittag um fünf Uhr wurden die
Kongreßteilnehmer im Pariſer Rathaus empfangen Der Freitag
abend war den Sitzungen der einzelnen Kommiſſionen gewidmet

Auch eine Befreiungsfeier. Alljährlich wird am 24 Juli m
Deutſchland eine Befreiungsfeier begangen. Die Stadt Stralſund
ſeiert die Wiederkehr des Tages, an dem im Jahre 1628 Wallenſtein
die Belagerung der Stadt auſhob. Die Feier iſt eine ganz offigielle
Angelegenheit. Sie beſteht aus Umzügen, Feſtgottesdienſten und
einer großen Waſſerparade um den Dänholm, einer vor Stralſund
gelegenen Jnſel. Dieſe Feier iſt eine ganz tolle Angelegenheit: Die
Stadt begeht feſtlich die Erinnerung daran daß die Schweden
gegenüber den deutſchen Truppen ſtandgehalten haben, ſie feiert den
Sieg des Reichsfeindes und triumphiert über den Rückzug des
Reichsfeldherrn. Während man am Rhein die Befreiung deutſchen
Gebietes jubelnd begrüßt, feiert man in Stralſund die Erinnerung
daran, daß deutſches Gebiet von fremden Beſatzungstruppen ſiegreich
behauptet wurdel Die Herren, die an der Spitze dieſer merkwürdi

ſation ſamt ihrer Zeitung ſich nicht mehr halten kann. gen Feier ſtehen, ſind ſelbſtverſtändlich alles nationale Leutel
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Neu ler Welt.
Der letzte Toke der Hausdorfer Kataſtrophe iſt am Freitag zu

Tage gebracht worden. Jmmerhin ſind die Aufräumungsarbeiten
längſt noch nicht beendet. Es ſind bis jetzt nicht weniger als 1300
Wagen Kohlenſtücke aus dem Unglücksſchacht herausgeholt worden,
obwohl man ſich vorläufig nur auf die notwendigſten Räumungs
arbeiten beſchränkt hat. Wie ungeheuer der Druck der Kohlenſäure
geweſen ſein muß, geht u. a, auch daraus hervor, daß nicht nur die
65 Zentner ſchwere SchrammMaſchine, ſondern auch ein Kohlen
block von 25-30 qm Fläche aus dem Unglücksabbau herausge-
ſtoßen wurde.

Ein ganzer Poſtwagen geſtohlen. Vor einem Londoner Poſt
amt wurde am Freitag ein ganzer Poſtwagen geſtohlen. Jn dem
Wagen befanden ſich drei Säcke mit Poſt, ein Sack eingeſchriebene
Poſt und eine Anzahl loſe gebündelte Briefe ſowie Juwelen im
Werte von 20000 Mark. Die Diebe führen in dem Augenblick, als
der Poſtkutſcher ſeinen Wagen für kurze Zeit verlaſſan hatte, davor
und luden den Jnhalt in ein Auto um. Der Poſtwagen wurde
ſpäter leer aufgefunden. Dies iſt der 18. größere Poſtraub in die
ſem Jahr.

Ein Geldſchrank geſtohlen und im Walde ausgeraubt. In der
vergangenen Nacht drangen Diebe in das Direktionsgebäude der
Marburger Kreisbahn ein. Sie ſchafften den vier Zentner ſchwe
ren Geldſchrank durch das Fenſter ins Freie und fuhren ihn auf

reinem Wagen mehrere Kilometer weit in den Wald. Als ſie dort
en Schrank aufbrachen, mußten ſie zu ihrem Mißvergnügen feſt
ſtellen, daß er mur 500 Mark Bargeld enthielt. Am Morgen ver-
folgte ein Gendarm drei verdächtige Wanderburſchen. Als ſie auf
ſeinen Anruf nicht ſtehen blieben, gab er Feuer und verletzte einen
von ihnen leicht. Es ſtellte ſich dann heraus, daß dieſe Leute mit
dem Einbruch garnichts zu tun hatten. Von den eigentlichen Tä
ſern fehlt jede Spur.
Die Ankerſuchung der Urſachen des Koblenzer Brückenunglücks-

Der vom Reichsverkehrsminiſterium entſandte Unterſuchungs
Kommiſſar zur Feſtſtellung der Urſachen der Brückenunglücks veröf
fentlicht nunmehr eine abſchließende Erklärung, die durch eine Zu
ſatzerklärung des Koblenzer Polizeipräſidiums ergänzt wird. Da
nach haben die bisherigen Ermittlungen zu dem Ergebnis geführt,
daß es ſich in dem fraglichen Falle um einen tragiſchen Unfall ge
handelt hat, der ſich bei der Verkettung unglücklicher Umſtände jeg
licher menſchlichen Vorausſicht entzog.

Ein Waffenhändler erſchoſſen. Jn dem Waffengeſchäft der Suh
ler Gewehrfabrik, Sauer u. Sohn, in der Jägerſtraße in Berlin,
ereignete ſich am Freitagabend ein tragiſcher Vorfall. Der 43-
jährige Kaufmann von Hering aus der Uhlandſtraße erſchoß
dort aus Verſehen den 60jährigen Geſchäftsleiter der Waffen
handlung. Als Hering ſah, was er angerichtet hatte, richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt, wurde jedoch von Angeſtellten daran gehin
dert, Selbſtmord zu begehen. Der fahrläſſige Schütze wurde von
der Kriminalpolizei verhaftet. Hering erſchien am Freitagabend
in dem Geſchäft, um eine Jagdbüchſe zu kaufen. Während der
Verkaufsverhandlungen zog er einen Revolver belgiſchen Formats
als der Taſche, um ihn von Kraus prüfen zu laſſen. Jm gleichen
Augenblick krachte ein Schuß und Kraus taumelte, in die rechte
Bruſtſeite getroffen, aufſchreiend zurück. Hering hatte aus Ver
ſehen an dem Abzug gedrückt und dadurch hatte ſich ein Schuß, der
ſich im Lauf befand, gelöſt. Kraus ſchleppte ſich mit Hilfe Herings
auf einen Stuhl in ſein Büro, wo er nach kurzer Zeit verſchied.

Ein Tapezierer erſchießt ſeine Frau und dann ſich ſelbſt. Jn
Brandenburg hat der Tapezierermeiſter Erich Sonnemann in ſeiner
Wohnung ſeine Frau durch einen Revolverſchuß getötet und dann
die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet. Als die alarmierte Polizei am
Tatort eintraf, mußte ſie die Wohnungstür, die von innen ver
ſchloſſen war, gewaltſam öffnen Die Beamten fanden beide Ehe
leute mit Schußwunden in der Schläfe vor. Während Frau Sonne
mann beim Eintreffen der Polizei bereits tot war, gab der Ehe
mann zwar noch leiſe Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber bereits auf
dem Transport nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe. Die Beweg
gründe zu der grauſigen Tat ſind in den zerrütteten Familienver
hältniſſen des Ehepaares zu ſuchen, die ihre Zuſpitzung in einem
kürzlichen Streit fanden, bei dem Sonnemann ſeine Frau mit einem
Meſſer bedroht hatte, worauf ſie Anzeige bei der Polizei erſtattete

Berlin unker Waſſer. Die unaufhörlichen Regengüſſe, von denen
Berlin ſchon ſeit einigen Tagen heimgeſucht wird, haben eine ver
heerende Wirkung ausgeübt. Allein am Freitag wurde die Feuer
wehr mehr als 100 Mal alarmiert, zumal auch der Sturmwind
zahlreiche Bäume entwurzelt, Elektrizitätsmaſten, Schornſteine uſw.
umgeriſſen und auf die Fahrdämme geworfen hatte. Zahlreiche
Laubenkolonien ſind dem Waſſer zum Opfer gefallen. Auch in ſehr
viele Keller iſt das Waſſer eingedrungen. Bei den einzelnen
Feuerwehrwachen war am Freitag abend nicht ein einziges Fahr
zeug mehr verwendbar. Eine große Anzahl von Kellerwohnungen
in verſchiedenen Stadtteilen mußte geräumt werden. Verſchiedene
Straßen im Norden und Süden Berlins ſind in regelrechte Seen
verwandelt und dadurch für alle Fahrzeuge unpaſſierbar geworden.
Eine Beſſerung der Witterung iſt in den nächſten Tagen kaum zu
erwarten

Opfer der See. Bei der Ankunft des aus Riga gekommenen
Stettiner Dampfer „Regina“ in Stettin, der eine ſehr ſtürmiſche
Ueberfahrt gehabt hatte, wurde unter den Fahrgäſten ein lettiſcher
Staatsangehöriger vermißt, der in Riga an Bord gekommen war.
Es wird befürchtet, daß der Vermißte, der ſich bei ſtürmiſchen
Wetter ſehr viel auf Deck aufgehalten hat, unbemerkt von einer
Sturzſee erfaßt und über Bord geſpült worden iſt.

Doppelmord aus Wul über eine Kündigung Der Fleiſchergeſelle
Franz Edtmaier in Pfarrkirchen, der von ſeinem Arbeitgeber,
dem Fleiſchermeiſter Karl Vogenreiten wegen Nachläſſigkeit in der
Arbeit gekündigt worden war, erſtach aus Wut den Meiſter und
ſeinen ihm zu Hilfe geeilten Sohn. Edtmaier wurde verhaftet.

Diebesjagd im Waſſer. An der Riviera wurde ein lange geſuch
ber internationaler Dieb auf ſeltſame Weiſe ergriffen. Zwei Polizei
inſpektoren bemerkten einen Mann im Badekoſtüm, in dem ſie den
Geſuchten erkannten. Als ſie ſich ihm näherten, ſprang er ins Waſ
ſer und ſchwamm hinaus ins Meer. Einer der Jnſpektoren ſtreifte
die Kleider ab und ſchwamm hinterher, während der andere ein Mo
tkorboot heranholte. Sie ergriffen den Mann einige Meilen von
Land und ſorgten für ſeine Ueberführung ins Gefängnis in Nizza.

Der Film bringt es an den Tag. Jn den Vereinigten Staaten
wird gegenwärtig ein Film von der Rückkehr der Expedition des
Südpolforſchers Byrd vorgeführt. Bei einer ſolchen Darbietung
in einem Kino des Städtchens Reading im Staate Pennſyl
vanien erkannte eine Zuſchauerin plötzlich unter den Südpolfah
rern ihren Gatten, der ſie ſchon vor Jahren verlaſſen hatte. Auf
der Filmleinwand wurde gezeigt, wie dieſer Expeditionsteilnehmer,
ein Herr Dietrich, am Pier ſehnſüchtig von einer jungen Dame er
wartet und mit innigem Wiederſehenskuß begrüßt wurde. Zu
allem Ueberfluſſe ſtimmte auch die Namensangabe im Zwiſchen
titel genau. Die verlaſſene Gattin ging zur Polizei und erſtattete
Anzeige. Jnzwiſchen hatte Dietrich ſeine Braut geheiratet, ohne
daß die Ehe der Frau Dietrich mit ihrem Gatten geſchieden wor
den wäre. Dietrich hat der Poligei gegenüber ſeine Identität mit
dem verſchwundenen Gatten der Frau Dietrich abgeleügnet. Es
konnte ihm jedoch nachgewieſen werden, daß er aus
ſtammt

Berlin, 25. Juli.
Meineide?

Jm Röntgentaler Mordprozeß haben ſich Angeklagte
und Verteidiger von dem Schlag, den ihnen das Auffliegen der
Bombe des „ſympathiſierenden“ Zionſki verſetzt hat, noch nicht er
holt. Der Treffer war zu durchſchlagend, als daß ſie ihn ſo leicht
verwinden könnten. Am Freitag wird die Zeugenvernehmung
fortgeſetzt. Manche ſehr intereſſante Zeugenausſage ergänzt und
vervollſtändigt das vernichtende Bild, das man bisher von den An
geklagten und ihrem feigen räuberiſchem Mordüberfall erhalten hat.
Unparteiiſche Zeugen widerlegen aufs beſtimmteſte
und klarſte die verlogene Darſtellun g. der Angeklagten
und ſetzten auch manchen nationalſozialiſtiſchen Zeugen in ein
höchſt ſeltſames Licht. Es iſt dem Gericht zu empfehlen, mit der
Vereidigung der Hitlerzeugen in ihrem eigenen Intereſſe höchſt vor
ſichtig umzugehen. Mancher von ihnen ſcheint auf einen Mein
eid geradezu präpariert zu ſein.

(Eig. Ber.)

Cherlock Holmes mit dem Hakenkreuz.

Der Bäcker Roſe, auch eine Glanznummer im Reigen der
HitlerElite, iſt wegen Trunk ſucht drei Monate in Wittenau ge
weſen und ſicher ein kompetenter Zeuge für die blütenweiße natio
nalſozialiſtiſche Unſchuld. Seine Angaben gehen kunterbunt durch
einander, vor dem Unterſuchungsrichter hat Herr Roſe, der alkohol
freudige Krieger des dritten Reiches, 50 Schüſſe gehört, heute ſollen
es auf einmal nur zwei geweſen ſein. Seine Phantaſie, die ſogar
dem ſeligen Sherlock Holmes Anregung geben könnte, treibt die
ſchönſten Blaſen. Unter allgemeinem Schmunzeln erzählt er
Ammenmärchen über das Reichsbanner. Als Kernſtück dieſer
kurioſen Zeugenausſage bleibt eine Frau mit einem biſſigen Wolfs
hund, die Herrn Roſe „höchſt verdächtig“ vorkam. Jhm folgt der
Zeuge Gilow, ebenfalls von der Hitlerfakultät. Gilow iſt zu
ſammen mit Roſe vor Meiſel erſchienen, wo er, wie er angibt, von
acht Reichsbannerleuten provoziert worden ſei. Sie hätten ihm auch
allerhand häßliche Dinge zugerufen, die er, Gilow (welch ſanftes
Lamm) aber nicht beachtet hätte.

Enklarvie Lügner.

Der Stationsvorſteher Hartwig von Röntgen-
al hat etwa 30 Schüſſe gehört und zwar kur z nach der An
künft eines Trupps Nationalſozialiſten aus Berlin.
Später erfuhr er, daß man einen Mann totgeſchoſſen und mehrere
andere verletzt habe. Als die Verteidiger verſuchen, aus dem
Zeugen etwas Belaſtendes gegen das Reichsbanner herauszu
quetſchen und ihn fragen, ob ihm etwas über Röntgentaler „Reichs
bannerterror“ bekannt ſei, ſagt Hartwig unter allgemeiner Be
wegung: „Davon iſt mir nichts bekannt. Aber ich ſelbſt
habe einmal einen Ueberfall der Nationaklſozia-
liſten auf Reichsbannerleute erlebt.“ Die Ausſage
des Bahnbeamten Golz, der am blutigen Abend an der Röntgen
taler Bahnhofsſperre Dienſt tat, iſt wieder ein herber Schlag
für die rektungslos umklammerten Angeklagten. Vorſitzender:
„Von einem Zeugen iſt vorhin behauptet worden, daß eine Anzahl
Reichsbannerleute ſich vor der Bahnſperre verdächtig gemacht
hätten, indem ſie ſo, als ob ſie jemand erwarteten, auf und ab
gegangen wären. Das müſſen Sie doch geſehen haben!“ Golz:
„Das müßte ich unbedingt geſehen haben, aber es ſtand überhaupt
niemand vor der Sperre, deſſen erinnere ich mich ganz
genau „Haben Sie vielleicht eine Frau mit einem Wolf s
hund geſehen?“ „Nein!“

ſich inzwiſchen auf 62 geſteigert. Krank ſind noch 57 Kinder, ge
beſſert hat ſich der Zuſtand bei 73. Geſund, bzw. in ärztlicher Be
obachtung befinden ſich 59 Säuglinge.

Abſturz der Fliegerin Theg Raſche. Die bekannte Sportfliege
rin Thea Raſche, die am Freitagnachmittag trotz des außerordent
lich ſchlechten Wetters mit ihrem Flugzeug auf dem Tempelhofer
Flughafen aufgeſtiegen war, ſtürzte aus einer Höhe von etwa 30
bis 40 Metern auf der Südſeite des Flughafens ab. Das Flug
zeug ging in Trümmer. Wie durch ein Wunder ſind Thea Raſche
und ihr Paſſagier, Direktor Fichtemeiſter von den Heinkel-
Flugzeug- Werken in Warnemünde, mit leichten Verletzungen
davon gekommen. Die Fliegerin wollte ihren Begleiter nach War-
nemünde bringen. Kurz nach dem Aufſtieg war der Apparat in
eine Böe geraten, hin und hergeworfen worden und plötzlich abge
ſackt.

Gerüſteinſturz in der Oberpfalz. Jn dem Dorfe Gebenbach
in der Oberpfalz wollten Arbeiter bei einem Neubau einen ſechs
Zentner ſchweren Steinklotz auf das Gerüſt tragen. Einer der Ar
beiter rutſchte aus, ſodaß derSteinklotz kippte, das Gerüſt durch
ſchlug und ſämtliche Arbeiter mit in die Tiefe riß. Der 24 Jahre
alte Arbeiter Joſeph Schwärzer wurde von dem Steinblock er
ſchlagen. Die anderen Arbeiter erlitten mehr oder weniger ſchwere
Verletzungen. Der Bau mußte bis zur gerichtlichen Feſtſtellung
des Tatbeſtandes eingeſtellt werden.

Verkauſchke Kinder. Die Geſundheitsbehörden von Chikago
ſind vor eine ſchwierige Aufgabe geſtellt worden. Vor kurzem hat-
ten am gleichen Tage in der gleichen Klinik Mrs. Watkins und
Mrs. Bamberger einen Sohn geboren und waren auch am
gleichen Tage mit ihren Säuglingen aus der Klinik entlaſſen wor
den. Zu Hauſe entdeckten die jungen Mütter, daß entweder die
Kinder oder die Namensſchilder vertauſcht ſein mußten. Die El-
tern Watkins behaupteten, ein falſches Kind erhalten zu haben,
während die Eltern Bamberger unbedingt das richtige Kind mit
dem falſchen Namensſchild erhalten haben wollten und deshalb
natürlich die Hergabe „ihres“ Sohnes verweigerten. Aufgrund
einer ſehr eingehenden Unterſuchung der Eltern und Kinder wurde
ſchließlich von den mediziniſchen Spezialiſten mit neun Stimmen
gegen eine bei zwei Enthaltungen „feſtgeſtellt“, daß die Kinder ver
kauſcht worden ſeien. Als der Geſundheitskommiſſar dann in Be
gleitung der Eheleute Watkins bei der Familie Bamberger erſchien,
um ſich das Kind herausgeben zu laſſen, waren Herr und Frau
Bamberger unter Zurücklaſſung ihrer ganzen Habe mit dem Kinde
geflohen. Daraufhin hat Mr. Watkins gegen das Ehepaar Bam-
berger Anklage wegen Kindesraubes erhoben.

Der EuropaRundflug. Die Spitze der Europaflieger legte am
Freitag die Rieſenſtrecke von Lauſanne über Bayern, Oeſterreich u.
die Tſchechoſlowakei zurück. Sie landete am ſpäten Nachmittag in

Führend ſind nach wie vor drei engliſche und zwei
Die Flieger werden

Breslau.
deutſche Maſchinen mit Morzick und Poſt.
heute vormittag nach Poſen ſtarten.

Arbeiter, Angestellte u. Beamte!
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!v

Die Zahl der Todesopfer der Lübecker Calmekke-Kakaſtrophe hat

Abrede MörciernWeitere Enthüllungen im Röntgentaler Prozeß
„Nun Jungens, wer macht mit?!

Der Nazimann Kruche, ein Freund des Angeklagten Schwad,
erzählt ebenfalls allerhand ungereimtes Zeug über angebliche
Reichsbannerprovokationen und gibt ein räuberromantiſches Er
lebnis zum Beſten, das er mit Reichsbannerleuten gehabt haben
will. Man habe einmal ſein Motorrad aängehalten, ſeine Nummer
feſtgeſtellt und dann in drohendem Tonfall zu ihm geſagt: „Den
Knaben muß man ſich eingipſen.“ Frau Franz, die Ge
ſchäftsführerin des Nazilokals in der Wichertſtraße,
von dem aus die „Hilfs und Mordexpedition nach Röntgental ab
ging, iſt in ihren Ausſagen mehr als vorſichtig und will immer
nichts gehört haben. Als ſie gefragt wird, ob nur Mitglieder
von Rechtsorganiſationen in ihrem Lokal verkehren, ſagt ſie mit
Emphaſe: „O, nein. Wir haben von allem etwa s, auch
Zentrums und Kegelvereine“. So zurückhaltend dieſe Zeugin auch
iſt, ſie muß doch zugeben, gehört zu haben, wie der Angeklagte
Markwardt rief: „Nun Jungens, wer macht mit?“ Dann
ſeien ſie alle losgezogen, nachdem ſich Markwardt noch 2 A. von
ihr geborgt habe. Am andern Tag kam der Bäcker Roſe in das
Lokal, zog die Geſchäftsführerin in eine Ecke und ſagte im Flüſt er
ton zu ihr: „Dun Sie mir doch um Himmelswillen
den Gefallen und verſtecken Sie dieſe Aktentaſche.“
In dieſer Taſche ſoll der ominöſe Trommelrevolver des Schülers
Schlenter geweſen ſein. Frau Franz, die es inzwiſchen mit der
Angſt zu tun bekommen hatte, ſagte jedoch ärgerlich: „Weg mi
dem Zeug, ich will damit nichts zu tun haben.

Geheimnisvolle Leute
Der Zeuge Gaſtwirt Kamp war ſeinerzeit Wirt im Röntgen

kaler „Edelweiß“. Er gibt an, daß ſich die Nazis, die regelmäßig
im „Edelweiß“ ihre Verſammlungen abhielten, immer fehr miß
krauiſch verhalten hätten und ſofort im Geſpräch verſtummt
wären, irgend jemand dazu gekommen ſei. Manchmal hätten ſie
auch die Fenſter mit Mänteln und Windjacken verhängt.
Der Zimmermann Leſſenthien, früherer SAMann und auch
heute noch Nationalſozialiſt, zieht ſich eine ſcharfe Rüſge des Vor
ſitzenden zu, als er von dem „unangenehmen Röntgen-
kaler Reichsbannerzeugs“ ſpricht. Er behauptet, der
beſtgehaßte Mann in Röntgental zu ſein, der im Mittel
punkt des dortigen politiſchen Kampfes ſtehe. Allgemeine
Heiterkeit.)

Der verſteckte Revolver
Der Werkführer Karl Trippenſee, politiſch nicht organiſiert,

hat im Garten vor ſeinem Hauſe den Revolver gefunden,
den die Nazis nach vollbrachter Bluttat hier verſteckt hatten. Der
Nakionalſozialiſtiſche Rechtsanwalts-Trompeter Sack verſucht, die
verpfuſchte Situation zu retten, indem er fragt: „Wohnen Reichs
banner oder in den Linksparteien organiſierte Leute in Jhrem
Haus?“ Der Zeuge antwortet mit einem ſehr beſtimmten: „Nein“

Ein planmüßziger Aeberfall.

Am ſpäten Nachmittag wird als erſter Reichsbannerzeuge der
Kaufmann U l m vernommen. Er ſchildert den nationalſozialiſtiſchen
Ueberfall auf ein Mitglied des TambourCorps, dem von den Hitler
rowdys die Trommel zertreten wurde. Die Ausſage ergibt, daß
die Nationalſozialiſten ſich zum Ueberfall auf das Meiſel' ſche Lokal
ſchon vor Beginn der Muſikübung des Reichsbanners bereit gemacht
hatten. Die Hauptzeugen des Reichsbanners werden
in den nächſten Sitzungen vernommen werden. Dann erſt wird
das Bild der beſtialiſchen national ſozialiſtiſchen
Mordtat völlig gezeichnet ſein.

Letzte Nachrichten

Chemnitz, 26. Juli. (Eig. Drahtb.) Am Alter von nahezu 90

Eigene Funk- und Drabtberichte).

Jahren ſtarb in Geyer im Erzgebirge Karl Demmler, ein
Parteiveteran, der mit Wilhelm Liebknecht und Auguſt Bebel zu den
Mitbegründern der Parteiorganiſationen im oberen Erzgebirge ge
hörte Jn vielen Orten des Erzgebirges ſchuf Demmler Arbeiter
Bildungsvereine, die Vorläufer der ſozialdemokratiſchen Orts
gruppen. 1890 gründete er den Konſumverein in Geyer, deſſen
Geſchäftsführer er bis 1918 war. 1909 wurde Demmler vom 19.
Reichstagswahlkreis in den Sächſiſchen Landtag gewählt. 1918 er
öffnete er als Alterspräſident die ſächſiſche Volkskammer.

Auf der Juwelenſuche.

London, 26. Juli. (Eig. Drahtb.) Die am Montag bei dem
ſchweren engliſchen Flugzeugunglück getöteten Perſonen haben
Juwelenſchmuck im Werte von 50000 Pfund Ster
ling getragen. Große Menſchenmaſſen ſuchen jetzt die Unfallſtelle
ab. Einige Perlen ſind bereits gefunden und abgeliefert worden.

Ein Parkeivekeran geſtorben.

Jm Schneeſturm erfroren.

Paris, 26. Juli. (EF.) Ein ſchweres Bergunglück wird heute
aus Chamonix gemeldet. Zwei Pariſer Studenten, die zum Mont
blanc aufſteigen wollten, gerieten in einen Schneeſturm und mußten
24 Stunden unter freiem Himmel ausharren. Ein Student erfror,
der zweite konnte ſich im letzten Augenblick im Obſervatorium in
Sicherheit bringen, doch ſind ihm Hände und Füße erfroren.

Amerikaniſches Einfuhrverbot für ruſſiſchen Holzbeei.

Newyork, 26. Juli. (Telunion). Das Schatzamt in Waſhington
hat ein Einfuhrverbot für Holzbrei aus Sowjetrußland erlaſſen.
Begründet iſt das Verbot damit, daß die Sowjetregierung Sträf
linge als Verladearbeiter im Hafen von Archangelſk verwende.

Exploſion eines Flugzeugs über Mexiko-Cily.

Meziko-City, 26. Juli. (EF.) Ein mit zwei Armeefliegern be
ſetztes Armeeflugzeug explodierte über der Hauptſtadt und ſtürzte
auf einen glücklicherweiſe inenſchenleeren Platz im Zentrum der
Stadt ab. Die beiden Flieger wurden getötet. Die fallende Ma
ſchine riß ein in der Nähe fliegendes Armeeflugzeug mit, deſſen
Jtiſaſſen ſich durch Abſpringen retten konnten.

Flüchtiger Exgeneral.

Buenos-Aires, 26. Juli. (EF.) Exgeneral Kundt iſt mit Hilſe
des peruaniſchen Geſandten heimiſch aus Bolyvien abgereiſt. Seine
Flucht hat allgemeine Entrüſtung hervorgerufen. Führende Polizei
beamte drohen ihren Rücktritt an und proteſtieren damit gegen die
Entziehung Kundts vor der Aburteilung
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Sonntag, den 27. Juli

erfolgt durch das Publikum Selbst

Preis 30 De 2. Preis 20 2-
Die ganze Veranstaltung wird gekilmnt.

Statt Ab 7 Vhr Tanz im Freien. Herrlich
Eintritt frei. Wiener Musik.

Gr. Podenschau
Ferbanden mit Preis verteilung für die 3 schönsten
Damen-Tofletten, Die Auswahl der schönsten Sommer Toiletten

Meldungen für die Beteiligung an
der Konkurrenz mässen bis s Vhr nachmittags suf der Wartburg erfolgt sein.

Soviſe diverse Trostpreise-
Die Draufführang des

Filmes ündet am Sonntag, den 8. Augast, gleichfalls auf der Wartburg

Kapelle Göricke.

R G e
1930

je Pieem glei I
Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt erſchienen

Gewinne, Erſatzloſe i. Erneuerungsloſe können abgeholt werden!

Wasztbaag
Dao Nanacltieo der Wende

Plontag, den 28. Julie

Erneuerung zur

Preis 10

beleuchteter Garten

Ziehung 5. Klaſſe vom S. Auguſt bis 12. September.

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer.
Junkermann, Ritterſtr. 13.

5, Klaſſe muß bis 1. Auguſt erfolgen.

Strobach, Kühlingerſtr. 3. Die Veranstaltang wird anläßlich des
10. Festes in diesem Jahre bei gutem
Wetter gefilmt. Neben den Fotografien

Allgemeine
Ortskrankenkaſſe S„giahinner egteite

e Halverſrads Speiſezimmer gann l Sie Victor Schiffe
Zu der am Dienstag, den 5. Auguſt 1930, abends 8 Ahr, Küchen, laſiert.

im Gewerkſchaftshaus, Gerberſtr. 15, ſtattfindenden

AusſchußGitzung
werden die Herren Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer hiermit eingeladen u gebeten, vollzählig zu erſcheinen.

TagesordnungRechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr 1929.
Bericht der Rechnungsprüfer für das Jahr 1929.

Voranſchlag für das Geſchäftsjahr 1930.
Beſchlußfaſſung über die Einrichtung von Vöntgen

Tiefentherapie
5. Beſchlußfaſſung über Einführung des Klinikzwanges für

Zahnerſatz.
6. Satzungsänderung.

7. Verſchiedenes.

Der Vorſtand. R. Köchig, Vorſitzender.

e

Spiegelsberge

Künstler. Konzert
Jutta Lonfink
Else Enelien

wen er P Santa
Kapelle Hammermüller

Eintritt frei Eintritt frei
Anfang 8 Ohr

t c

Mangolds Reſtaurant und Kaffeegarten

am Bullerberg. Jnh. Er ich Mook
Angenehmer Familienaufenthalt

bei guter Unterhaltungs- Muſik
S Speziaglität- ff. Bratfiſche.

ff. Sovart f. Sevact

selſenteller
Jeden Sonntag und Mittwoch

nachmittags Uhr
Vornehm. Künstler-Konzert

Leitung: Konzertmeister Fr. Lehmann

Bintritt frei
i

ne rdet. 228
Spiegelstraße Nr. 9

Stern warte
Jeclen Sonntag

Grobes Garten-Konzort

Anfang s Uhr Eintritt frei

Ab 7 Uhr
Gesellschafts- Ball

Lagers verkaufe ich zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen

Rich. Friebel, ne

Wegen Räumung meines

Harmonieſtraße 27.

en hat den Rhein vefreit?
Rile Welt zecdet von dern Rheinlandräumung
Weberail nden große Befreiungsfeiern statt

Am lautesten gebärden sich dabei die Kreise, die zur Rheinland-
räaumung nicht den Kleinen Finger gerührt haben. Wenn es nach
diesen nationalen Helden gegangen wäre, dann Konnte das Rheinland

noch 10 Jahre lang besetzt Sein
Wollen Sie sich nun ein ohbjektiues Urteil dauüber he-
schaffen, wie es zur Rheinlandräumung gekommen ist,

„er hat den Rhein bhefreitz
Bachhanciung Halberstäcdtern Tagehblatt-

diverse Deberraschungen. Windbeutel
wettessen, Vmzüge. Jedes Kind bekommt
zum Abschluß ein s ü ß es Bäckchen.

Den verregnete Kimcler
Ferfentag wir in denächst Woche stattfüncie

„Wiener Hof
Preis nun 25 Pfg. Jeclen Sonntag ab 19 Uhr

Moderne

ſahen
ein und metvfarvig,
lüefert ſchnell, ſauber
und proes wert die
Burhdoruckerei

Halberſtädter Tageblakt
Domplatz “8

Gesellschafts- Ball
Erstklassige Tanzmusik

rer

Sonntag ab 2 Uhr
Billig Autobusverbindung für 20 Pf.

Ah 3 Uhr
Carten- Konzert

Leitung Konzertmeister Fritz Fredler

Im Saal Tanz Ab z Vhr Reunion
Eümnkrütt frei

Preiswerte Speison und Getränke:
Portion Kaffee bei Konzert s0 Pfg.

wochentags 82 Pfg.
Jeden Wochentag: Autobäs- Verbindung

kür nur 15 Ptg.
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Extra villiges6under Angebot
4 Einen gröperen Poſten guter

W Sport u. Arbeitsſtiefel
waſſerd. Futter, geſchl. Laſche,

Möbel Transport

Zuechhandig, Halberstädter Tageblatt

Wohnungstauſch
von und nach allen Orten des
deutſchen Reiches vermittelt

Louis Neuhaus j.Breiteweg 68 Telephon 1737

Gartenschläuche
mit allem Zubehör.

Reiniger Rössing
Woort 10. Hernruſ 2432-33.

Zum Kinmachen
empfehle:

Feinsten
Weinessig, Franchtessig
Essigsprüt

Je Scheuharelt rn J eaeser
Hoheweg 8 Fernsprecher 1237

Gerade jetzt
ist es notwendig

Engelbert Graf's
Broschüre

„Die lIalchiltilche Gefahr

zu lesen. Preis nun 30 Pfennig

S 5 Kernboden,re /a5a Paar Mk. 9.80 e
öchuhHaus Blume.
IJnh. Joh. Blume, Halberſtadt,

Wartiniplan 12, Ruf 1044.
Verſand nach außerhalb

gegen Poſtnachnahme.

100 Mk zahlt Herſteller, wenn „Riſeſold a
nicht ſof bei Menſch und Tier Kopfe

S Fils-, Kleider-Läuſe, Jlöhe (Brut) ver
S tilgt. Beſtes Wert t enerkauf nur Fr e u re Wanzen. Er ardi, Voigtet uqeqen Knickfoß

Gibt den Knöcheln elastischen
Halt »Verhindert Vmknicken
des Fußes und Auseinander-
spreizen der Mittelfußknochen
Sofort angenehm wirkend Für
jeden Sport unentbehrlieh Von
Aerzten, Sportlern u. allen
klassen giäanzend begutachtet
Fordern Sie ausdrücklich das
eſastische May-Band „K“

Auskunft u. Füßkontrolle
kostenlos im Supinatorium

Julius Zirzow Co.
Schmiedestrabe 3.

Kirchliche Nachrichten.
Am 6. Sonntag nach Trinitatis, den 27. Juli 1930, Zahlen beweisen

Lange.
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werden predigen
Domkirche: 8 Uhr, Domprediger Lange, im hohen

Chor auch für Schwachhörige. 9.80
D. Brinchmann Garniſonkirche: 10 Uhr, Domprediger

Liebfrauenkirche (ref.). 9.80 Uhr, Hofprediger
I David, Abendmahl. Freitag, 20.15 Uhr, Frauenſtunde,

Martinikirche: 9.30 Uhr, Oberpfarrer D.
Horn, Abendmahl. 11 Uhr, Kindergottesdienſt. Sonnabend
20 Uhr, Wochenendgottesdienſt, Pfarrer Knopf,
kirche: 9.30 Uhr, Pfarrer Gebauer.

Domplatz 82.

9.30 Uhrendgottesdienſt, Pfarrer Schulz.
dienſt: 9 Uhr, Pfarrer Knopf.

Ep. Jungmännerverein: (Martiniplan 3) Montag,
20 Uhr.

Blaues Kreuz (Trinkerrettung): Domplatz 32.
woch, 20.15 Uhr

20.15 Uhr.Jugendbund f. E. E. Domplatz 82, Sonntag, 20. 15 Ahr.
Mädchenheim Seydlitzſtraße 5: Mittwoch, 20 Uhr

Nähabend. Sonntag, 20 Uhr, Jugendabend.
GuſtavAdolfNähverein: Mittwoch, 15 Uhr, Linden

weg 291.
Ev. Jungmädchenverein: (im oberen Konf.Saal des

Domes) Sonntag und Donnerstag, 20 Uhr.

Uhr, Superintendent
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Landeskirchliche Gemeinſchaft: Domplatz 82, Wontag,

Die Versicherungsgesellschaft der werk-
tätigen Beyölkerung, die

Volks Fürsorge
Gewerkschaftlich Genossenschaftliche
Versichernggsaktiengesellschaft

gewährt ihren Versicherten auf die gewinn-
Perechtigte Jahresprämie für 1920

30 Gewinnantelle in der
Volkasabteilung,

35 Gewinnanterle in derTebensabteilung,
Bei der Volksfürsorge sind 2 Millionen
Versicherungen in Kraft, sie hat ein

Vermögen von rund 100 itlionen Mk.
Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen-

Magdeburg, Hafenstraße 15 b
Quedlinburg Klopstockweg
46-48 (Gewerkschaftshaus) od. der Vorstand

der Volksfürsorge in Hamburg, An der Alster 57 61.
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5. Fahrgang

Gedenktage.
26. Juli.

1844 Attentat des Bürgermeiſters Tſchech auf Friedr. Wilhelm IV.
1856 *Engliſcher Dramatiker Bernhard Shaw. 1865 *Sozialiſt

Philipp Scheidemann. 1918 Großer Münikionsarbeiterſtreitk in
England. 1927 FJtal. Dichterin Mat. Serao (Kriegsgegnerin).

27. Juli.
1581 Niederlande ungbhängig. 1794 Sturz Robespierres.

1830 Beginn der Pariſer Julirevolution. 1841 Ruſſiſcher Dichter
Mich. Lermontoff. 13896 Jnternationaler Arbeiter Kongreß in
London. 1900 Hunnenrede Wilhelms d. Letzten. 1916 FAnthro
polog Joh. Ranke. 1919 Urteil im Dresden. Mordprogeß Neuring.

Veranſtaltungen aus Anlaß des
Verfaſſungstages ſteuerfrei.

In einem gemeinſamen Runderlaß des Preußiſch. Jnnenminiſters
nd Finanzminiſters wird darauf hingewieſen, daß vom Reichsrat
durch die Verordnung vom 2. 7. 1929 verfügte Freiſtellung der Ver
anſtaltungen, die am 11. Auguſt aus Anlaß und zu Ehren des Ver
faſſungstages unternommen werden, ſich nicht auf das Jahr 1929
beſchränkte, ſondern eine dauernde Regelung darſtellt. Da in dieſem
Jahre in größerem Ausmaße vorausſichtlich Vorfeiern bereits am
10. Auguſt abgehalten werden, nach den Vorſchriften der genannten
Verordnung die Befreiung von der Vergnügungsſteuer für dieſe
Veranſtaltungen jedoch nicht ohne weiteres Platz greifen würde, er
warten die genannten Miniſter, daß die Vergnügungsſteuer erhe
benden Gemeinden und Gemeindeverbände in devartigen Fällen aus
Billigkeitsgründen auf die Erhebung der Vergnügungsſteuer verzich
ten.

Schulwanderungen.
Ein beachtenswerter Erlaß des Provinzialſchulkollegiums in

Breslau über Schulwanderungen wird von dem Preußiſchen Mi
niſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung in dem neueſten Heft
des „Zentralblattes für die geſamte Unterrichtsverwaltung in Preu
ßen“ zum Abdruck gebracht. Er hat folgenden Wortlaut

„In den letzten Jahren mehren ſich die Fälle, in denen höhere
Schulen mit ganzen Klaſſen während der Schulzeit weite und ver
hältnismäßig koſtſpielige Reiſen unternehmen. Wenn wir auch den
Gewinn nicht verkennen, der ſich aus der Erweiterung des Geſichts
kreiſes für unſere Jugend ergeben kann, ſo müſſen wir doch, zumal
in der heutigen wirtſchaftlichen Not auf die ernſten finanziellen und
ſozialen Bedenken hinweiſen, denen ſolche Reiſen unterliegen Nicht
ſelten erhalten wir Kenntnis davon, wie ſchwer den Eltern die mit
ſolchen Reiſen verbundenen Opfer werden und wie wenig ſie,
trotz der ſcheinbaren äußeren Zuſtimmung, im Grunde wünſchen
Daß ſolche Schulreiſen in die weite Ferne nicht geeignet ſind, die
heute mehr als je notwendige Anſpruchsloſigkeit in der Jugend zu
fördern, liegt auf der Hand; ebenſo ſicher iſt, daß darin Gefahren
liegen können für die von der Schule erſtrebte Verwurzelung der
Jugend in der Heimat.

Nach der Dienſtanweiſung iſt der Anſtaltsleiter wohl ermächtigt,
die Schüler der oberen Klaſſen, die unter der Leitung des Lehrers
einen größeren Ausflug unternehmen, für mehrere Tage zu beur
lauben. Aber es geht über den Sinn und Wortlaut dieſer Beſtim
mung hinaus, wenn Reiſen von einer Woche und mehr während der
Schulzeit unternommen werden, die zudem eine reichliche Vorberei

kung während der Schulzeit vorher erfordern. Den Schulen ſind
ebenſo wie uns die Klagen der Eltern bekannt, daß infolge des nicht
ſeltenen Ausfalls von Unterricht die unkerrichtliche Arbeit der Schule
zu kurz kommt. Ob und wieweit ein Rückgang in den Leiſtungen
gegebenenfalls darauf zurückzuführen iſt, laſſen wir dahingeſtellt.
Im übrigen betonen wir, daß die durch die Richtlinien für die Ober
ſtufe geforderten mehrtätigen Wanderungen durch ſolche Reiſen ihre
Erfüllung nicht finden.“

Deutſcher Baugewerksbund. Die Wahlen zum Bundestag fin
den am Sonntag, den 27. Juli, von 9 bis 14 Uhr, für Wernigerode
im Gewerkſchaftshaus, für Jlſenburg im Lindenhof, ſtatt.

S Nöſchenröder Schützenfeſt. Ab Donnerstag findet das Nöſchen
röder Schützenfeſt ſtatt, auf dem ſich Groß und Klein eygötzen wer
den. Die Anmeldungen zum Kinderfeſt ſind bei den Herren Kupfer,
Kaiſerſtraße und Wegener, Kaiſerſtraße, zu tätigen.

Promenadenkonzert. Infolge des ſchlechten Wetters am Frei
tag, findet das Konzert heute (Sonnabend) ſtatt. Das Programm
haben wir geſtern veröffentlicht

Kegelklub „Fidele Brüder“. Der Kegelabend fällt heute,
Sonnabend, umſtändehalber aus. Dafür wird morgen, Sonntag
um 15 Uhr, gekegelt. Die Frauen ſind eingeladen. Vollzähliges Er
ſcheinen iſt erforderlich. Gäſte ſind willkommen. Klubbahn bei
Drewes, Haſſerode.

Markkfeſtſpiele. Auf die heute, 20,30 Uhr, ſtattfindende Ur
aufführung, die ein Ereignis für Wernigerode zu werden verſpricht
ſei nochmals hingewieſen. Lola Landau hat es verſtanden, in dem
Stück „Die Wette mit dem Tod“, ein Bild mittelalterlichen Lebens
einzufangen, das unter Spielleitung des Jntendanten Rudolf Har
tig vor unſrem „Speelhus“ in farbig bewegten Bildern erſtehen
wird. Dem Werk iſt bereits von verſchiedenen Seiten großes In
tereſſe entgegengebracht worden, ſo hat z. Zt. der Deutſchland
Sender ſchon vor einigen Wochen zwei markante Szenen übertra
gen. Auf unſerer Marktbühne dürften ganz beſonders die großen
EnſembleSzenen, wie Friedhof, Jahrmarkt uſw. zu ſtarker bild
hafter Wirkung gelangen. Bemerkt ſei noch, daß der Tanzkreis
unter Leitung von Hede Müllenbach mit Volkstänzen ſich an der
Aufführung beteiligt und die Autorin der heutigen Vorſtellung bei
wohnen wird, desgleichen Preſſevertreter aus allen Teilen Deutſch
lbands. Es wird daher allen Theaterfreunden empfohlen, um An
drang an der Abendkaſſe zu vermeiden, ſich Karken im Vorverkauf
bei S. und M. Göbel, Konfitürengeſchäft Markt, Tel. 772, zu
ſichern.

Waldbühne im Luſtgarken. Für Sonntag ſind zwei Vorſtel
lung angeſetzt und zwar zu ermäßigten Preiſen. 16,50 Uhr geht
nochmals das beliebte Luſtſpiel Im weißen Röß!l“ über die
Szene und 20 Uhr findet eine Wiederholung von Karl Schönherrs
packendem Werk „Glaube und Heimat“ ſtatt. Einer Aufführung
auf der Waldbühne, unter den ſchattigen Bäumen des Luſtgartens,
die des Abends die Kühle abhalten, beizuwohnen, iſt eines der
ſchönſten Sommererlebniſſe im Harz. Es ſolle daher niemand ver
ſäumen, bereits im Vorverkauf Konfitürengeſchäft Göbel (Fern
ruf 772),. Karten zu erſtehen. Die gemäßigten Preiſe betragen:
Sperrſitz 1,50 Mark, 1. Platz 1,— Mark, 2. Platz 0,75 Mark, Steh
platz 0,50 Mark. Schüler zahlen auf dem 1. Platz nur 0,75 Mark,

Aus Halberſtadt.
Aus dem Zeltlager Günthersberge

wird uns heute kelephoniſch mitgeteilt. Wir haben den Regen von
geſtern und vorgeſtern guk überſtanden. Das Wetter iſt heute ſchon
beſſer. Trotz des erheblichen Witkkerungsumſchwunges iſt im Lager

niemand erkrankt. Alles iſt wohlauf. Die Rückfahrt aus dem Jelk
lager erfolgt programmäßig am Montag

Flaggen auf halbmaſt. Auf den amtlichen Gebäuden wehen
heute als Zeichen der Trauer für die Opfer der Koblenzer Brücken
kataſtrophe, die man heute zu Grabe trägt, die Flaggen auf halb
maſt.

Modenſchau auf der Warkburg. Am Sonntag nachmittag findet
die ſchon angekündigte große Modenſchau auf der Wartburg ſtatt.
Die Modenſchau iſt verbunden mit einer Preisverteilung für die
drei ſchönſten Koſtüme. Es kommen drei erſte Preiſe und Troſt
preiſe zur Verteilung. Die geſamte Veranſtaltung wird gefilmt. Die
Uraufführung des Filmes findet am darauffolgenden Sonntag auf
der Wartburg ſtatt. Das infolge des Regens ausgefallene Ferien
kinderfeſt wird demnächſt nachgeholt.

Wie muß ein Radfahrer abbiegen? Als der Photograph M.
vor einiger Zeit die AuguſtaViktoriaſtraße in Schmargendorf in der
Richtung der Reichenhallerſtraße befuhr, ſoll er nach Bekundungen
eines Polizeibeamten eine Strecke auf der linken Straßenſeite ge
fahren ſein. Gegen eine polizeiliche Strafverfügung beantragte M.
gerichtliche Entſcheidung beantragte ſeine Freiſprechung und be
tonte, er wohne auf der linken Straßenſeite; er ſei, als er in die
Nähe ſeines Wohnhauſes gelangt ſei, von der vechten Straßenſeite
nach der linken Straßenſeite abgebogen. Das Gericht verurteilte aber
den Radfahrer M. zu einer Geldſtrafe und betonke, M ſei von der
rechten nach der linken Straßenſeite abgeſchwenkt, ehe er ſein Wohn
haus erreicht habe. Dies ſei nach der Berliner Straßenpoligeiver
ordnung nicht zuläſſig geweſen. Dieſe Entſcheidung focht M. durch
Reviſion beim Kammergericht an und hob hervor, er ſei erſt von der
vechten nach der linken Straßenſeite abgeſchwenkt, als er ſein Wohn
haus erreicht habe. Der 3. Strafſenat des Kammergerichts wies aber
die Reviſion des Angeklagten als unbegründet zurück und führte
i. a. aus, nach den einwandsfrei getroffenen Feſtſtellungen des
Amtsgerichts ſei der Angeklagte quer von rechts nach links gefahren;
er hätte im Bogen von der rechten nach der linken Straßenſeite
fahren müſſen; nach der Feſtſtellung des Amtsgerichts ſei der An
geklagte von der rechten Straßenſeite nach der linken Straßenſeite
abgebogen, ehe er ſein Wohnhaus erreicht habe.

Zu den Vorgängen im Miekerverein. Als Mitte vorigen Jahres
gegen einige Vorſtandsmitglieder des Mietervereins ſchwere An
würfe erhoben wurden, die dann ſchließlich zu Ausſchlüſſen führten,
welche vom Vorſtand, Generalverſammlung und Regiſtergericht be
ſtätigt wurden, ſammelte die Oppoſition ihre Getreuen, die auch dem
Mieterverein noch nicht angehörten um ſich und veranlaßte dieſe,
dem Miekerverein beizutreten. Zu dieſen Leuten gehörte auch der
Herr Roſe. Er erhielt von der Geſchäftsſtelle des Mietervereins die
Nachricht, daß er nicht aufnahmefähig ſei und nicht für würdig be
funden wäre, die Reihen des Vereins zu ſtärken. Dieſes wurde ihm
durch den Geſchäftsführer des Vereins, Herrn Wiedebuſch, mitgeteilt.
Das Amtsgericht in Halberſtadt hatte daraufhin Wiedebuſch ver
urteilt wegen formaler Beleidigung zu 20 Mark Geldſtrafe und den
Koſten des Verfahrens. Gegen dieſes Urteil hatte Wiedebuſch Be
rufung eingelegt, welche vor der 1. Ferienſtrafkammer des Landge
richts zu Halberſtadt am 18. Juli verhandelt wurde. Das Gericht
hob das erſtinſtanzliche Urteil auf und erklärte Wiedebuſch für ſtrafe
frei Unter Auferlegung der Gerichtskoſten an Roſe.

Vergifkek. Ein junges Mädchen ſuchte ihrem Leben dadurch ein
Ende zu bereiten, daß ſie Gift trank. Sie wurde dem Krankenhauſe
zugeführt, doch beſteht Lebensgefahr nicht mehr. Als Grund zur Tat
dürfte eine Auseinanderſetzung mit dem Bräutigam anzuſehen ſein.

e ne eehe h e t
Bei übermäßiger Schweißabſonderung an Händen,
Füßen und in den Achſelhöhlen, ſowie Geruchsbe
läſtigung, beſonders bewährt Leoſorm-Creme-
Tube 1 Mark. Jn allen einſchläg. Geſchäften erhältlich.

Das tägliche Brot.
Nachdruck verboten.

Nichts auf der Welt, als ſie und

50 Forkſetzung.

Sie ſah ſich um. Alles leer.
dieſes Kind. Dieſes arme Kind.

Ihre irren Blicke richteten ſich wieder auf den Tümpel. Jmmer
irrer, immer wirrer.

Mit einem grellen Schrei warf ſie den Kopf hintenüber, daß ihr
der Hut herunterglitt und der Wind ungehindert mit ihren Haaren
ſpielze. Er peitſchte ihr die feuchten Strähnen ins Geſicht.

Jetzt kniff ſte feſt die Augen zu. Ihre Naſenflügel blähten ſich,
ſie biß die Zähne aufeinander mit beiden Armen hob ſie das
Kind in die Höhe da, ein Raſcheln!

Zuſammenſchreckend fuhr ſie herum.

Da ſtand ein Tier, ein Reh, wenige Schritte von ihr; mit blan
ken Augen äugte es ſie an. Sie ſtarrte wieder Nur durch den
Weidenbuſch waxen ſie von einander getrennt

Jetzt kam ein Junges angeſprungen, ein hübſch geflecktes Kälb
chen. Mine rührte ſich. Die Ricke ſtieß einen warnenden, pfeifenden
Laut aus, fort ſprang das Junge, und die Alte ſetzte pfeilgeſchwind
hinterdrein, ihr Kind mit dem eignen Leib gegen vermeintliche Ge
fahr deckend.

Mine ſtutzte. Sie faßte ſich an die Stirn ihr Hut war weg?!
Wohin war der denn gekommen?! Nun beſann ſie ſich.

Mit einem tiefen, zitternden Seufzer raffte ſte den Hut vom
näſſen Gras Dann hüllte ſie Fridchen ſorgfältig ins Tuch ein und
bahnte ſich einen Weg zurück zur Chauſſee.

Mit tief geſenktem Kopf trottete ſie dahin. Nur langſam kam ſie
vorwärks. Kurz vor der Stadt mußte ſie einhalten, ſie konnte nicht
mehr. Sie war ganz ſchwach; ſeit der Bahnfahrt hatte ſie nichts ge
geſſen. Da fiel ihr der Kuchen der Mutter ein, ſie zog ihn hervor,
ſetzte ſich auf einen Meilenſtein, würgte das krockne Geback herunter
und gab auch Fridchen davon Eigentlich quoll ihr jeder Biſſen im
Müunde, aber mit dem gefeuchteten Finger tupfte ſie doch noch jeden
Krumen auf.

Es war ſpäter Abend, als ſie in Schwerin anlangte; gradenwegs
ging ſie auf den Bahnhof. „Trag's Mädel nur hin, wo de s her
geholt haſt Ja, das wollte ſie. Aber ſie mußte warten, der
Zug nach Berlin ging erſt morgens um ſechs

Sie ließ dem Kinde Milch geben, ſelbſt genoß ſie nichts, immer
noch hatte ſte den Geſchmack des Kuchens auf der Zunge, und der

machte ihr übel. Jm Warteſaal vierter Klaſſe ſaß ſie in einer Ecke
der Holzbank die ganze lange Nacht und brütete vor ſich hin. Frid
chen ſchlief feſt an ihrer Bruſt.

So kam der Morgen.

Mine ſaß wieder in der Eiſenbahn und fuhr nach Berlin zurück.
Ein ſchöner Morgen wars, wie geſtern auch, hell, ſtrahlend, freund
lich. Wieder waren da Leute, die mit ihr ein Geſpräch anfangen
wollte, aber ſie gab keine Ankwort. Sie ſah auch nicht auf Fridchen.
Stier blickte ſie zum Fenſter hinaus und preßte die Lippen feſt zu
ſammen. Keiner ſollte ſie ſtören. Sie verſenkte ſich ganz in das,
was ſie tun mußte.

Unabänderlich ſtand jetzt ein Entſchluß in ihr feſt in der langen,
bangen, durchwachten Nacht war er ihr gekommen ſie hatte ihn
wie eine Hoffnung begrüßt und ſich daran geklammert mit allen
Sinnen.

Kam es nicht in Berlin oft genug vor, daß Kinder ausgeſetzt wur
den, noch viel kleiner als Fridchen? Und dieſe Kinder wurden auf
genommen und verſorgt; nein, denen geſchah kein Leid! Da gingen
viel zu viel Menſchen vorüber, ſo ein Kleines kam nicht am Wege
um. Und ſo ein hübſches Kind wie die Fridchen, nach dem würden
alle ſehen.

Es war Vormittag, als Mine in Berlin eintraf. Die Gemeinde
ſchule in der Pallasſtraße war gerade aus, als ſie hinterm Botani
ſchen Garten anlangte. Sie war eilig hierher gelaufen; hier wußte
ſie ſo ein paſſendes Plätzchen, an dem ſie oft mit den Müldnerſchen
Kindern geſeſſen. Bauſteine lagen da, und die alten Bäume des
Gartens ſchatteten über die Mauer.

Die Elßholtzſtraße war ſo fein und ruhig, es rollten nicht viel
Wagen, ein Kind kam nicht leicht in die Gfahr, überfahren zu wer
den. Lauter hübſche Häuſer; ruhige, feine Leute wohnten darin, bei
denen es ein Kind wohl gut haben würde. Der Botaniſche Garten
hauchte geſunden Duft aus nach Erde und Grün, dieſer Duft würde
Fridchens Bäckchen ſchon röten.

Hier gefiel es Mine. Sie ſetzte ſich mit Fridchen nieder. Luſtige
Kinder ſpielten in der Nähe, hatten kleine Gruben in den unge
pflaſterten Boden gemacht und ließen Murmeln hineinrollen; wie
Schwalbengezwitſcher ſchwirrken ihre Stimmen durcheinander.

Mine ſah ihnen eine Weile zu. Dann ſetzte ſie ihre Kleine auf
den ſonnenbeſchienenen Boden, zwiſchen die Steine, daß ſie nicht um
fallen konnte, ſteckte ihr die Kuchenſchnecke ins Händchen, die ſie von
den letzten Pfennigen gekauft, zog ihr ſorglich den Mantel über die
Beinchen, küßte ſie auf die Stirn, ſah ſich ſcheu um und ſtahl ſich
dann fort.

Das kleine, geduldige Ding im ſchottiſchen Mäntelchen und der

roten Ohrenmütze ſaß, ſtumm und ſteif wie eine Puppe, in der
Sonne

Und Mine rannte in die Straßen hinein, wie gepeitſcht. Vor
ihren Augen ſchwankte alles, ein fortwährendes Brauſen und Sum
men war in ihren Ohren. Weite Strecken durchmaß ſie, ruhelos um
hergekrieben in einer furchtbaren Aufregung

Ob Fridchen ſchon gefunden war?!
Ach Gott, ſie war ja eben erſt von ihr weggegangen.
Und ſie rannte weiter immer weiter.
Ein Uhr! Zwei Uhr! Jetzt liefen die Kinder, die nach der Ge-

ieindeſchule mußten, wohl wieder dort vorbei. Damen kehrten von
ihren Spaziergängen heim, und die Herren kamen aus den Büros
zum Mittageſſen; Fräuleins mit ihren Pflegebefohlenen verließen
jetzt den Bokaniſchen Garten. Alle wanderten dort vorbet; alle
mußten Fridchen geſehen haben!

Ob ſie weinte? Ach, jetzt würde ſie wohl weinen, aber bald
würde ſie lachen. Jhre Mutter hatte doch gut für ſie geſorgt. Wenn
ſie erſt im feinen Kleidchen, ſatk und vergnügt, auf der Straße an
der Mutter vorbeiſpazierte, würde ſie es ſchon einſehen Lieber Gott,
das Kind würde ſeine Mutter ja gar nicht kennen wie ſollte es
auch Und Mine fühlte einen Skich im Herzen.

Weit weglaufen, nur voran!

Ob Fridchen jetzt auch wirklich nicht mehr daſaß?! So lange
würde ſie doch nicht haben warten müſſen Die Zeit verging Mine
nicht, jede Minute wurde ihr zu einer Ewigkeit. So oft ſie auch nach
den Uhren in den Schaufenſtern ſah, die Zeiger rückten kaum vor

Wenn's doch ſchon ſpäter wäre! Aber warum denn ſo unruhig
ſein? Fridchen war ja längſt gefunden, längſt! Eine feine Dame
war gekommen, eine Dame, die ſelber keine Kinder hatte; die hatte
Fridchen aufgehoben, nahm ſie an an Kindes Statt! Ein
eiferſüchtiger Schmerz durchzuckte Mine dabei die würde nun
Fridchens erſtes „Mama“ hören!

Sie war wie ausgetauſcht, nicht mehr die nüchterne Mine; ſie
kräumte ſich hinein in ein Märchenglück für ihr Kind. Sie
phantaſierte.

Unruhig flackerten ihre Blicke. Wie ſie ſo mit vernachläſſigter
Kleidung, todesbleich, durch die Straßen lief, faßte ſie mancher
Poligziſt ſcharf ins Auge. Leute drehten ſich nach ihr um.

Jetzt war ſie im Tiergarken. Da gingen gepützte Kinder mit
ihren Wärterinnen, es ſpielten auch Buben und Mädchen auf dem
großen Sandhaufen. Sie ſtellte ſich dazu. Ein kleines Mädchen mit
kurzen Strümpfen an den drallen Waden, mit wehenden Locken um
das roſige Geſicht, lief gegen ſie an. Ach, ſo ſah Fridchen auch aus!



Der „Geiſt“ von Mahndorf- Die Erntezeiten der Welt.
In einer Zeit der wirtſchaftlichen Not und der größten Arbeits Zwar iſt bekannt, daß auch in einem einzelnen Lande die Ernte

foſigkeit, wo alles beſtrebt ſein müßte, in der Landwirtſchaft zeiten nicht in die gleiche Zeit fallen, je nachdem, ob eine Gegend in
deutſche Arbeiter einzuſtellen, erlaubt ſich Herr Dr. Buſch Süddeutſchland oder in Norddeutſchland, in geſchützter oder unge
in Mahndorf Gutsbeſitzer ünd Gemeindevorſteher), von dieſen ſchützter Lage liegt. Auch iſt ein Unterſchied zwiſchen Gebirge und
Grundſätzen abzuweichen. Jn Mahndorf, ein Ort, in dem alles Riederung, aber auch die Witterung des Jahres macht viel aus. Bei
zum Gute gehört und jeder, der dort wohnt, vom Gut abhängig günſtiger Witterung und bei frühzeitiger Feldbeſtellung kann früher
iſt, dürfte es Arbeitsloſe nicht geben, zumal 40 Wanderarbeiter be geerntet werden als bei ſchlechter Witterung und bei ſpäter Feld
ſchäftigt werden. Der Herr Gemeindevorſteher denkt dabei an beſtellung. Der Unterſchied zwiſchen dem Ernkebeginn in den gleichen
ders. Die Leute, die ſich nicht ſo einſtellen, wie er es will, müſſen Bezirken iſt ſogar ziemlich groß. Der größte bisher in Deutſchland
vom Gut und damit auch aus Mahndorf hinaus. Im Frühjahr beobachtete Unterſchied zwiſchen dem Beginn der Ernte bei günſtiger
war es ſchwer, die Kollegen unterzubringen, die infolge Arbeitslo und ungünſtiger Witterung macht nicht weniger als 46 Tage aus.
ſigkeit das Arbeitsamt belaſteken. Aber diejenigen, die ſich einmal Wenn auch hundert Jahre vergehen mögen, ehe wieder eine ſolche
hervorgewagt, um ihr Recht zu vertreten, wurden nicht wieder ein außerordentlich große Differenz hervortritt, ſo zeigen ſich doch Unker
geſtellt. Herr Dr. Buſch behauptet: dieſe Leute paſſen nicht zu dem ſchiede von mehreren Wochen öfters. Jedenfalls ſind in den einzelnen
Geiſte, der in Mahndorf herrſcht und ſolche Leute kann er nicht ge Gegenden beim Erntebeginn Unterſchiede von drei und vier Wochen
brauchen (mit dem Geiſt iſt wohl der Stahlhelm gemeint). Es nicht ſelten. Immerhin laſſen ſich für Deutſchland einige allgemeine
muß beſonders anerkannt werden, daß das Arbeitsamt ſich um die Angaben über die Erntezeit in den einzelnen Gegenden machen. Am

Unterbringung der Arbeitsloſen von Mahndorf viel Mühe gegeben

Einem alten Jnvaliden wurde Arbeit angeboten, bei einer Be
zahlung von 22 Mark monatlich! Man war der Meinung,
weil die Frau und der Mann Rente beziehen, müßte der Mann
für 22 Mark arbeiten. Der Arbeitgeber ſuchte eine billige Arbeits
kraft auf Koſten der Jnvalidität. Der Mann lehnte dieſe Arbeit
wegen untariflicher Bezahlung ab. Es erfolgte vom Arbeitgeber
Meldung an das Arbeitsamt wegen Arbeitsverweigerung, jedoch
hatte man wenig Glück mit dieſer Meldung. Der Arbeiter iſt
heute noch arbeitslos.

Ein anderer Fall Ein Ehepaar, vom Arbeitgeber ſelbſt als
ſehr fleißig hingeſtellt, iſt heute noch arbeitslos, weil der Arbeiter
nicht will, wie man es verlangt Alle Vermittlungen im Guten,
die Leute wieder in Beſchäftigung zu bringen, ſind geſcheitert. Man
befürchtet, ſolche Menſchen könnten der Bevölkerung Mahndorfs
andere Geſinnung beibringen, und das ſoll vermieden werden. End
lich, durch Vermittlung des Arbeitsamts, war es gelungen, einen
Vergleich zwiſchen beiden Parteien abzuſchließen. Die Eheleute
ſollten auf Veltenmühle (früher Goktſchalk) untergebracht werden.
Wenn ſie von Mahndorf wegziehen, würden ſie dort Arbeit bekom
men. Die Arbeit wurde aufgenommen und es ſchien ſo, als wäre
die ganze Angelegenheit nun erledigt. Jeden Morgen und jeden
Abend legten die Eheleute weite Wegſtrecken zurück. Eines Tages
wurde ihnen brieflich eine Wohnung in Veltenmühle gemeldet.
Falls das Ehepaar dieſe Wohnung nicht bis zum 15. Juli bezieht,
erfolgt friſtkoſe Entlaſſung. Die Mitteilung über die
Wohnung: „Ueber die Gleichwertigkeit entſcheidet die Wohnungs
Komiſſion“ blieb vollſtändig unbeachtet. Jn Wirklichkeit beſtand
ein anderes Arbeitsverhältnis, und zwar bei der Firma Ephraim
Meyer. Am Morgen des 15. Juli wurde dem Ehepaar erklärt
es ſei friſtlos entlaſſen. Keinerlei Rückſprache fand ſtatt. Es ſoll
nach dem alten Grundſatz „Wer nicht pariert, der fliegt“ nun immer
weitergehen. Durch Hunger glaubt man der Arbeiterſchaft den
Willen des Arbeitgebers aufzwingen zu können. Die „zurechtge
machte Wohnung wurde deshalb nicht bezogen, weil dort Wanzen
ſein ſollen. Konnte man der Wohnungskommiſſion nicht Gelegen
heit geben, ſich zu überzeugen, ob dieſe Wohnung überhaupt be
ziehbar iſt? Gibt es nicht noch andere Wohnungen auf dem Gute,
n r Rückſprache mit dem Arbeitgeber hergerichtet werden konn

n

Man ſcheut keine Koſten, um mißliebige Arbeiter los zu wer
den. Wenn das der „Geiſt“ iſt, der in Mahndorf herrſcht, dann

wird es höchſte Zeit, daß ſich die Landarbeiterkolleginnen und kol
ſegen überlegen, ob ſie nach dieſem Geiſte noch länger behandelt

werden wollen. Was dem einen heute geſchieht, kann dem anderen
morgen paſſieren. Kolleginnen und Kollegen Lernt daraus!
Schließt euch der Organiſation an, die eure Intereſſen vertritt und
fordert euer Recht. Heraus aus dem Stahlhelm, hinein in den
Deutſchen Landarbeiterverbandl

Der große Jagler nächsten Woche
d
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Die Verpachtung des Kern und Steinobſtes von den ſtädtiſchen
Landſtraßen und Obſtplantagen (rund 30 Hektar) erbrachte den an
ſehnlichen Erlös von 21 600 Mark. Das ſind rund 2000 Mark mehr
als in den beiden vorhergegangenen Jahren, obwohl die Zahl der
Bieter kleiner war als bei früheren Verpachtungen.

Mine konnte nicht an ſich halten, raſch bückte ſie ſich und faßte nach Die Tränen goſſen ihr aus den Augen, ſie glaubte vergehen zu
dem Kind; es ſchrie erſchrocken und lief fork, und die Wärterin ſah müſſen vor Glück. Es ſprach Es ſagte „Mama!“ Jhr Fridchen,

böſe nach Mine hin. ihr liebes Fridchen!Da floh ſie. Jmmer tiefer ins Gebüſch, immer weiter ab von Wie ein Wunder ſtarrte ſie das kleine Geſchöpf an. Dann ſtürzte
der Straße. Und doch hörte ſie Kinderweinen, immerfort ſie bei ihm nieder, riß es an die Bruſt und erſtickte es faſt mit
immerfort glühenden Küſſen. Sie ſchluchgte herzbrechend.

Jhr überreigtes Ohr hörte hinter allen Bäumen, allen Häuſern, Nun fanden ſich gleich Menſchen dazu, viele, die vorher an der
allen Straßen, das Weinen ihres Kindes. Da ſaß das ver kleinen, ſtummen Kindergeſtalt achtlos vorübergegangen waren. Wie
laſſene arme Wurm auf dem öden Platz; auf ſein ſchottiſches Mäntel ſchon einmal auf der Straße, ſah ſich Mine als Mittelpunkt einer

chen ſchien nicht mehr die Sonne, die hatte ſich verkrochen; es war gaffenden, mitleidig neugierigen Menge.
kühl. Wenn es ſich erkältete, krank wurde Ach, nur die Mutter Aber ſie floh nicht ſcheu wie damals.verſteht zu tragen, zu wiegen, zu tröſten! Bei ihr nur wird es ge s is mein kleenes Mädel,“ ſagte ſie ſtolz, nahm Fridchen auf
ſund, bei ihr nur kann es nicht ſterben! den Arm und ging gelaſſen fort. Geraden Wegs zu Müldners; da

Eine furchtbare Angſt ergriff Mine. Schweiß trat auf ihre Stirn. waren ja ſo viel Kinder da konnte das eine wohl auch noch bleiben.
Die Kniee drohten unter ihr zu brechen, ſie mußte ich auf eine Bank Herr Müldner kam heute beſonders früh vom Büro nach Hauſe;

e n e e ehe er noch ſein altes ZitzRöckchen angezogen hatte, rief ihn ſeine
ſetzen. je hielt ſich di hö i inen nicht vau in die Küche.e Sebt höete ſie das Weinen nicht mehr Freßt ſaß Nirke hatte thr Kind auf dem Schoß und fütterte es mit

h D. an maſt, als hä e jem ſchlagen! in Kaffee gewei er Schrippe; das Kleine ſchluckke gierig. Mine ſahre e ſie e e r en blaß n e e Müldner hatte Tranen m den Augen
ſchalten hinter ihr drein, Pferdebahnkutſcher ſchrieen ſie an, ein ſie faßte ihren Mann unter den Arm, flüſterte ihm eifrig ins Ohr
Schuhmann griff nach ihrem Arm. Sie riß ſich los; ſie, die ſonſt und wies auf das kleine gierige Geſchöpf. Die ungenügend erzählte
ſtets gezögert, den Straßendamm zu überſchreiten, rannte jetzt quer halb herausgegzerrte Geſchichte der Magd hatte ihr Mutterherz tief

über die Schienen weg, dicht vor den Wagen. So erſchöpft ſie war, gerührt eſie konnte doch noch raſch laufen. Sehr raſch. Schon kam ſie über Auch Herr Müldner war bewegt „Sie können vorerſt das Kind
den Platz mit der katholiſchen Kirche jetzt an der Gemeindeſchule hier behalten,“ ſagte er: „Gewiß, dieſe Nacht. Dann müſſen wir mal

vorbei jetzt tauchten die Wipfel des Botaniſchen Gartens auf. Das ſehen, wo wir's unterbringen, ich
n e „Nur nicht wieder zu ſo ner fremden Perſon,“ fiel ihm ſeine

Grün rauſchte und winkte g me n ine be Frau ins Wort, „das arme Wurm! Nein, da war's zu gräßlich!“
e e n n ſich hierher gefunden, durch unbe Ihr Mann zog die Augenbrauen hoch und winkte ihr beſchwich

In die El ß iſt bie n traute ſie icht; nur von tigend zu. „Es gibt ganz ordentliche Ziehmütter, anſtändige Frauen,
je Elßholtzſtraße einzubiegen, traute ſie ſich nicht die ſich auf dieſe Weiſe n Nebenverdienſt ſchaffen. Keine Engel

ferne wollte ſie lauſchen macherinnen, bewahrel Vielleicht läßt ſich ſogar eine hier in der
An der Ecke, hinter der Mauer blieb ſie ſtehen. Horch, war das e nden e e mine er en Mars rnicht ein Stimmchen?! Sie lauſchte mit aller Anſtrengung, die Fauſt W weh genau erkundigen; Marie du wirſt auch

gegen das Herz geſtemmt; es klopfte ſo. Fortſetzung folgt
Nichts! Das Stimmchen übertönt vom Rollen ferner Wagen, vom

dumpfſummenden und doch die ganze Luft durchbrauſenden Akem 2der großen Stadt. e „„Die Wette mit dem Tod.
Sie mußte näher gehen, nur einen Schritt! Nur einen Blick hinwerfen, ob Fridchen noch da ſaß! Wie das Spiel entſtand.

Der Atem flog ihr; noch nie hatte ſie ſo gezittert, noch nie einen Eines Tages ſpielte mir der Zufall eine alte Chronik in die
ſolchen Schmerz gefühlt. Sie ſtieß einen gepreßten Schrei aus Hände, die berichtete, wie drei junge Burſchen bei einem Trinkgelage

da da! durch den Anblick eines vorüberwandelnden Leichenzuges aufgeſtörtHalb irrſinnig vor Freude ſtürzte ſie näher. Da ſaß Fridchen; es wurden und dann in frevelhaftem Uebermut dem Tode ſelber eine
ſtreckte verlangend die Aermchen aus und lallte verſtändlich, zum heyausfordernde Wette angekragen hätten. Jn dieſem Augenblick

erſten Mal: „Mam- mal entſtand grell, blitzhaft beleuchtet dieſe Szene in viſionärer Schau
n vor meinem Auge: Jm Halbdunkel, mitten im Weindunſt, die ſon

e

derhar verzerrten Geſichter der erſ azwiſchen Lebensgier und Sterbensangſt, im Hintergrund die erha
bene Ruhe des Toben, von den goldenen Funken des ſanften Kerzen
lichtes überſprüht. Körper, mitten im Tanz und leidenſchaftlicher
Bewegung verſteinert und gelähmt, und dann wieder in jähem Trotz
ſich aufbäumend, während die Flut wiederkehrenden Lebens in jedem

früheſten beginnt in der Regel die Zeit

G

der Ernte am Neckar, an der
Moſel, am unteren Main und am oberen Rhein. Oft fällt in dieſen
Gegenden der Beginn des Getreideerntens ſchon in den Juni. Lang
ſam geht dann das Einernten nach Norden und Oſten vorwärts, wo
bei freilich die dazwiſchen liegenden Gebirge übergangen werden.

In verſchiedenen deutſchen Gebirgsgege
Meeresküſten geht die Getreideernte er

nden, ebenſo an den deutſchen

ſt im Auguſt vor ſich, und es
gibt ſogar deutſche Bezirke, wo das Getreide erſt im September, oft

ſogar erſt im Oktober eingebracht werden kann.
Fällt bei uns die Haupterntezeit in den Juli und Auguſt, in die

ſem Jahre fiel ſie wegen der frühen Feldbeſtellung zum Teil ſchon
in den Juli. So haben andere Länder auch andere Erntezeiten. Für
die geſamte Erde läßt ſich ein richtiger Erntekalender aufſtellen, aus
dem hervorgeht, daß das Einernten auf der Erde nie abbricht, daß
es keinen Monat gibt, in dem ſich nicht
einzubringen. Fangen wir mit dem

Landleute bemühen, die Ernte
Januar an, ſo bringt dieſer

Monat die Haupterntezeit für Argentinien, Chile, für einige weitere
Bezirke Südamerikas und für Auſtralien. Jm Februar ſetzt dann
die Haupterntezeit in Oberägypten ein. Der März iſt die Erntezeit
in Vorderindien. Jm April wird geerntet in Unkerägypten und in
Perſien, weiter noch in einigen Teilen
Der Mai iſt Erntemonat in einigen

Weſtindiens und in Mexiko.
nordafrikaniſchen Begirken,

hauptſächlich jedoch für Japan umd China, weiter in Amerika für
Teile von Texas. Jm Juni nähern wir uns ſchon der deutſchen
Erntezeit, doch iſt dieſer Monat Haupterntezeit für Jtalien und Grie
chenland, für Spanien, Portugal und noch einigen Gegenden des
Mittelmeergebietes. Der Juli, in normalen Wetterjahren unſer
Haupterntemonat, iſt zugleich die Erntegzeit in der Tſchechoſlwakei, in
Heſterreich, Ungarn, Bulgarien, Rumänien, Jugoſlawien, in Frank
reich und in den ſüdlichen Teilen Rußlands; ebenſo fällt in den ſüd
lichen Teilen Kanadas und in großen Gebieten der Vereinigten Staa
ken die Haupterntezeit auf den Juli. Soweit bei uns die Erntezeit
gewöhnlich in den Auguſt fällt, haben Hölland, Belgien, England und
Dänemark die gleiche Erntezeft. Wie es bei uns einzelne Gegenden
giebt, in denen das Getreide erſt im September eingebracht werden
kann, ſo iſt dieſer Monat auch Erntezeit für Nordſchottland, für
Schweden und Norwegen und für die weiter nördlich gelegenen Teile
Kanadas Jm hohen Norden Rußlands wird erſt im Oktober ge
erntet, dann beginnt die Ernkezeit auf der ſüdlichen Halbkugel im
November für Südafrika Hinterindien macht dann im zember
Schluß. In der gleichen Zeit, in der bei uns alles erſtarrt iſt, wird
in anderen Gegenden der Erde die Ernke eingebracht, und während

bei uns die Feldfrüchte reifen, beginnt
ſaat, ſo daß kaum ein Tag vergeht,

in anderen Gegenden die Aus
an dem ni Säemann und

Erntearbeiter zugleich bei der Arbeit wären.

Halberſtädter
Kammerlichtſpiele. Auch

kann ſich der ſtumme Film immer no

Filmſchau.
neben dem ſprechenden Film
ch behaupten Zumal wenn er

ſo intereſſante Handlungen bringt, wie die beiden jetzt in den Kam
merlichtſpielen rollenden Bildſtreifen. Jm erſten Film lernen wir
einen neuen Kinderdarſteller, den netten Bobby Burns in „Bobhy,
der Benzinjunge“ kennen. Der kleine Bengel verſteht es
meiſterhaft, ſeine Rolle zu erledigen und ſich in das Herz der Zu

Ruth Weyher. Der zweite Film „Li

dann aus dem jungen Körper Kapital

ſchauer einzuſpielen. Seine Mitſpieler ſind Livio Pavanelli und
ebesmarkt“ behandelt das

Treiben jener Elemente, die hübſche Mädchen ins Unglück jagen und
ſchlagen. Eine feſſelnde Hand

ung mit Erna Morena und Albert Paulig iſt hier entſtanden. Da
neben wird die Syndikatswoche mit Bildern der jüngſten Ereigniſſe

Letzte Wettermeldung.
Sonnabend, 26. Juli, mittags 1 Ahr.

Heſtlich der Oder Regenfälle Weiter weſtlich trocken und ziemlich

gezeigt

heiter Jm äußerſten Weſten etwas

Lichtſchauſpielh aus. Ab
ſon Jugendliche haben Zutritt.

Sonntag, nachm. 2 Uhr J

Teil.

Antlitz eine verſchiedene Empfindung

auch ihrer dänomiſchen Beſeſſenheit.
mit ſo ſelbſtquäleriſcher Ehrlichkeit d

gehangen. Dicht vor der Kirche bag

ſionsſpiele fanden ihre unmittelbare

(angen, feierlichen Schreiten ſich zu

trägt.

hiſtoriſches Koſtümfeſt zu geben, da

Leben über die Vernichtung? geht di
wie vor Jahrhunderten. Auch da

verändern. Jch glaube aber, gerade d

aufgeführt werden ſoll, deine Kuliſſe

haftigem Lebensatem entſtrömt.

mee e e W

chrechten Menſchen,

Gaukler, Spielleutte und Knappen ei
Zeit gebundene Naturkraft uns anſprächt, ſo wünſchte ich, daß den
flüchtigen Figuren meines Spiels auch ein kleiner Hauch von wahr

mehr bewölkt.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Sonnabend dex erfolgreichſte

Toufilm Der ſingende Narr“ The ſinging Fool“ mit Jl Jol
Kammer Lichtſprele: Von Freitag bi Montag „Boh

hy, der Benzinjunge“. Ferner Erna Morena inJugend und Familienvorſtellung zu klei
en Preiſen von 50 bis 70 Pfa. und mit Vobby und dem luſtigen

Wiebesmarkt“.

taumelnd

auslöſte. Neue Bilder drängten
ſich hinzu, und die ſchwere ſüße Luft des Mittelalters ſtieg herauf
mit ihren ſchattenhaften Fratzen, ihrem abergläubiſchen Spuk, aber

Denn keine Zeit vielleicht hat
em Tod in die hohlen Augen

geſtarrt und zugleich mit ſo derber Luſt an den Freuden des Daſeins
der Markt mit ſeinem bunten

Getriebe, den lärmenden Gauklerkünſten, und die religiöſen Paſ
Fortſetzung unter freiem Him

mel in den derben Schwänken weltlichen Theaters, in dem Volk und
Darſteller eine untrennbare Einheit bildeten. Dieſe Welt, in Himmel
Und Hölle, in Gott und Teufel geſpalten, trug in ihrer Zerriſſenheit
die tragiſche, aber furchtbare Dynamik, die heftigen Gegenkräfte des
Dramas in ſich. Wenn auf den Friedhöfen die Totentänze aus ihrem

dionyſiſchem Lebensvauſch und
Taumel ſteigerten, ſo geſchah hier ein Ringen, um jene beiden un

verſöhnlichen Gewalten miteinander zu verſö rmatiſchſten Zuſammenpralls. Aus dem Grunde jener unmiktelbaren
Gefühlskraft und der dramatiſchen Gegenſätzlichkeit erſchien mir die
Geſtaltung dieſes mittelalterlichen Stoffes für die Bühne beſonder
verlockend. Der tragiſche Held meines Spiels iſt, in drei verſchiede

nen Erſcheinungen verkörpert, das kämpfen ber
genſpieler und Widerſacher iſt der Tod, der nur eine einzige Masre

hnen, ein Moment dra

de Leben ſelber; der Ge

Nichts aber lag mir ferner, als eine antiquariſche Zeichnung, ein
unſerem heutigen Zeitempfin

den ferngerückt iſt. Denn das zeitloſe Thema: Wie triumphiert das
je Menſchen heute genau ſo an
techniſche Zeitalter konnte die

kosmiſchen Triebtkraäfte der menſchlichen Seele bisher in keiner Weiſe
urch die dichteriſche bunte Hülle

einer vergangenen Welt jene Urgewalten des Daſeins näher und
deutlicher zu machen als durch Reportage unſeres Alltags.

Daß der Schauplatz der Bühne auf der das Spiel zum erſtenmal
iſt, ſondern das herrliche, ehr

würdige Rathaus von Wernigerode, bedeutet mir einen beglückenden
Zuſammenhang zwiſchen Raum und Geſtalten. Und wie aus den
geſchnitzten Figuren im Geſims des Spielhauſes, aus den Köpfen der

ine unzerſtörbare, nicht an die

Lola Landau-



Aus den Gerichten
Eine gemeine Tak. Bei einer armen, alten Witwe in Wernige

rode erſchien eines Tages der Kaufmann O. der zurzeit in Witten
berg eine Strafe verbüßt, mit ſeiner Begleiterin und logierte ſich
dort ein. Das Herz der alten Frau gewann er ſich dadurch, daß er
ihr erzählte, er kenne ihren Sohn, der in der Fremde weilte, ſehr
gut und wollte ihm eine Dauerſtellung beſorgen. Hocherfreut gab
ſie dem vermeintlichen Glücksboten 50 A. Nach einigen Tagen
verließ das ſaubere Pärchen Wernigerode. Von Halle aus erbat der
Angeklagte brieflich nochmals für den Sohn 100 A. Gutgläubig
ſchickte die Frau 80 und mußte nachher feſtſtellen, daß ſie einem
gemeinen Schwindler zum Opfer gefallen war. Das Gericht ſah
keinen Anlaß, dem Angeklagten, der bisher „nur“ 24 mal mit den
Strafgeſetzen in Konflikt geraten iſt, alſo heute ſein Jubiläum feiern
konnte, mildernde Umſtände zuzubilligen und erkannte auf 11
Jahr Zuchthaus, 5. Jahre Ehrverluſt und 300 c Geldſtrafe oder
weitere 30 Tage Zuchthaus.

Ein Opfer ſeiner Schmerzen. Ein armer, bedauernswerter
Menſch muß auf der Anklagebank des Halberſtädter Schöffengerichts
Platz nehmen. Das Schickſal hat dem Unglücklichen übel mitgeſpielt.
Als Krüppel, nur ein Bein, das Schlüſſelbein entzwei uſw., ſitzt er
vor ſeinen Richtern. Von furchtbaren Schmerzen gepeinigt, lag er
in einem Krankenhaus. Wahrſcheinlich hatte er ſich an Morphium,
das man ihm zunächſt als ſchmerzſtillendes Mittel gegeben hatte, ſo
gewöhnt, daß er nun nicht mehr davon ablaſſen konnte. So ver
ſuchte er, es ſich auf unrechtmäßige Weiſe, durch Fälſchen von Re
zepten, zu verſchaffen. Nach ſeiner Angabe will er allerdings das
Rauſchgift von einer Krankenſchweſter erhalten haben, die ſelbſt
Morphiniſtin war und die auch an den Folgen dieſer Leidenſchaft
geſtorben ſein ſoll. Da nach dem Gutachten des Sachverſtändigen
der Angeklagte für die Tat nicht verantwortlich gemacht werden
konnte, mußte er freigeſprochen werden.

Der Vorſchußjäger. Ein Kaufmann in Thale ſuchte durch ein
Zeitungsinſerat einen Reiſenden. Es meldete ſich der Angeklagte
G. aus Liegnitz, der auch engagiert wurde. Er ſchrieb aber, daß
er noch Schulden habe und auch das Reiſegeld nach Thale nicht be
zahlen könne. Der neue Chef ſchickte ihm darauf 40 Mark. Trotz
dem ſich der Angeklagte auch vom Wohlfahrtsamt noch 20 Mark
Fahrgeld geben ließ, trat er die Stelle nicht an, ſo daß er ſich nun
wegen Betrugs verantworten mußte. Trotz ſeines Beſtreitens
hielt das Gericht ihn für überführt. Er wurde zu einer Gefängnis
ſtrafe von einigen Wochen verurteilt

Schrankenloſe Bahnübergänge. Jn früheren Zeiten war es
manchmal angenehm, wenn man mit der Kleinbahn eine kleine,
ruhige Fahrt machen konnte. Heute benutzt man lieber die Poſt
autobuſſe. Natürlich wird dadurch auf Seiten der Kleinbahnen ein
ſchärfer Konkurrenzkampf gegen das neue Verkehrsmittel geführt.
Aus dieſer Einſtellung heraus iſt wohl auch die Anzeige gegen den
Poſtkraftwagenführer M. wegen fahrläſſiger Eiſenbahntransport
gefährdung zu verſtehen. An der Bahnlinie Nienhagen- Aſchers
leben befindet ſich in der Nähe von Kroppenſtedt ein Bahnüber
gang, der trotz ſeiner Gefährlichkeit bis heute noch nicht mit
Schranken verſehen iſt. Dieſen Uebergang hatte der Angeklagte,
von Egeln nach Halberſtadt fahrend, befahren und, da im ſelben
Augenblick auch ein Zug kam, hätte ſich um ein Haar ein Unglück
ereignet. Aber ſchon das Amtsgericht Egeln hatte auf Freiſpruch
erkannt, da es annahm, daß den Angeklagten wegen der Unüber
ſichtlichkeit der Stelle kein Verſchulden treffen konnte, und er als
umſichtiger Fahrer alle Vorſichtsmaßregeln getroffen hatte. Die
Berufung, die von der Staatsanwaltſchaft gegen den Freiſpruch
eingelegt war, wurde von der Halberſtädter Kleinen Strafkammer
zurückgewieſen.

Praktiſche Bildungsarbeit.
In den letzten Jahren ſind die alljährlich ſtattfindenden Reichs

konferenzen der ſogialdemokratiſchen Bezirksbildungsausſchüſſe mehr
und mehr zu wichtigen Etappen auf dem Wege des Ausbaus des
Arbeiterbildungsweſens geworden. Sie geben nicht nur Aufſchluß
über die Ergebniſſe der geleiſteten Arbeit, ſondern zeichnen auch die
Wege der ſozialiſtiſchen Kultur und Bildungsarbeit im kommenden
Winter Halbjahr vor. Unter dieſem Geſichtspunkt iſt auch die Ende
Juni abgehaltene Reichsbildungskonferengz in Nürnberg zu werkten,
über die ein ausführlicher Bericht in dem ſoeben erſchienenen Juli
Heft der „Sogialiſtiſchen Bildung veröffentlicht iſt. Neben
den vein organiſatoriſchen Fragen der Bildungsarbeit wurde ſehr
eingehend die ſozialiſtiſche Schulungsarbeit erörtert, außerdem aber
auch die Tätigkeit auf dem Gebiet des Film und Lichtbildweſens,
des Rundfunks und des Arbeiterbüchereiweſens.

Von ſonſtigen Beiträgen der reichhaltigen Nummer ſei verwieſen
auf die Abhandlung von Dr. S. Bernfeld über „Die Pſychologie in
der Arbeiterbewegung“, ſowie auf den Aufſatz von H. Berg „Die
ideologiſchen Grundlagen der rechtsvadikalen Bewegung“. Dr. H.
Hieber nimmt in einem Aufſatz „Der Kampf der Zenſur gegen die

Kunſt“ eine temperamentvolle Abrechnung vor mit dem „Lampe
Ausſchuß und der „Bayriſchen Lichtbildſtelle“.

In der Beilage „Sogialiſtiſche Erziehung“ iſt ſehr aufſchlußreich
ein Artikel von H. Lücke „Arbeitslos“, in dem Stimmen aus einem
Kurſus für jugendliche Erwerbsloſe wiedergegeben werden. Wer
Einblick gewinnen will in die Pſychologie weiter Kreiſe der proleta
riſchen Jugend, die beſonders ſchwer an der Erwerbsloſigkeit leidet,
findet hier wertvolles Material

Die „Sozialiſtiſche Bildung“ mit ihren Beilagen „Bücherwarte“
und „Sozialiſtiſche Erziehung“ iſt, zum Preiſe von 1,50 Mark für
das Vierteljahr durch die Poſt oder die Buchhandlung zu beziehen.
Einzelnümmern koſten 75 Pfg. Der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche
Bildungsarbeit, Berlin SW. 68, Lindenſtraße 8, ſtellt Probenum
mern gern zur Verfügung.

Der Fußgänger im Straßenverkehr.
Ein Zivilſenat des Oberlandesgerichts in Frankfurt hat jetzt eine

ſehr beachtliche und bedeutſame Entſcheidung in bezug auf die
Pflichten des Fußgängers im modernen Großſtadtverkehr
gefällt. Während bisher die Rechtſprechung dahin ging, daß der
Automobilführer auch mit Dummheiten des Fußgängers zu rechnen
und demgemäß ſeine Fahrgeſchwindigkeit einzurichten habe, ver
langt. man nunmehr auch vom Fußgänger, daß er ſich dem immer
mehr zunehmenden Automobilverkehr anpaßt.

Es handelte ſich bei der Entſcheidung des Oberlandesgerichts um
folgenden Fall: Der Beklagte, ein Direktor Ewald P. aus Ober
Ramſtadt, fuhr am 9. April 1929 gegen 19 Uhr mit ſeinem von
ihm geführten „Hanomag“-Kleinkraftwagen durch die Forſthaus
ſtraße aus der Richtung vom Oberforſthaus nach dem Hippodrom.
Die Frau des Kaufmanns B. überquerte beim Herannahen des
Kraftwagens die Forſthausſtraße von der Ecke PaulEhrlichſtraße,
um in ſchräger Richtung in die Weidmannſtraße einzubiegen, wo
ſich ihre Wohnung befand. Sie ging raſchen Schrittes und achtete
nicht auf die mehrfach von dem Kraftwagen gegebenen Hupen
ſignale. Die Dame, die ſchwer zuckerkrank iſt, wurde auf der rechten
Straßenſeite der Fahrtrichtung des „Hanomag“ vom linken Kok
flügel des Fahrzeuges erfaßt und zu Boden geworfen Jhr rechter
Oberarm wurde gebrochen, weiterhin erlitt ſie ſchwere Quetſchungen
am Kopf und Körper, ſo daß ſie vier Wochen in der chirurgiſchen
Abteilung des Städtiſchen Krankenhauſes verbleiben und mehrfach
operiert werden mußte.

eeereeeeeee es
Es regnet, es regnet alle Tage.

Brüning zu Petrus: „Wenn das noch lange ſo weitergeht, hol
ich den Achtundvierziger!“

Den Schadenerſatzanſprüchen der verletzten Frau hatte das
Landgericht ſtattgegeben, indem es den Automobilführer für allein
ſchuldig an dem Unfall hielt. Der Zivilſenat des Oberlandesgerichts
hatte dieſe Auffaſſung nicht geteilt und das angefochtene Urteil auf
gehoben, indem es ein konkurrierendes Verſchulden
der Verletzten feſtſtellte. Zwar ſprach es den Autolenker nicht
von der Schuld frei, denn bei Beobachtung der äußerſten Sorgfalt
hätte der Beklagte einen Zuſammenſtoß dadurch vermeiden können,
daß er ſein Fahrzeug rechtzeitig zum Stehen gebracht hätte. Das
Oberlandesgericht ſtellte aber weiterhin feſt, daß die Klägerin ganz
unbeſonnen den an ſich ſchon ſehr breiten Fahrdamm der Forſt
hausſtraße einfach in ſchräger Richtung raſchen Schrittes über
quert hat. Sie will dabei nach rechts und dann nach links geſchaut
haben. Allein das Oberlandesgericht meint, es ſei mit Rechts und
Linksſchauen ihrer Pflicht noch nicht genügt.

Da der Straßenverkehr in Deutſchland rechts orientiert
ſei, hätte die Klägerin beim Ueberſchreiten des Fahrdammes zuerſt
nach links, und dann, wenn ſie ſich der Mitte des Fahrdammes
näherte, nach rechts ſchauen müſſen. Das achtloſe Ueberqueren der
Forſthausſtraße wurde vom Oberlandesgericht ſchon deshalb be
ſonders gerügt, weil es ſich um eine ſchwer zuckerkranke Frau han
delte, der es unmöglich war, ſchnell zu laufen und einer plötzlich auf
tauchenden Gefahr auszuweichen. Jn dem weiteren Verhalten ſah
das Oberlandesgericht ein weiteres erhebliches Verſchulden.

Werbung neuer Partei Mitglieder und

Gewinnung neuer Leſer für die Parteipreſſe
ſind u a. die wichtigſten Aufgaben der S. P. D.Ortsgruppen

Die Entſcheidungsgründe führen weiter aus: Die Auffaſſung
des Landgerichts vereinbart ſich nicht mit der Entwicklung des mo
dernen Straßenverkehrs, vor allem in der Großſtadt. Der Fuß-
gänger darf heutzutage nicht mehr achtlos den Fahrdamm betreten,
etwa in dem Gefühl, daß herannahende Fahrzeuge, ihm rechtzeitig
ausweichen müſſen. Er muß vielmehr ſelbſt ſorgfältig ſich beim
Ueberſchreiten des Fahrdammes vergewiſſern, ob die Fahrbahn frei
iſt. Die Verletzte hat demnach zweifellos fahrläſſig gehandelt, in
dem ſie die im Verkehr erforderliche Sorgfalt außer acht ließ. Mit
ihrem Verſchulden konkurriert in dieſem Fall die Betriebsgefahr
des Beklagten, und zwar je zur Hälfte. Mithin kann die Verletzte
Erſatz des durch den Unfall verurſachten Schadens nur zur Hälfte
verlangen.

rer

8 JEinzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.

am 26. 7. 1930
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Die Gehetzten.
Unter den Proſtituierten, die da in der inneren Stadt in eine

ſtille Seitengaſſe fliehen oder ſich zitternd in einen Hauseingang
drücken, wenn ſie des Wachmannes gewahr werden, gibt es zwei
erlei Kinder des Glücks. Die einen, die „Bodenſtändigen“, die in
Wien Heimatberechtigten, haben, wenn ſie bei der Uebertretung
des „Stadtverbotes“, daß jenes Promenieren in der inneren Stadt
unter Strafe ſtellt, ertappt werden, den blauen Zettel der polizet
lichen Strafverfügung zu erwarten, mit dem ſie zum Antritt einer
Arreſtſtrafe aufgefordert werden. Dieſes Schickſal erreicht die
„Freudenmädchen“ aber nur dann, wenn ſie das Pech haben, von
einem „ſcharfen“ Wachmann beanſtandet zu werden; die meiſten
Wachleute ſind menſchlich genug, entweder die Augen zuzudrücken,
vor dem, was ſie täglich ſehen, oder wenigſtens ihr Notizbüchel
geſchloſſen zu halten. Doch ungleich furchtbarer iſt die Berührung
mit der Polizei für die aus Wien abgeſchafften Mädchen. Wie die
Motten an einem ſchwülen Sommerabend immer wieder gegen das
Licht anfliegen, bis ſie mit verſengten Flügeln zu Boden fallen, ſo
treibt es dieſe Mädchen ſtets von neuem nach Wien Und hier bil
den ſie die Maſſenware für den Gerechtigkeitsbetrieb der Strafbe
zirksgerichte.

Zu den mehr als fünfzig Jahre alten Rechten der Wiener Poli
zeidirektion gehört das unglaubliche Recht, jedem, der nicht nach
Wien zuſtändig oder gar in Oeſterreich nicht heimatberechtigt iſt,
den Aufenthalt in Wien oder in ganz Oeſterreich zu verbieten Ein
paar nichtsſagende Worte zur Begründung, „daß durch den Abge
ſchafften die öffentliche Sittlichkeit oder Ordnung gefährdet er
ſcheint“ ſo heißt es im kautſchukartigen Vagabundengeſetz
ſind zu Papier gebracht. Wer dieſes Verbot, das praktiſch unan
fechtbar und unabänderlich iſt, überkritt, gerät nun unter das Fall
beil der öſterreichiſchen Strafgeſetzparagraphen 323 und 324 über
die „verbotene Rückkehr“, die etwa neben dem Abtreibungspara
graphen zum furchtbarſten Jnventar öſterreichiſcher Strafgeſetzge-
bung gehören Zwar iſt gegen das Erkenntnis der Poligeidirektion,
mit dem die Abſchaffung ausgeſprochen wird, noch der Rekurs an
den Bürgermeiſter von Wien als Landeshauptmann möglich; aber
die Polizeidirektion vermag ihre Verfügung dadurch unabänderlich
zu geſtalten, daß ſie ſie in ſofortigen Vollzug ſetzt. Wie nun die
„beſte. Polizei der Welt hierbei ans Werk geht, das gehört zu

den grauſamſten Schildbürgerſtückchen unſerer humanen Zeit, über
die der gelernteſte Oeſterreicher immer wieder von neuem ſtaunen
müßte. Man könnte von einer draſtiſchen Komik ſprechen, wenn
es ſich nicht um ein Spiel mit Menſchen handelte!

Von den Tragödien der Abgeſchafften erfährt man gewöhnlich
nichts im öffentlichen Gerichtsſaal. Sie ſpielen ſich an verhand
lungsfreien Tagen als ſog. Haftſachen im Richterzimmer ab. Sie
ſind das tägliche Brot der Strafbezirksgerichte.
Mädchen werden gewöhnlich dem Richter vorgeführt, die als un
liebſame Störung der Amtszeit von dem Ueberlaſteten ſo raſch als
möglich „erledigt“ werden. Sie ſind dem Richter zumeiſt als im
mer wiederkehrende Gäſte wohlbekannt; ihm iſt der unheilvolle
Kreislauf bewußt, der die „Frauensperſonen“, wie ſie der juriſtiſche
Jargon nennt, „in regelmäßigen Zeitabſtänden im Gefangenen
hauſe ſtranden läßt, und ihre Mitverantwortung, wie immer ſie
auch lauten mag, kann den unerbittlichen Mechanismus der Rechts
ſprechung durchaus nicht beirren. Das wiſſen die „Frauensperſo
nen“, denn ſie bleiben ſtumm und ergeben, üm ihre Strafe zu er
fahren, die ſie an den Fingern der rechten Hand abzählen können.
Sie beträgt bei der erſtmaligen Uebertretung drei bis fünf Tage
Arreſt und ſteigert ſich bei jeder weiteren Aufgreifung in unbeirr-
barer Folge um je eine Woche. Die Mädchen wiſſen genau, wie
beſchaffen das Medikament iſt, mit dem der Vater Staat alle ſo
zialen Krankheiten heilt.

„Die mit Erkenntnis der Polizeidirektion Wien für fünf Jahre
aus Wien abgeſchaffte Anna M. wurde auf der Jeſuitenwieſe im
Prater in Geſellſchaft eines Mannes beobachtet. „Fran-
ziska B. wurde vom Rayoninſpektor A. angehalten, als ſie gerade
das Hotel X verließ „Marie F. welche ſich in verdächti
ger Weiſe am Handelskai umhertrieb, wurde dem Polizeikommiſſa

riat Prater (Koat ſagt der Amtsjargön) überſtellt So
ungefähr lauten die polizeilichen Anzeigen.

Dann folgt die Tragödie, wie im antiken Drama, nach erfolgter
„Aburteilung“ das Satyrſpiel. Perſonen: Ein Kriminalbeamter,
der die „Frauensperſon“ nach Baden bei Wien, nach Stammers
dorf oder ſonſtwo außerhalb des Polizeirayons überſtellt. Die
Abgeſchaffte, die an ihrem Beſtimmungsorte keinen Menſchen
kennt, kehrt mit der nächſten Elektriſchen oder, ſofern es ihre Geld
mittel erlauben, erſt nach einigen Tagen nach Wien Zürück.

„Sie wurden doch erſt am 25. Februar laut Polizeibericht an

Zwei bis ſechs

die tſchechiſche Grenze überſtellt, und am 26. Februar wurden Sie
ſchon wieder in Wien aufgegriffen?“ fragt der Richter die Ange
klagte. „Bibte, Herr Kaiſerlicher Rat, der Kriminal iſt mit mir
nach Gmünd gffahren. Dann iſt er a halbe Stund mit mir gangen
und hat mich bei der Landſtraßen auslaſſen. Er hat ſich gut um
giſchaut, ob nirgends a tſchechiſcher Gendarm kommt. Dann hat er
mir giſagt, ich ſoll durchjn Wald gehn, damit mich drüben niemand
ſieht, und is verſchwunden. Nach a halben Stund hat mich der
kſchechiſche Gendarm erwiſcht und hat mich wieder über die Grenze
g'führt.“ Der Kriminalbeamte muß als Zeuge die Wahrheit die
ſer Schilderung beſtätigen. Den Aufträgen ſeiner vorgeſetzten
Behörde entſprechend muß er immer wieder nach Schmugglerart
lebende Menſchen über die Grenze ſchieben. „Jm Namen der Re
publikl“ Der Richter erhebt ſich. „Vierzehn Tage ſtrengen Ar
reſts Und in vierzehn Tagen kann das neckiſche Spiel von
neuem beginnen. Abſchaffung, verbotene Rückkehr, Arreſt, ver
botene Rückkehr, Arreſt

Ein Mädel hat das Pech, nach Jnzersdorf, vor den Toren
Wiens, zuſtändig zu ſein. Dieſe Zuſtändigkeit reicht noch bis auf
ihren Großvater zurück. Sie kennt in ihrer Heimatgemeinde keinen
Menſchen. Vor fünf Jahren iſt ſie von der Polizeidirektion abge
ſchafft worden, weil ſie, arbeitslos, im Verdachte der „unbefügten
Proſtitution“ ſtand. Sie hat nun Arbeit als Hausgehilfin in Wien
gefunden, und ihre „Herrſchaften“ ſind mit ihr ſehr zuüfrieden.
Eines Tages kommt ein pflichteifriger Beamter der Polizeidirek
tion darauf, daß die Abſchaffungsfriſt noch nicht abgelaufen iſt. Ein
Kriminalbeamter holt die Hausgehilfin von ihrer Dienſtſtelle ab,
bringt ſie ins polizeiliche Gefangenenhaus und von dort ins Ge
richt. Mit der Straßenbahn wird ſie nach verbüßter Strafe nach
Jnzersdorf überſtellt. Jhr Begleiter weiß genau, daß ſie mit der
nächſten Elektriſchen nach Wien zurückkehren wird, aber die Ge
rechtigkeit muß ihren Lauf nehmen

Welch wahnſinniges und tückiſches Spiel von Geſetzes wegen
mit Weſen, die Menſchenantlitz tragen! Sie müſſen alle Laſter,
alle Verworfenheit, alle unſagbare Not und Pein unſeres Zeitalters
in ſich aufnehmen, bis eines Tages der Gendarmeriebericht meldet:
„Bei Hainburg wurde die Leiche einer etwa 25jährigen Frauens
perſon ans Ufer geſpült; es handelt ſich anſcheinend um Selbſt
mord“ und ſo der Kreislauf ſich vollendet hate e e e Leo Korten (Wien)-
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Grüne Bühne Harzet Bergtheatet

Leitung Intendant Erich Pabst

Vrstaufſcih rungSonnabend, den 26. Juli, 16.30 Vhr

„Mülhelmm Tell“
Schauspiel von Fr. v. Schiller. Mastk von Wolfgang Vacane

Bearbeitung und Inszenierüung: Erich Pabst,

Aufführungen- Sonntag, 27. Juli, Mittwoch, 80. Juli und
Sonntag, August, 16.30 Uhr.

„Peern Gyme““
Dramatisches Gedicht von Ibsen. Musik von Srieg

Aufführungen: Montag, 28. Juli, Donnerstag, s1. Jäli, ung
Sonnabend, 2. August, 16.30 Ohr

Der Diener zweier Herren
Komödie von Goldoni. Musik von Wolfgang Vacano.

Aufführungen: Dienstag, 29. ſulit, 16.50 Uhr.

F.e
Für alle Vereine

rikNeuruppiner Fahnenfab

Prucht-Pressen
a verzinnt, von Mark 9.50 an

Glasbuttermaschinen

Dankſagung
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Mannes, ſage ich allen für die Kranuz-
ſpenden und für die Ehre, die ihm erwieſen
wurde, meinen herzlichſten Dank

Weddersleben, den 25. Juli 1930

Berta Böhnſtedt

Muttermilch iſt unerſetzlich!
Jhr Kindchen wird aber nicht mehr ſatt? Sie werden
abſehen müſſen, ſind traurig darüber! Fürchten- das
Kleine wird dann nicht gut gedeihenl! Wiſſen Sie,
was der Arzt in ſolchem Falle ſagt Köſtritzer
Schwarzbier“ trinken! Das unterſtützt die Milch-
bildung kräftig. Trinken Sie es dem Kinde zuliebel
Aber auch Jhrem Körper kommen die ärztlich aner-
kannten, die Geſundheit fördernden Eigenſchaften des

„Köſtritzers“ zugute.
Beginnen Sie gleich, damit das Kleine ſatt wird!
Tun Sie im Anfang etwas Zucker an das Bier, falls

es Jhnen zu herb ſein ſollte.
Generalvertretung: Biergroßhandlung Emmy Sturm,

Harsleberſtraße 6. Fernruf 2449
Ausſchank vom Faß in der Ratsgarküche, H. d. Rathaus

auch als Sahnenschläger zu
verwenden, 1 und 2 Iiter,
solange der Vorrat reicht
Mark 1.30 und 2.30

Spirituskocher
in großer Auswahkl, Ballon-
kocher von Mark 4.25 an

Gartenmöbel
in allen Ausführungen,
liefere ich billigst

Stühle Mark 3.50Tische Mark 9.50
Otto Schulz

Inhb.- Wilhelm Keese
Eingang: Breiteweg 20 und

Kauhbgasse, neben „Epa“.

KuſſeeGürle

ca. 20 000 Stück, aus ſtarkem
Gerſtenkorn Handtuchſtoff,

unzerſchnitten, ungenäht und

e weiß mit rotem
ganz billig

Krankenhausern und VUniyersitätskliniken

in Mänchen, Freibarg, Halle, Berlin,
Berlin-Sommerfeld und an dem Zentral-Röntgen-
institut in Hamburg St. Georg habe ich mich als

Facharzt für inners Krankheiten

i fur die gegamte Röntgenologie

hier niedergelassen

N mehrjähriger Tätigkeit an den ſtädt.

Oschersleben.
Der RegierungsPräſident in Magdeburg hat die

Ernennung des Polizeihauptwachtmeiſters a. Probe Hans
Klaus zum Polizeihauptwachtmeiſter der Stadt Oſchersleben
(Bode) beſtätigt.

Oſchersleben (Bode), den 18. Juli 1930.
Der Magiſtrat.

Ihr Vorteil bei uns äst,
veste Ware zu Anßerstem PreisSprechstuncen: Nachmittags 8--4 Uhr

Jußer Sonnabend und nach Verabredung Oele, Iacke, Farben
und alle BecdarfsartikelGustau Giegler

Halhberstacit, Hoheweg 33—31, I,
(neben der Markthalle), Fernsprecher 1144

Jeder Kaffee Sack enthält
2 gute waſchechte Handtücher.

Preis per Sack b8 Pfg.

Abgabe nicht unter 10 Stück,

für Lackierungen und Anstriche
jachmänniseh ausprobiert und von anerkannter
Güte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Die Obſtverpachtung findet
Dienstag, den 29. Juli 1930, 10 Uhr

im Rathauſe, Stadtverordnetenſitzungsſaal, Zimmer 23, ſtatt.
Verpachtet werden folgende Obſtnutzungen Altbrands

lebener Weg, Seehäuſer Weg, Anderslebener Chauſſee,
Günthersdorfer Weg KuhangerWeg, Waſſerwerks Weg
und Wieſen.Die Bedingungen werden im Verpachtungstermin
bekannt gegeben, Können aber auch vorher im Grund
ſtücksamt, Zimmer 16 des Rathauſes, eingeſehen werden.

Oſchersleben (Bode), den 22. Juli 1930.
Der Magiſtrat.

bei 80 Stück franko.

Verſand per Nachnahme ohne
e Rohstoff-Genossenschaft er Maler

Blücherstr. 19. Geschäftszeit von 8—12 u. 25 Uhr. Fernr. löll
Achtung

Allen Kranken Private.
S Bei Richtgefallen Schablonen, Bohnerwachs, Salmiakgeistsowie Anhängern u. Preundlen der S Geld zurück. e h e g swornsopathnie Biochemfe „Koilsten“ e Wände J S eKenntnis, daß der in MMitteldeutschlandn e n ne e v d t Textil Versancki Mittags- chwaneheck.

hellmagnetiseur, Suggestor und Natur eilküncdige Lühbechk und Abendtiſcher r Frücz Becke Wahmſtraße 14. Suppe. le Niemand Kenmt Sie Hautost Verkauf.
seine Praxis ab I. August ds. Js. nach Gemüſe 35 Pfg Der diesjährige Hartobſtanhang der ſtädtiſchen Obſt

niemand weis, welche Waren Sie antagen ſo an t d. 8 itt 4fünren, wenn Sie es nicht immer r nim Gaſthof „Zur Eiſenbahn hierſelbſt, öffentlich verkauft
wieder sagen Ihr Sprachrohr werden. Bedingungen im Termin. Bezahlung muß je zur
das fast alle Kreise den Ven- Hälfte ſofort und 14 Tage nach Zuſchlagserteilung erfolgen.
h rauchen erfaßt, ist das Schwanebeck (Kreis Oſchersleben), den 25 Juli 1930.

Der Magiſtrat. Borchert.

MHalhers täten Tageblatt““

Halbevstadt, Spiegelstraße 29
verlegt hat.

Als Spezialist seiner bewährten Heilmethoden
Pei Rheumatismus, Gicht, Ischias, Nieren-, Blasen-

und Leberleiden, Gelbsucht
Operationsloser Gallensteinentfernung

Arterienverkalkung, Luftröhrenkatarrh, Flechten und
sonstigen Blut und Stotfwechselerkrankungen,
Magen-, Darm- und Nervenleiden hat er sehr
gute Erfolge zu verzeichnen Beferenzen stehen

zur Verfügung.

e e Auch außer dem Hauſe.
Göddenſtraße Nr. 1, Ecke

Achtung Schuhſtraße.
ca v000d etg wetge (Fbldener Jaler

Mehl Gäſte e

Queciinburg.Jeden Sonntag
Tanzlränzchen!

Augendiagnose Urin-UVntersuchung beſonders kräftiges und fein ſcheccoheee enaividuelte gewiſſennafte Krankenbenandiung en re en Es ladet ergebenſt ein Pe o e e Sonnabend ß Hermann Praaſt Derenburg. 1030 N Opel
j 1 ieigtog rer 6 Uhr 7 Pfenn ſf per Etück. re Spezialkarosserie mit ILimousinenaufsatz7 e e e Be Bekanntmachung. sehr schnittig7 altwäſche, Bettlaken, Zug e Möbliertes Zimmer In jeder Beziehung tadellosdin sAcht 1A S Menge h n e zu vermieten. Dortſelbſt eine KernObſtVerp achtung. Sehr günstig abzugeben

Achtung! Achtung onntag ſharnts. Bei Nichtgefallen Stehlampe billig zu verkaufen Sie Obſt dermittag Zurücknahme garantiert. Ver Ringſtraße 4, 2 Treppen links. te nutzung der Stadt Derenburg Ou 6 d in b II r 9 Garage Gröp rn 1 -2.

Prima Gſllut Und d trifft ein ſand per Nachnahme dirett an der Chauſſee nach Halberſtadt2 Trans an Private nicht unter 10Stck. Achtung! Ströbeckvort Bei 30 n Porto und Ver Ger ehe ſt S en e ea i elegenheitskau eudeber e eEinlegegurken fawel u rutterzeneine n. e 2 iaun. eimburimmer mit echtem Marmor nburg mein fur 1 arm. hre el ises e olsten e Wmenſeieget ſegne Süngerbrunnentrift (wiſchen Strö
Text w Versanchl zu verkaufen. becker und Danſtedter Chauſſee) wird am

Lühbechk Paul e en virhigene Freitag, den 1. Auguſt 1930, nachmittags 3 Uhr
aulsplan 24, Ecke Pfahlgaſſe im Stadtverordnet öffentWahmſtraße 14. Pfahlsaf enſitzungszimmer (Neuermarkt öffent n Mittwoch, den 30. Juli 1980, nachmittags O 2thr

lich verſteigert. 9öffentli iſtbi i i aftDer große Ein Ausgebot der Chauſſeen im ganzen findet nicht e en mee e e e

e Möbel- Verkauf ſtatt. Gemetdirekt an Private zu Aus Derenburg, den 22. Juli 1930. ineindeſtube eingeſehen werden.

Taubenſtr. 29 am Schäfer MartinGalberer geg. Hautſchäden u. offene
GSpottbillig! Gpotthillig! Beine Ratsapotdeke.

Große Reſte
Kleine Reſte

Bekanntmahung.
Die Kernobſtnutzungen der Landgemeinde Zilly ſollen

Woll Muſſelin i iKunſtSeide nahmepreiſen, hat begonnen. Her Magiſtrat. Dr. Schwaneche Zilly, den 26. Jult 1830.Lichten a Bee Schlafzimmer, echt Eiche. Der Gemeindevorſtand.H Deſſauer 3 Se erren Speiſezimmer echt Eichee e a Kugen, laſert und weißolst., an 8 tr. ra lebe ar San nur erAuszugtiſche, Flürgarderoben, o ch S IIIZöpfe 2 90 S Fluſſiger Sofas Stühle, Aufleger
von V. matratzen, Chaiſelonguee Bohnerwah sHaarhaus Berzbach, 2 n 7Du 3 Kilo 1.20 Mark. gegenüb. Epa. Kein Laden. ge h eweun Hanttestsptele N. Gewer tat. hauseuteViehLebertranEmulſion a Hut re Die Wette mit 53 be J Monopol.RatsApotbeke. en d h e v eu bauer EingangT A O. Müller Golegenheitskauf!! Iem Jod Staatl. gepr. Dentist. Wernigerode, Nitolatplatz 1 nur Sägemühlengaffe

Solide Preiſe! geagn Kasge Regie R. artig e von abends elbr ab
Es wird gehittet, v i eshalb spottbillig k. o.50 bis 5.00 3ans enth. ßasierklingen 1 echt eleh. Sehlafzim. 7 m 2 Walädühne Behandlung samtener öffentlicher Tanz

n n n ne rößte Kuswabl n 550 Mk. im Lustgarten Krankenkassen- itgeder S Große Beſetzung
Neu und Umfärben, eanrtet Rabatt seht apart Spelsezim. 380 M Sonntag Sax. und Jagzs.Ueberſchuhe repariert, e Markenklingen schon e 660 M 2Vorstellungenzu Sprechstunden- Werbtäglich o bis a t nung e e Di VBillige nach Waß. e e e men v 9 m ehe 8 6 Vhr. Sonnabends o bis 12 Vhr tie Verwaltung.

Bi i e reiſe! latt hat den größten asier Apparate J eieh. mod, Herrenzim, a e am. 4 2iel e n e t U ßur decung des vedarfsKraſtbetrieb. ins ertert jeder kluge e 5 en ds anGeschäftsmann nur im Oscar anhnN. et ev M Halberstäuter Tagebtatt scar Ja 18. M Jemtzsch Glauhs r 9 Heimat Kirchliche Nachrichten. Rauch waren

Sinne e Messerschmiede and. i Wwerern empfiehlt ſichSedanſtraße 6865 Schleifanstalt. P ölle 32, 1. Stock e Chriſtuskirche Sonntag, den 27, Jult 1980, .10 Uhr

i m M 7 7Ecke Roonſtraße, Laden. III I[IIII-NNMNMnn R hreie Lieferung Jelctog a m eben Se Kretſchmann. Dienstag We e
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die die eigenartige Wirkung des Erdbebens zeigen:

Der in ſeurige Wolken gehüllte Jnſelvulkan in der Sundaſtraße.

Zerſtörke Hä

Die Eruptionen des Krakatau, des größten Vulkans in Nieder

Dre er enn Skäctitclſen. e verteidigt ſein Tuberkelſerum.

Auch der Krakatau in voller Tätigkeit.

Prof. Calmekte
bei ſeiner Rede vor dem internationalen mikrobiologiſchen Kongreß
in Paris. In einem großen Referat verteidigte ſich Prof. Calmette
bei der Tagung des mikrobiologiſchen Kongreſſes in Paris gegen
die ſchweren Anwürfe, die gegen ſein Verfahren der Antituberku
loſeJmpfung nach dem Lübecker Säuglingsſterben erhoben würden.
Er wies darauf hin, daß allein in Frankreich eine Viertelmillion

Die unteren Stockwerke blieben faſt vollkommen unverſehrt Kinder ohne Schädigung mit dem Präparat geimpft worden ſeien.

20 Millionen Dollar für eine Brücke

Ueberſeedampfer unkerfährt die neue Rieſenbrücke

in Monkreal (Kanada),
ländiſchJndien, haben plötzlich einen höchſt gefährlichen Charakter
angenommen. An einem Tage wurden 880 Eruptionen vermerkt,
die unter donnerartigem Getöſe erfolgten

Der Schlußßkampf um den Daviscup beginnt.

die ſoeben feierlich dem Verkehr übergeben wurde. Jhr Bau hat
nicht weniger als 20 Millionen Dollar verſchlungen.

Amerikas Doppel Alliſon van Ryn, Frankreichs Spitzenſpieler
Cochet und der Amerikaner Tilden, der große „Big Bill“. Jn der
Mitte Der Davispokal, die ſeit über 30 Jahwen heißumſtrittene
Tennistrophäe. Jn Paris begann am 25. Juli der Schlußkampf
Um den Daviscup, der zwiſchen Frankreich und Amerika ausgetragen

wird. Wird Europa auch 1930 den Davispokal gegen Amerika
halten können

Vom EuropaRundflu g

Der Kampf um die Sekunde

Der deutſche Flieger Meuß eilt nach ſeiner Landung zur Kontroll
ühr, um den gleichzeitig gelandeten engliſchen Konkurrenten um
wenige Sekunden zu ſchlagen. Links unten Der engliſche Flieger
A. S. Butler, der bis jetzt in Führung liegt.

Tödlicher Unfall beim Europa-Flug. Bei der Ankunft der erſten
Europa Flieger in Lauſanne verunglückte auf dem Landungsplatz
der Präſident des Schweizeriſchen AeroClubs, Hauptmann Strub,
dadurch tödlich, daß eine Rakete, durch die den Europafliegern der
vom Nebel verhüllte Landungsplatz kenntlich gemacht werden ſollte
vorzeitig explodierte. Die ganze Raketenladung traf Strub ins Ge
ſicht und legte das Gehirn bloß. Strub ſtarb auf dem Transport
zum Krankenhaus.



Verhältniſſe in Mittel
deutſchland.

In der Nähe von Vienenburg liegt der kleine Ort Suderode
(Landkreis Halberſtadt). Dieſes kleine Dorf gehört außer drei
Häuſern dem Gutsbeſitzer Edgar Michaelis Braun. Hier kennt
man nichts anderes als Arbeit. Vom frühen Morgen gehen Frauen
und Männer zur Arbeit. Nach Schluß der geleiſteten Arbeit auf
dem Gute wird dann der Deputatacker und der Garten noch bewirt
ſchaftet. Die Bewohner von Suderode haben keinerlei Abwechſlung,

ihr Leben iſt nur Arbeit
Auf der einen Seite des Dorfes ſteht das Herrenhaus groß und

trotzig, als ſollte es als Symbol den kleinen zerfallenen Häuſern
der Landarbeiter gegenüber wirken Betritt man ein dortiges Ar
beiterhaus, ſo ſieht man, daß jahrelang nichts an den Wohnungen
gemacht iſt. Jn der ſogenannten „Schäferei“ hängen die Tapeten
von den Wänden herunter. Die Decke, die früher einmal weiß ge
weſen ſein kann, zeigt jetzt eine ſchwarze Farbe Durch die Türen
heult der Wind. Um ſich vor Zugluft zu ſchützen, hat man alte
Sacklumpen vorgehängt.

Jn der Küche befindet ſich eine Koksgrude ohne Abzugsrohr.
Dafür hat man oben am Deckel ein Loch gelaſſen, durch das die
bildenden Gaſe in die Zimmer abgehen. Damit der Rauch aus den
Zimmern entweicht, iſt in die Decke ein Loch geſtemmt, das den
Schornſtein erſetzen ſoll. Hier werden Landarbeiterkinder ſchon in
ihrer früheſten Jugend durch Koksgaſe vergiftet. Der Geruch in
ſolcher Wohnung iſt unerträglich. Etwas zu ſagen, wagt hier nie
mand. Der Herr Gutsbeſitzer iſt Gebieter. Was er anordnet, iſt
pichtig und es darf ihm nicht widerſprochen werden. Wer nicht
pariert, der kann das Weite ſuchen

Die Frauen, die gezwungen ſind mitzuarbeiten, nehmen wegen
Ermangelung einer Unterkunft und damit ſie zu Haus keinen
Schaden anrichten, die Kinder mit hinaus aufs Feld. Als der Ar
beitgeber kürzlich dazu kam, verbot er den Frauen, die Kinder mit
hinaus zu nehmen, weil die „Panzen“ wie er ſie nannte zu
biel Schaden anrichten. Eine Frau, die widerſprach, wurde ſofort
vom Acker geſchickt. Die anderen Frauen, die ihre Kinder nicht ohne
Aufſicht laſſen wollten, konnten durch dieſe Maßnahme ihre Arbeit
nicht mehr verrichten. Erſatz wurde ſofort geſtellt, fünf Ausländer
(Arbeiterinnen) waren ſchnell zur Stelle.

Dieſe bedrückten einheimiſchen Landarbeiter wandten ſich an den
Kreisleiter des Deutſchen Landarbeiterverbandes, um einmal Auf
klärung zu haben, was ihnen tariflich zuſteht. Am Sonntag, den
13. Juli, ſollte der Kreisleiter dort in der einzigen Wirtſchaft, die
auch zum Gute gehört und von alten Leuten gepachtet iſt, Auf
klärung geben. Keinesfalls ſollte eine Verſammlung ſtattfinden,
das hatte der Wirt ſchon mit einigen Kollegen ausgemacht. Die
Beſprechung begann um 3 Uhr. Kaum hatten die Landarbeiter
ſich niedergelaſſen und Kreisleiter Köchig einiges aus dem Tarif er
läutert, erſchien der Hofmeiſter auf dem Hofe der Wirtſchaft und
ſpazierte mit umgehängter Flinte vor dem Fenſter auf und ab.
Später geſellte ſich zu ihm der Buchhalter. Ob das den Kreisleiter
oder die Landarbeiter einſchüchtern ſollte, entzieht ſich unſerer
Kenntnis Die Beſprechung wurde trotzdem weitergeführt, bis plötz
lich die Frau Wirtin erſchien und erklärte: „Alſo Verſammlung wird
hier nicht abgehalten, wenn das der Herr erfährt, liegen wir
morgen draußen

Der aufgeregten Frau wurde geſagt, daß es nicht unſere Abſicht
ſei, ſie brotlos zu machen, aber wir ſind in einer Gaſtwirtſchaft als
Gäſte und da könnte doch frei geſprochen werden. Wenn jemand
ne Frage hat ſo muß man dieſe auch beantworten Die Wirtin

Oſtelbiſche

gab ſich zufrieden.
Kurze Zeit ſpäter kam der Wirt ſelbſt mit der gleichen Be

gründung. Wir wollen dieſen alten Leuten durchaus keinen Vor
wurf machen. Die Angſt, brotlos zu werden, wird ſie dazu ver
anlaßt haben. Was unſere Kollegen wiſſen wollten, iſt ihnen geſagt
worden und vor allen Dingen, daß ſie in einer freien Republik
leben, wo das freie Verſammlungsrecht beſteht. Es iſt nun die
Pflicht der Kollegenſchaft, von dieſem Rechte Gebrauch zu machen.
Die Organiſation in Suderode wird erſt recht beſtehen und wenn
man noch ſo ſehr dagegen angeht. Nur einig müſſen unſere Kollegen
ſein, dann werden ſie auch als freie Arbeiter ihr Recht erkämpfen,
und das erhalten, was ihnen tariflich zuſteht.

Aus Oſterwieck.
ow. Funktionärſitzung. Am Montag, den 28. Juli, 20,30 Uhr,

findet im „Ratsgarten“ eine Sitzung aller Parteifunktionäre ſtatt.
Weil ſehr wichtige Punkte zur Verhandlung kommen, iſt das Er
ſcheinen aller Parteifunktionäre Pflicht.

ow. Zeugen der Vergangenheik. Auf dem alten Totenwall, wo
jetzt der Balzerſche/ Neubau erſteht, mußte die letzte große Eſche der
Axt zum Opfer fallen. Am Donnerstag nachmittag wurde dieſer ge
waltige Baum mit Flaſchenzügen und Seilen umgelegt. Wie faſt
alle Friedhofsbäume, ſo umſchloß auch dieſer mit ſeinen mächtigen
Wurzeln ein altes Grab, die Ruheſtätte einer Frau. Es wurde eine
Schädeldecke mit noch völlig erhaltenem langen Frauenhaar, in dem
eine Schleife gebunden war, gefunden.

Kreis Halberſtadt.
Achtung, Rentenempfänger!

Am Sonnkag, den 27. Juli, findet in Eſſen a. d. Ruhr die 10.
Jahres Feier des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden und Wit
wen Deutſchlands ſtatt. Es iſt dem Hauptvorſtand gelungen dieſe
Feierlichkeit durch Radio in allen Teilen Deutſchlands verbreiten zu
laſſen. Die Uebertragung findet durch den Langenberger
Sender ſtatt. Die Mitglieder der Ortsgruppen im Kreiſe Halber
ſtadt, ſowie alle übrigen Rentenempfänger werden gebeten, ſich dieſe
RadioUebertragung mitanzühören. Wenn der Vereinswirt kein
Radio beſitzt, müſſen ſich die Rentner mit Bekannten verſtändigen
und zur rechten Zeit dort einfinden. Von 15,30 bis 16,30 Uhr findet
die Uebertragung ſtatt.

Derenburg, 26. Juli. Schadienffeuer. Um 20 Uhr ertönte
die Feuerſirene Jm Stallgebäude der früheren Molkerei war Feuer
ausgebrochen. Durch ſchnelles Zugreifen der Feuerwehr wurde das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. Wäre das Feuer eine Stunde
ſpäter entdeckt, ſo wären die angrenzenden Gebäude, die durch keine
Brandmauer getrennt waren, ein Raub derFFlammen geworden. Wie
das Feuer entſtanden iſt, wird die Unterſuchung ergeben.

Derenburg, 26. Juli. Obſtverpachtung. Die Sauerkirſchen
ſowie Aepfel und Birnbäume an der Bleichſtraße, werden einzeln
am Sonnabend, den 26. Juli, 19 Uhr, an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend verpachtet. Die Aepfel und Birnbäume an der Wer-
nigeröderſtraße innerhalb der Ortslage), am Teichberge, im Rehtal
und an der Halberſtädter Straße (nnerhalb der Ortskage) werden
am Sonntag, den 27. Juli, um 8 Uhr, in der Wernigeröder Straße,
Rothebrücke, öffentlich meiſtbietend verpachtet Der Hellbach und
der Tiefenbach ſind von Geſttüpp und Kraut zu reinigen. Die An
lieger werden aufgefordert die nötigen Säuberungsarbeiten baldigſt
durchzuführen Schöffenwahl. Die Urliſte derſenigen Per

e c

e

Mitteldeutfsche Raunmdschaet.
Im Zeitalter des Aukos.

Bad Grund. Einen merkwürdigen Beſchluß faßte das hieſige
Bürgervorſteher- Kollegium. Die Autobuſſe der Reichspoſt und der
Kleinbahn verkehrten bis zum Marktplatz in Grund, was nun die
Bürgervorſteher durch Beſchluß unterſagt haben, ſo daß die Fahr
gäſte die Verkehrsmittel an der Peripherie der Stadt verlaſſen
müſſen

Tödlicher Sturz aus dem Fenſter.

Salzwedel. Die 65jährkge Frau Brömmel ſtürzte aus einem
Fenſter im erſten Stock auf das Geländer des Treppenaufganges
und erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß ſie kurze Zeit nach
dem Unfall verſtarb.

254 Bewerber um die Bürgermeiſterſtelle in Alsleben.

Alsleben. Auf die Ausſchreibung der freigewordenen Bürger
meiſterſtelle, deren bisheriger Jnhaber Fiedler in dem Arbeitsamts-
proßeß von Eisleben verwickelt iſt, ſind nicht weniger als 254 Be
werbungen eingegangen

Tod durch einen Jnſektenſtich.

Gr. Ottersleben. Die bei einem hieſigen Gutsbeſitzer beſchäftigte
Wirtſchafterin würde von einem Inſekt in die Lippe geſtochen. Die
zunächſt unſcheinbare Wunde verſchlimmerte ſich imtner mehr, ſodaß
die Frau dem Krankenhaus zugeführt werden mußte, wo ſie jetzt
geſtorben iſt.

Weitere Anregelmäßigkeit bei der Halleſchen Orkskrankenkaſſe.

Halle. Nach Beſeitigung der kommuniſtiſchen Leitung der Allge
meinen Hrkskrankenkaſſe wurde jetzt feſtgeſtellt, daß ſich der kom
muniſtiſche ſtellvertretende Direktor Külz in den letzten Jahren in
eine höhere Gehaltsſtufe eingruppierte und ſich 3500 Gehalt zu
viel hat auszahlen laſſen.

Ein Schweißapparat explodiert.

Halle. Heute nacht explodierte in der Mansfelder Straße ein
Schweißapparat der Straßenbahn. Im Augenblick der Exploſion
war ein Mann an einen Arbeiter herangetreten, um etwas Feuer
zu erbitten. Dieſer Mann wurde bei der Exploſion mit Benzol
überſchüttet und ſtand ſofort in Flammen. Von den Arbeitern
wurden die Flammen erſtickt und der Verunglückte mit einem Ar
beitswagen der Straßenbahn nach dem EliſabethKrankenhaus
gebracht.

Tödlicher Ernkeunfäall.

Kloſtermansfeld. Bei Erntearbeiten ereignete ſich hier ein
ſchwerer Unfall. Der jugendliche Landarbeiter Friedrich geriet durch
die plötzlich anziehenden Pferde unter die Mähmaſchine. Die Räder

ſonen, die zum Amt eines Schöffen oder Geſchworenen berufen wer
den können, liegt in der Zeit vom 23. Juli bis 31. Juli, während der
Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer des Magiſtratsbüros zur Einſicht
nahme aus. Gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſte
hann nach Ende der Auslegungszeit ſchriftlich oder zu Protokoll Ein
ſpruch erhoben werden.

Kreis Oſchersleben.
Unterbezirke Wanzleben und Oſchersleben.

Bannerweihe in Hornhaufen.

Der Ortsverein Hornhauſen begeht am Sonntag, den 3. Auguſt
1930 das Feſt der Bannerweihe.

Bis 14 Uhr Empfang der auswärtigen Vereine.
1415 Uhr Abmarſch zum Feſtplatz
1430 Uhr Weiherede des Parteiſekretärs Gen. Schumacher.
Nachdem feſtliche Demonſtration durch den Ort.
Auf dem Feſtplatz Geſangsdarbietungen der Arbeitergeſang-

vereine „Maiengruß“ und „Liedertafel“.
Sportliche Wettkämpfe der Arbeiter Turner.

Feſtball!
Die Veranſtaltung Hornhauſens fällt in die Zeit der Eröffnung

des Wahlkampfes. Wir bitten die Mitglieder der Parteivereine, in
beiden Kreiſen, am 3. Auguſt, die Hornhäuſer Genoſſen zu beſuchen.
Jn dem von der Reaktion hart bedrängten Kreiſe Oſchersleben muß
das Feſt in Hornhauſen ein gewaltiger Auftakt zum Wahlkampf
werden!

Mit Parteigruß!
Die Ankerbezirksvorſtände.

J. A.: Ernſt Schumacher.

Der Heringsfang hat begonnen.
h

Das Sorlieren der Heringe,

die jetzt täglich von den Schiffen der deutſchen Heringsflotte in
CEuxhaven, Bremerhaven und Emden in rieſigen Mengen auf den
Markt gebracht werden. Der Heringsfang ſtellt mit einem Ertrag
bon jährlich rund 10 Millionen Mark im deutſchen Handel einen
beachtenswerten Poſten dar

gingen dem jungen Mann über den Kopf.
Arzt iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.

Auf dem Transport zum

Familienkragödie.

Calbe a. S. Eine furchtbare Familientragödie, die wahrſcheinlich
h Todesopfer fordern wird, ſpielte ſich im Gaſthof „Zum goldenen
Stern“ in Calbe ab. Die im Hauſe wohnende Witwe Frank fand
beim Heruntergehen auf der Treppe einen Brief offen daliegend
vor. Beim Leſen desſelben ſtellte ſich heraus, daß es ein Abſchieds
brief der Gaſtwirtsfamilie Strutz war. Daraufhin drangen Nach
barn in die Wohnung des Gaſtwirts Guſtav Strutz ein und fanden
im Schlafzimmer, das mit Leuchtgas gefüllt war, völlig angekleidet
auf den Betten liegend die ganze Familie gasvergiftet vor. Es
handelt ſich um den A jährigen Ehemann, ſeine 4 Jahre jüngere
Frau, zwei Kinder im Alter von 2 und 9 Jahren, ſowie die
5 jährige im Haushalt mit tätige Schweſter des Strutz. Die Ehe
frau gab noch ſchwache Lebenszeichen von ſich, man glaubt jedoch
nicht, ſie retten zu können. Urſache der Tragödie, die 5 Menſchen
leben beſeitigte, ſoll ſchlechter Geſchäftsgang ſein.

Die Arbeiksmarktlage in Mitteldeutſchland

e Am 15. Juli wurden im Bereiche des Landesarbeits
amts Mitteldeutſchland 242 876. Arbeitſuchende gezählt. Gegenüber
dem Stand vom 30,6 iſt daher eine Zunahme um 4529 Perſonen
feſtzuſtellen. Von der Zunahme wurde hauptſächlich die Berufs
gruppe der kaufmänniſchen Angeſtellten mit 1379, die Metall
induſtrie mit 977, das Holz und Schnitzſtoffgewerbe mit 758, das
Bekleidungsgewerbe mit 428 und die Induſtrie der Steine und
Erden mit 297 Perſonen betroffen. Einen Rückgang hatte nur noch
die Berufsgruppe der ungelernten Arbeiter mit 589, die Textil
induſtrie mit 394 und die Landwirtſchaft mit 214 Arbeitſuchenden zu
verzeichnen. Von den vorhandenen 242 876 Arbeitſuchenden er
hielten 132 000 davon 26 812 weibliche Perſonen verſicherungs
mäßige Arbeitsloſenunterſtützung (gegen 135 150 am 30. 6. 30) und
22 490 davon 1963 Perſonen Kriſenunterſtützung (gegen
21577 am 30. 6. 30). Bei Notſtandsarbeiten waren 3438 Arbeit
ſuchende beſchäftigt. An der Zunahme der Arbeitſuchenden ſind faſt
alle Arbeitsamtsbezirke gleichmäßig beteiligt. Nur bei den Arbeits
ämtern Eichsfeld, Erfurt, Gerag und Mühlhauſen war noch ein,
wenn auch geringer Abgang feſtzuſtellen. Stabil blieb die Zahl der
Arbeitſuchenden in den Bezirken der Arbeitsämter Arnſtadt, Bitter
feld, Mansfeld, Nordhauſen und Torgau

Eine Granne als Todesurſache.
Düben. Eine hieſige Landwirtsfrau ſtach ſich beim DHreſchen

eine Granne in den Finger, ohne der kleinen Wunde Beachtung zu
ſchenken. Sie bekam dadurch eine Blutvergiftung und iſt jetzt im

Eilenburger Krankenhauſe geſtorben.

Aus Thale.
k. Reyublik oder Sozialiſtiſcher Skaak. Dieſes für weite Kreiſe

beſtimmt intereſſante Thema wird am Sonnkag der Genoſſe Lehrer
Rüdiger, Magdeburg, anläßlich einer Unterbezirksverſammlung der
Sozialiſtiſchen Arbeiter-Jugend im Unterbegzirk Quedlinburg in
Form einer Arbeitsgemeinſchaft behandeln. Jntereſſterte Parteige
noſſen ſind zur Teilnahme willkommen. Die Unterbezirksverſamm
lung findet um 9 Uhr im Hotel „Zum Harz“ ſtatt.

Feſt der Arbeit. Der morgige Tag gehört der hieſigen Aubeli
terſchaft. Keiner darf ſich von dieſem Feſt, das gleichzeitig eine
Werbung für die ideelle Sache der Arbeiterbewegung werden muß,
ausſchließen. Jeder muß im Beſitze einer Plakette zum Preiſe von
20 Pfg. ſein. Dieſe iſt zu haben bei den Vereinsvorſitzenden und
Kaſſierern ſowie bei den durch rote Armbinden kenntlich gemachten
Ordnern. Die Plakette berechtigt dazu an allen Veranſtaltungen
koſtenlos teilzunehmen, weiter bekommt jeder Plabettenbeſitzer für
ſeine Kinder Ausweisſcheine, worauf die Kinder allerlei Süßigkeiten
uſw. in Empfang nehmen können. Ein niedriges Tanzgeld von 20
und 30 Pfennig wird noch erhoben. Große Unkoſten würde alſo die
Beteiligung nicht bringen. Es dürfte jedem möglich ſein, bei dieſem
Feſt der Arbeit mit dabei zu ſein. Beſonders aufmerkſam machen
wir auf das um 21. Uhr vor dem Reſtaurant „Zum Steinbachtal“
ſtattfindende Sprechchorwerk „Der erſte Tag“.

t. Oeffentliche Gebäude flaggen halbmaſt. Anläßlich des Beerdi
gungstages der Opfer in Koblenz, flaggen heute ſämtliche öffentlichen
Gebäude, wie Rathaus, Schulen, Poſt, Bahn uſw. halbmaſt.

t. Beſuch der engliſchen Reiſegeſellſchaft in Thale. Am Monkag
den 28. Juli, gegen 13 Uhr, treffen 60 engliſche Damen und Herren
von der Vereinigung internationaler Kleinarbeit auf ihrer Studen
fahrt durch Deutſchland auch in Thale ein. Es befinden ſich unter
ihnen eine Anzahl Gewerkſchaftler, Parlamentarier und Kommunal
politiker Wir können es nur begrüßen, daß unſere Auslandsfreunde
unſere ſchönen Berge und das Bodetal am Schluſſe ihrer Harz
reiſe als letzte Raſt und Erholungsſtätte wählten. Als Programm
iſt vorgeſehen: 14 Uhr: gemeinſames Mittageſſen; 15 Uhr: Abfahrt
zum Beſuch des Bergtheaters. Nach dem Abſtieg vom Bergtheater
findet ein allgemeiner Begrüßungsabend durch den Magiſtrat im
Reſtaurant „Steinbachthal“ ſtatt. Dieſer Unterhaltungsabend biekek
Duettgeſänge, ein Doppelquartett, Geſang und Muſikſolis. Am
Diensdag, um 7 Uhr, ſammeln ſich die Gäſte im Hotel Waldkakter,
von wo die Wanderung ins Bodetal bis zur Teufelsbrücke ſtattfin
det. Jm ganzen Harz wurden die Gäſte von allen Teilen der Be
völberung auf das lebhafteſte begrüßt und empfangen. Dasſelbe ſoll
und muß auch in unſerm ſchönen Harzort Thale geſchehen. Dieſe
Studienfahrten ſollen zur Verſtändigung und Völkerverſöhnung bei
kragen. Es wird erwartet, daß die Bürger von Thale ſich an dem
Empfang vor allem an dem Unterhaltungsabend am Monkag,
den 28. Juli, 20 Uhr, beteiligen. Der Abmarſch unſerer Gäſte von
Thale erfolgt Monkag mittag nach Blankenburg.

Aus Quedlinburg.
g. Jungſozialiſten. Am Dienstag, den 29. Juli, 20 Uhr, kommen

die Jungſozialiſten im Oelerthaus zuſammen. Da wichtige Be
ſprechungen vorgeſehen ſind, wird vollzähliges Erſcheinen erwartet.

q. Schloßgarten auch Sonntags geöffnet. Um den Wünſchen des
Publikums nachzukommen, ſoll der Schloßgarten zunächſt verſuchs
weiſe außer am Mittwoch und Sonnabend von 15 bis 19 Uhr, auch
Sonntags von 11 bis 15 Uhr für die Allgemeinheit geöffnet ſein.
Wir weiſen jedoch unſere Leſer nochmals beſonders darauf hin, daß
Kinder nur in Begleitung Erwachſener den Schloßgarken beſuchen
dürfen. Die Anlage wird dem Schutze des Publikums empfohlen.

Kreis Quedlinburg
Ditfurt, 26. Juli. Einbruchsdiebſtahl. Jn einer der letz

ken Nächte wurde in die auf der hieſigen Plantage am Schützen
hauſe ſtehende Obſtbude, die dem Oebſter Friedrich Hupe, von hier,
gehört, eingebrochen. Es wurden ein Jagdgewehr und eine Baum
ſäge geſtohlen. Der Inhaber hat auf die Ergreifung bzw. den Nach
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weis des Täters oder Wiederbeſchaffung der Sachen 10 Mark Be
lohnung ausgeſetzt. Einen bedauerlichen Unfall erlitt
der Handelsmann Hermann B. von hier. Der Genannte führ am
Mittwoch gegen 19,30 Uhr, den untehen Feldweg von Quedlinburg
nach Ditfurt. Als ſein Geſpann die Bahnunterführung paſſierte,
waſten die Pferde plötzlich los. Hierbei wurde B. von einem Pferde
gegen die Knieſcheibe geſchlagen. Er vermochte noch unter großen
Schmerzen nach Hauſe zu fahren. Hierſelbſt wurde dann ſeine ſo
fortige Ueberführung in das Quedlinburger Stadt und Kreiskran
kenhaus angeordnet. Das Fleiſch wurde vom Knie ab förmlich nach
oben geſchoben Da auch die Sehnen unverletzt blieben, konnte die
Wunde genäht werden.

Der Welfenſchatz in Berlin ausgeſtellt.

Ein Prachtſtück des Welfenſchatzes: die berühmke Kuppelreliquie.

Der weltberühmte Welfenſchatz wird nach Berlin gebracht und
dort ausgeſtellt werden.

We Se sDer Kampf gegen den Opiumgenuß hat in China erhebliche
Opfer gefordert. So ſind in den letzten 30 Jahren rund 110 000
Menſchen wegen Verſtoßes gegen die Opium Verordnungen hinge
richtet worden.

Wie alt Vögel werden können, iſt beſonders an den in der Ge
fangenſchaft gehaltenen Vögeln zu beobachten. Man weiß von Fal
ken, die ein Alter von 170 Jahren erreichten. Ein im Vogelhaus
des Schloſſes in Schönbrunn gehaltener weißköpfiger Geier wurde
faſt 120 Jahre alt; er lebte in ſeinem Käfig von 1716 vis 1832.

Eine höchſt eigenartige Verkehrsvorſchrift hat der Magiſtrat von
Colombo auf Zeylon erlaſſen. Die als Laſttiere benutzten Elefan
ten ſollen bei Nacht am Kopf ein weißes Licht, am Schwan ein
rotes tragen, da wiederholt Fahrzeuge gegen einen unbeleuchteten
angerannt und dadurch verunglückt ſind. Dieſe Regelung erinnert
an die in London getroffene Maßnahme, daß Hunde, die nach An
bruch der Dunkelheit auf die Straße kommen, an ihrem Halsband
ein rotes Licht (Katzenauge) tragen müſſen, da in den Straßen
Londons Hunde in Maſſen überfahren wurden.

e
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Gegen ohnsen kam.
Verbandstag der Bergarbeiter geſchloſſen.

Breslau, 24. Juli. (Eig. Drahtb.)
In der Schlußſitzung des Bergarbeiterverbands-

ta ges ſprach am Donnerstag Hermann Müller-Lichtenberg vom
Buündesvorſtand des ADGB. über die Reaktion in Wirt
ſchaft und Sozialpolitik, Müllers Ausführungen geſtalte
ten ſie zu einem ſcharfen Proteſt gegen die Lohnſenkungspläne der
Induſtrie

Die allgemeine Unſicherheit der Exiſtenz, die Nichterfüllung der
großen Hoffnungen nach dem Umſturz habe der Arbeiterſchaft ge
zeigt, daß es nicht allein auf die politiſche Macht ankomme. Wohl
ſei die Demokratie ein ſtarker Hebel, aber der Druck müſſe von
mächtigen Wirtſchaftskörpern ausgeübt werden. Verbeſſerungen
für die Arbeiterſchaft erwarten wir nicht von einem plötzlichen Um
ſturz, der unſer kompliziertes Wirtſchaftsſyſtem vollſtändig zerſtören
würde. Wir wollen eine ruhige Entwicklung unter Beeinfluſſung
der Wirtſchaft durch die Arbeiterklaſſe und den Aufbau ihres Mit
beſtimmungsrechts, alſo das, was wir Demokratiſierung der Wirt
ſchaft nennen. Wir ſind zwar ſtaatserhaltend, aber wir wollen dem
Staate ſozialen Inhalt geben.

Deutſchlands einziges Gut iſt ſeine Arbeitskraft. Aber man iſt
zu leicht geneigt, dieſes Gut zu verſchleudern, namentlich während
Kriſenzeiten, wie wir ſie jetzt haben. Die überſteigerte Rationali-
ſierung hat uns in eine Ueberproduktion hineingebracht, die ſich
nicht aus dem Widerſpruch zwiſchen Bedarf und Produktion, ſon
dern zwiſchen Produktion und Kaufkraft verſchärft. Dazu kommt
das Schwinden des Vertrauens zu Staat und Wirtſchaft mit Ka
pitalflucht und Kapitalszurückhaltung als Folge.

Dieſe Vertrauenskriſe zu beſeitigen, was das Ziel der Verhand
lungen, die vor kurzem zwiſchen Gewerkſchaften und Unternehmern
ſtattfanden, die aber nicht zum Ziele führten. Die gebundene Wirt
ſchaft, die Monopolwirtſchaft, führen zur Willkür bei der Preis
bildung. Will man die Preiſe ſenken, ſo darf man nicht bei den
Löhnen beginnen. Es ſteht feſt, daß der Lohnanteil an den Produk
tionskoſten immer geringer wird. Die Notwendigkeit der Lohn
ſenkung wird mit dem Zwang zu geſteigerter Warenausfuhr be
gründet. Aber auch als die Ausfuhr noch bedeutend ſtärker war
als heute hatten wir die Kriſe

Deutſchlands Produktion iſt zu 80 bis 90 v. H. für den in
ländiſchen Markt beſtimmt und dieſer iſt durch die Arbeitsloſigkeit
ind den Lohnabbau immer mehr eingeengt worden. Von einem
Lohnabbau müſſen wir ſprechen, obwohl teilweiſe die Tariflöhne
noch geſtiegen ſind, dafür ſind die übertariflichen Löhne geſenkt wor
den. Jm Januar 1928 hatte das Reich eine Lohnſteuereinnahme
von 130 Millionen, im Januar 1930 von 118 Millionen und im
Mai 19309 von 110 Millionen.

Der Preisabbau iſt eine Nokwendigkeit, und er kann erreicht
werden durch ſchärfere Handhabung der Kartellverordnung. Im
Jahre 1928 ſind die ſogenannten freien Preiſe geſunken, die geregel
ten Preiſe dagegen geſtiegen. Die Spanne zwiſchen beiden betrug

1929 2,7, im Januar 1930 aber ſchon 14,6 Pfg. Leider iſt die Re
gierung, wie der Schiedsſpruch der nordweſtlichen Gruppe beweiſt,
auf demſelben Jrrweg wie die Unternehmer

Der Redner ſchloß mit erhobener Stimme: „Alle Unternehmer
und Regierung irren ſich, wenn ſie glauben, daß die Gewerkſchaften
ruhig zuſehen werden. Gewaltige Erſchütterungen des Wirtſchafts
lebens werden die Unternehmer dann in Kauf nehmen müſſen.

Zum Abſchluß der Tagung wurden einige Entſchließungen an
genommen, in denen Herabſetzung der preisſteigernden Zölle, ſchär
ſere Anwendung der Kartellverordnung gefordert und gegen die
Verſchlechterung der Arbeitsloſenverſicherung und die Pläne einer
Gefahrengemeinſchaft der verſchiedenen Träger der Sozialverſiche
rung proteſtiert wird. Für die Verſicherung wird eine weſentliche
Vereinfachung der geſamten Verwaltungseinrichtung und eine Ver
tinhaftlichung zuſammengehöriger Verſicherungsträger gefordert

Zum erſten Vorſitzenden des Bergarbeiterverbandes wurde wie
derum Friedrich Huſemann, zum zweiten Vorſitzenden Auguſt
Schmidt gewählt.

Der Bericht über das Unterſuchungsergebnis der Haus
dorfer Kataſtrophe wurde von Schud yBochum erſtattet
Er betonte, man müſſe den ganzen Fall ſehr vorſichtig beurteilen
Man könne im Falle Hausdorf von Schuld kaum ſprechen. Ober
bergrat Weber erklärte, ſo man eine Stillegung nicht ins Auge
ſaſſen könne, dann müßten in Zukunft möglichſt wenig Leute an den
gefährlichen Stellen beſchäftigt werden.

In ſeinem Schlußwort würdigte Huſſe mann die geſſchloſ
ſene Haltung und ſachliche Arbeit des Verbands
tag s. Zum erſten Male in den 27 Jahren ſeiner Vorſtandszüuge
hörigkeit ſei einſtimmig die Wiederwahl des geſamten Vorſtandes
erfolgt. An Hand eines Schriftwechſels der revolutionären Gewerk
ſchaftsoppoſition mit dem Zechenverband Eſſen zeigt Huſemann,
wie die Oppoſition ſich genau derſelben Verhandlungstaktik be
fleißigt, wie die Gewerkſchaften und knüpft daran die Frage:
Warum dann noch Zerſplitterung und Kampfige
gen uns Alle Abſichten, die Arbeiter zu belaſten und in noch
tieferes Elend zu ſtoßen, finden ſchärfſten Widerſtand des Verban
des. Ein Wille nur beſeelt uns: Einheit und Geſchloſſen-
heit in dem bevorſtehenden Wahlkampfe Nur
wenn wir in demokratiſcher Groß und Weitherzigkeit alle verſön
lichen Wünſche zurückſtellen, werden wir ſtark ſein. Unſer Ruf er
geht an alle Bergarbeiter: Schließt Euch zuſammen in unſerem
Verband! Wahrheit und Klarheit werden uns vorwärtsbringen.
„Nichts wird erlangt durch Weh und Ach, merkt es Jhr Knappen
und handelt danach!“ Im Glauben an die gute Sache des Proleta
riats werden wir ſiegen.

Mit einem dreifachen Hoch auf die freie Arbeiterbewegung, das
begeiſtert aufgenommen wurde, ging die eindrucksvolle Tagung zu
Ende. Den Erwecker der Arbeiterſchaft, Ferdinand Laſſalle, ehrte
e Verband durch Niederlegung eines Kranzes an ſeiner Grab
tätte.

Einen geradezu ungeheuerlichen Bevölkerungszuwachs haben die
Vereinigten Staaten von Amerika und die Stadt Newyork nach der
Statiſtik zu verzeichnen. Im Jahre 1776, zur Zeit der Unabhän
gigkeitserklärung, hatten die Vereinigten Staaten nur 2,3 Millioen
Einwohner, heute, nach nur einhundertundfünfsig Jahren, iſt die
Zahl auf 148 Millionen angewachſen. Die heutige Stadt Newyork
hat doppelt ſo viel Einwohner wie damals das geſamte Amerika.

Glücksſpiel oder Geſchicklichkeitsſpiel? In der Nächt zum Frei
tag erſchienen Beamte der Landeskriminalpolizei in Roſtock im
Spielraum des Warnemünder Kurhauſes, beſchlagnahmten den

Roulettetiſch, die Ships und die Kaſſe, notierten die Namen der
Spieler und wieſen ſie aus den Spielräumen. Das Vorgehen ge
ſchah auf Anweiſung der Staatsanwaltſchaft, bei der einige Kur
gäſte Anzeige wegen verbotenen Glücksſpiels und Falſchſpiels er
ſtattet hatten. Bei dem in Warnemünde wie in zahlreichen
anderen Kuroörten betriebenen Spiel handelt es ſich um das ſog.
Bäderſpiel, das kein eigentliches Glücksſpiel iſt, wie man es etwa
aus Monte Earlo oder Zoppot kennt, ſondern eher ein Geſchicklich
keitsſpiel. Derartige Spielbetriebe, die während der Saiſon etwa
2000 Mark an die Kurverwaltungen zahlen mußten, ſind von der
Polizei ausdrücklich als zuläſſig anerkannt worden. Offenbar
haben die Anzeigenden den Eindruck gehabt, deſſen Berechtigung na
türlich nachzuprüfen wäre, daß der Lauf der Kugel durch uner
laubte Manipulationen betrügeriſch beeinflußt worden ſei.

Keichsbannes

SchwwarzKot Gold
Halberſtadt. Erneut wird auf die am 1. Auguſt im Gewerk-

ſchaftshauſe ſtattfindende Vollverſammlung hingewieſen Es iſt in
Anbetracht der bevorſtehenden Wahlen, Pflicht eines jeden Kame
raden, zu dieſer Verſammlung u erſcheinen. Noch wichtiger iſt
der Beſuch des diesfährigen Verfaſſungstages am 11. Auguſt 2030
Uhr im Elyſium. Der Kamerad, Major Mayr, welcher die Feſt
rede hält, wird ſicher viel Intereſſantes aus dem volitiſchen Leben
ſowie aus der Wahlbewegüng zu ſagen haben. Da an dieſemAbend auch die Geſelligkeit zu ihrem Recht kommt, verſäume kein
Republikaner dieſe Veranſtaltung des Reichsbanners zu beſuchen

Halberſtadt. Am Sonnabend den 26. Juli, findet ein Sommer
vergnitgen der Peichsbanneriugend ſtatt. Hierzu ſind die Kamera
den mit ihren Angehörigen herzlichſt eingeladen.

Thale. Auf das am kommenden Sonntag ſtattfindende „Feſtder Arbeit ſei nochmals hingewieſen. Da es ſich hier um ein Feſt.
der rganiſterten Arbeiterſchaft handelt. nehmen die Kameraden
reſtlos daran teil. Jeder tritt bei der Organiſgtion an, in welcher
er organiſiert iſt.

Quedlinhurg. Am Sonnabend, den 26. Juli, 20 Uhr, findet im
Gewerkſchaftshaus eine außerordentliche Mitaliederverſammlung
ſtatt. Das Erſcheinen aller iſt erforderlich.

Schineller besser billiger
geht das Sptilen und Putzen in jedem Haushalt mit Henkerl's neuem

Aufwasch-, Spül- und Reinigungsmittel,

O erleichtert Ihnen alle Spül- und Putzarbeit. Uberraschend schnell

und gründlich löst es die dicksten Fettschichten und den hartnäckigsten
Schmutz, ohne die Gegenstände anzugreifen. Strahlender Glanz und
àppetitliche Frische verleiht es allen Haus- und Küchengersten,

O ist überaus sparsam im Cebrauch. 1 Eblöffel auf 10 Liter

heißes Wasser 1 Eimer genügt schon, um diese fabelhafte

Reinigungskraft zu erzeugen. O kostet nur 25 Pfennige
und ist überall erhältlich.

Beinigöngsmittel
alſer Arf

Hergestellt in den ersihgerken S



a

e

h

Wirtschaftf an Tlanctel.
Der Stollwerkkonzern hat die Schokoladengeſellſchaft Goldin a

im Bremen übernommen Das Unternehmen, das im letzten Jahr
mit einem Verluſt von einer halben Million abſchloß, ſoll weiter be
trieben werden

Gründung eines internationalen Finkkartells. Jn Oſtende finden
gegenwärtig Verhandlungen ſtatt, die auf die Errichtung eines inter
nationalen Zinkkartells hinzielen. Die amerikaniſche Gruppe hat
einen Vorſchlag gemacht, die europäiſche Produktion un 25 Prozent
einzuſchränken. Dieſer Vorſchlag iſt auf Widerſtand geſtoßen; jedoch
ſcheint man jetzt die Grundlage für eine Einigung gefunden zu ha
ben, die ſelbſtverſtändlich eine ſtärkere Einſchränkung der europä
iſchen Produktion vorſehen dürfte.

Die Einnahmen des Reichs an Skeuern, Zöllen und Abgaben
werden für den Monat Juni mit 508,9 Millionen Mark angegeben
gegenüber 629,6 Millionen Mark im Vormonat Vergleichüngen ſind
nicht möglich, da das Ergebnis der einzelnen Monate durch beſon
dere Zahlungstermine beeinflußt wird. Gegenüber dem Vormonat
erbvachten die Zölle und Abgaben 8,3 Millionen Mark mehr. Daran
ſind die Zölle mit 2,2 Millionen, die Zuckerſteuer mit 6,2 Millionen
und die Bierſteuer mit 0,9 Millionen Mark beteiligt. Das Spiri-
kusmonopol weiſt gegen den Vormonat einen Minderertrag von
2,2 Millionen Mark auf. Der erhöhte Ertrag aus den Zöllen und
Verbrauchsabgaben geſtattete keinen Schluß auf die Wirtſchaftsent
wicklung, da die Veränderungen hier durchweg auf ſaiſonmäßigen
Schwankungen beruhen Das gilt zum Teil auch für die Umſatz
ſteuer, die für Juni mit 20 Millionen gegenüber 41,6 Millionen
im Monat Mai ſtark zurück ging. Die Lohnſteuer hat mit
115,598 Millionen Mark 5,6 Millionen mehr erbracht als im Vor
monat. Das dürfte hauptſächlich auf den Rückgang der Erſtattung
an Lohnſteuern für 1929 zurückzuführen ſein, die im Juni 1,1 Milli
nen Mark gegenüber 5,6 Millionen Mark im Mai betragen. Jns
geſamt ſind in den erſten drei Monaten des laufenden Rechnungs
jahres 2,121 Milliarden Mark aufgekommen gegenüber 10,188 Milli
arden Mark im Voranſchlag. Das Soll iſt alſo für die erſten drei
Monate nicht ereicht. Schlüſſe läßt dieſe Entwicklung nicht zu, da im

Quartals des Rechnungsjahres immer ein Minderertrag feſtzu
ſtellen iſt, während in die anderen Quartale beſondere Zahlungster
mine fallen

MertenMagdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, 25. Juli. An der Magdeburger Prodbörfe fand am heutigen Dienstag folgende tn Not nen

ſtatt. Weizen 262-264 (feſt Weizen 79—80 kg. 281 feſt Roggen169--171 feſt Wintergerſte: 164—166 feſt. Hafer 185— 188 feſt
Viktorigerbſen: 2105260 tetig. Weizenkleie- 1080 11.00 ſſtetig),
Roggenkleie: 950--10.00ſtetig Baumwollſagatmehl: 17.40— 1760(tetig)
Reiſsfuttermehl: 320-840 (ſtetig Palmkuchen 10.40 (tetig, Rapé

e et e en 14 16 (tetigh, Trockenchnitzel: 880 (ſtetig), Kartoffelflocken 18.20—1850 (feſth. S15 (feſt). Allgemeintendenz: feſt. n nen

Berliner Getreidebörſe vom 25. Juli.
24. Juli 25 Juliab märkiſche Station in Mark

Weizen n e beRoggen 161. bis 170 161. bis 167Braugerſte bis S bisFutter u, Induſtrie-Gerſte 174 bis 197. 174. bis 197.
Hafer 174 bis 182 174 bis I82LocoMais Berlin bis bisWeiszenmehl 31.75 eis 3950 31.75 bis 3950
Roggenmehl 22.75 t 25,75 2275 bis 25 75Weizenkleie 10.20 bis 10.60 1020 bis 10.60
Roggenkleie 10.25 bis 10.75 10.25 bis 10.75

Buktermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 25. Juli 1. Sorte 145 Mark, 2. Sorte 135
Mark, 3. Sorte 119 Mark, je Zentner. Tendenz: ſtetig.

Berliner Viehmarkt vom 25. Juli. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: 43
bis 49 (voriger Markt 42-—-48), b) 37 42 (36 41), 32—-35 (30
bis 33), d) 28——30 (26 28), Kälber: a) b) 64-72 (60-67),
c) 60-—70 (60-—-70), d) 46-55 (46-—55), Schweine: a) (über 300
Pfd.) 67——68 (68--70), (240-—300 Pfd.) 68 70 (69--72), (200
bis 240 Pfd.) 68—70 (70--72), d) (160-200 Pfd.) 66—-70 (68--71),
e) (120-160 Pfd. 64—65 (65-67), (unter 120 Pfo.) 9)
(Sauen) 64 (65).

Amtliche Wetternachrichten.
n

e

e

e

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Die Schlechtwetterdepreſſion liegt auch am Freitagabend noch

iber Pommern. Sie bewegt ſich nur langſam nach Oſten. Auf
ihrer Weſtſeite liegt ein großes Regengebiet, das durch Aufgleiten
warmer Luft entſtanden iſt. In Deutſchland fielen in den letzten
e Stunden zwiſchen Elbe und Oder vereinzelt 14 min Regen. Die
warme Luft,, die von Rußland her die Depreſſion im Norden um
kreiſt hat, dringt weiter und weiter in Deutſchland ein. Sie hatſchon den Norden unſeres Bezirks erreicht. In ihrem Bereiche iſt
das Wetter zwar wolkig, aber doch im ganzen trocken. Vom Ozean
kommt eine neue Depreſſion heran, die in England zu neuen ſtar-
ken Regenfällen Veranlaſſung gibht. Vor ihrer Ankunft wird das
Wetter vielleicht für etwa zwei Tage beſſer werden. Die Tempe-
ratur wird inzwiſchen bei uns ſtärker anſteigen.

Ausſichten Bei wolkigem Wetter Erwärmung, nur ver
einzelt Regenſchauer, Nachlaſſen des Windes

Jeruſalem, im Juli. (Eig. Bericht.)
Die Verhandlungen vor der Unterſuchungskommiſſion des Völker

bundes über den Klagemauerſtreit ſind ebenſo bedeutungs-
los wie unerfreulich. Obwohl der Streit um das Recht auf gottes
dienſtliche Handlungen an den Reſten des Salomoniſchen Tempels
ſeitens der Juden vor beinahe Jahresfriſt den Anlaß zu dem blu
tigen Bürgerkrieg in Paläſtina gegeben hat, kräht heute weder bei
der Mehrzahl der Araber noch der Juden ein Hahn nach der Ange
legenheit. Der Fall iſt zum Anlaß für eine Disputation von Küt
tenträgern aller Konfeſſionen und verſchiedener Raſſen geworden.
Dabei bewegt er ſich in Formen, die den von Heine in der „Dispit
tkation von Toledo“ beſungenen aufs Haar gleichen

Der Sache der Religion, die im Orient immer noch höher im
Kurs ſteht als im Abendlande, jſt dieſer Streit um ſpitzfindig zu
welterſchütternden Fragen aufgebauſchten theologiſchen Ba
gatellen nichts weniger als nützlich. Aller Aufwand von juri-
ſtiſchem und geiſtlichem Pathos vermag nicht darüber hinwegzu
täuſchen, daß ſich der Kampf nicht um Gegenſtände des wirklichen
Lebens ſondern um bereits geſpenſtiſch gewordene Fiktionen
aus Urväters Zeiten handelt.

Das Aufgebot der Sachverſtändigen aus beiden Lagern iſt eben
falls nichts anderes als ein Poſſenſpiel. Täglich tauchen die un
möglichſten Perſönlichkeiten mit Mandaten auf, die ſie ſich ſelbſt
verliehen oder von bisher gänzlich unbekannten Organiſationen er
halten haben. Bei den Juden iſt ein Heerbann von Rabbis
zur Stelle, die mit den kühnſten theologiſchen Theorien operieren.
Einer von ihnen hält die Verwendung von moſaiſchen Geſetzbichern
bei den Gottesdienſten an der Klagemauer für eine Gottesläſterung
in der höchſten Potenz. Andere Fachleute auf dem Gebiet der jü
diſchen Gottesgelehrtheit vertreten wieder mit der gleichen Entſchie
denheit die völlig entgegengeſetzte Anſchauung.

Groß iſt hier zur Zeit vor allem der Auftrieb von Delega
tionen aus allen Ländern der islamitiſchen Welt. Es ſind
nicht nur Vertreter der Mohammedaner aus Paläſtina und ſeinen
Nachbarländern erſchienen, auch aus Jndien, Perſien, Marokko und
aus europäiſchen Ländern ſind Gläubige herbeigeeilt, um für die
heilige Sache zu zeugen. Bei näherer Befragung ſolcher Vertreter
kommt es mitunter zu beluſtigenden Ergebniſſen. Ein Abgeſandter
Perſiens muß zugeben, daß er Perſien noch nie im Leben geſehen
hat. Die perſiſche Regierung iſt nämlich ſo vernünftig geweſen, die
Ausreiſe einer Deputation nach Jeruſalem zu verbieten, da ſie im
Prinsip gegen die Geldausfuhr für religibſe Zwecke iſt, die ſie für
eine ökonomiſch unproduktive Angelegenheit hält. Sogar die Exiſtenz
eines Groß Mufti von Polen läßt ſich bei dieſer Gelegenheit feſt
ſtellen und man erfährt hierbei, daß Polen einen Großwürdenträger
der mohammedaniſchen Kirche für das Seelenheil zahlreicher in der
Umgegend von Wilna lebender Anhänger des Propheten benötigt.
Von dem Auftreten Seiner Eminenz, des Doktor Jakobs Schwinko
witz hatten beide Teile Großes erwartet. Die Juden glaubten, daß
er einen annehmbaren Vermittlungsvorſchlag machen würde, wäh
rend die Mohammedaner annahmen, daß eine Autorität mit eurv
päiſcher Bildung und Kultur einen beſonderen Eindruck auf die
europäiſchen Richter hinterlaſſen würde. Weder die Einen noch die
Andern ſind auf ihre Rechnung gekommen. Doktor Schwinkowitz
hat ſich mit einer nichtsſagenden Erklärung begnügt, daß Zeit
mangel ihn daran hindere, zugunſten eines jüdiſch- arabiſchen Aus
gleichs zu wirken und er verſchwand nach einer kurzen Gaſtrolle von
der Bildfläche, nicht ohne ſein Mandat an einen wegen ſeines Fa
natismus bekannten ägyptiſchen Scheich abgegeben zu haben.

Auf welchem Niveau der Ton ſteht, in dem beide Parteien mit
einander verkehren, mag ein Zwiegeſpräch zwiſchen dem arabiſchen
Anwalt und einem jüdiſchen Zeugen illuſtrieren. Der arabiſche

Bilderrätſel.
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Welchen Text birgt der Rahmen des Bildes? Man beachte die
Dreiecke unter den Wortteilen.

Kreuzworträtſel.

7 V
i S 6
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7 72

7 79 76 7
76 7

27

22

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Metall, 2 Bibl.
Buch, 4 Stacheltier, 5 Feldmaß, 6 Altes Längenmaß, 7 Jndiſcher
Prieſter, 9 Stadt a. d. Saale, 11 Jtal. Dichter, 12 Baumfrucht,
16 Frühere Anrede frans. Kaiſer, 17 Vogel, 18 Tierkadaver, 20 Un
beſtimmter Artikel, 21 Fragepartikel.

Von links nach rechts: 3 Gebet in Wechſelrede, 7 Türk. Titel,
8Auszeichnung, 10 Röhricht, 12 Kleiner Weißfiſch, 13 Beleuchtungs

mr die In er-Advokat, Aunt Abd el Hadi, der in den Pauſen des Kampfes um
die heilige Sache des Jslam noch Zeit findet, den NRechts ver
treter bei Grundſtücksgeſchäften mit den Juden
zu ſpielen, nennt den jüdiſchen Gelehrten Dr. Brawer einen
Lügner. Die Kommiſſion, die ihre Sache mit großem Intereſſe und
vielleicht etwas zu großer Rückſicht auf den beiderſeitigen Zelotis
mus führt, überſteht dieſen Affront anſcheinend gefliſſentlich, um
keine Szenen zu provozieren. Dr. Brawer nimmt darauf für ſich
das Recht der Selbſtverteidigung in Anſpruch und wirft ſeinem
Gegner an den Kopf, daß ihm ein Levantiner nicht beleidigen könne

Ein Rieſenaufwand von Geld und Arbeit wird zwecklos an einer
Nichtigkeit vertan. Das einzig Erfreuliche an dem unerquicklichen
Schauſpiel bleibt die Tatſache, daß ſich der Völkerbund dazu ent
ſchloſſen hat, endlich ein ſelbſtändiges Urteil über eine umſtrittene
Angelegenheit des Mandatlandes einzuholen. Leider hat er bei der
geringſten der vielen Sorgen Paläſtinas den Anfang gemacht.
Hoffentlich wird er recht bald dazu übergehen, ſich auch einmal um
wichtigere Fragen wie die der Reform der paläſtinenſiſchen Ver
waltung, die Siedlungs- Und die Reform der paläſtinenſiſchen
Agrarverhältniſſe zu bekümmern, von denen die Exiſtenz der Le
benden und die Zukunft kommender Generationen in ganz anderem
Maße abhängt als von Steintrümmern, die für die Mehrheit der
Menſchen vbeſtenfalls antiquariſchen Wert beſitzen.

Gewerkscheaftliſches.
Im öſterreichiſchen graphiſchen Gewerbe droht ein Konflikt.

Die Unternehmer fordern, daß die Beſtimmungen des Arbeits
rechts über die Kündigungsfriſt, die Krankheitsentſchädigung, den
Urlaub und die Feiertage zu ungunſten der Arbeiter abgeändert
werden. Da ſich die Arbeitnehmer weigern, die Verſchlechterungen
anzunehmen, drohen die Unternehmer mit der Ausſperrung. Jn
einzelnen Betrieben ſind inzwiſchen Kündigungen erfolgt.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.
Zeltlager Güntersberge. Jm Lager iſt alles wohl. Es herrſcht

ein reger Geiſt. Auch die Wanderungen ſind aut verlaufen. Am
Montag findet die Rückfahrt ſtatt. Um 18 Uhr wird vom Lager
bgefahren. Die Huedlinburger ſind um 19 Uhr vet Keune, die
Halberſtadter 1915 Uhr auf dem Holzmarkt.

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode. Bezirksſekretär Genoſſe
Werner Bruſſchke- Magdeburg ſpricht in der am kommenden
Sonntag ſtattfindenden Unterbezirkstagung im Gewerkſchaftsbaus
Halberſtadt über „Unſere Arbeit im ReichstagsWahlkamvf.
Funktionäre gller Gruvpen, es iſt Eure Pflicht. die Ta
gung zu beſuchen da wichtige Beſchlüſſe über eine beſonders aktive
Propaganda und Wahlarbeit zu faſſen ſind. Gleichzeitig machen
wir noch einmal darauf aufmerkſam daß Gruppenveranſtaltungen
an dieſem Tage nicht ſtattfinden dürfen e

Unterbezirk Quedlinburg. Republik oder Sozialiſtiſcher Staat
keber dieſes intereſſante Thema ſpricht am kommenden Sonntag
(27. Jul) anläßlich unſerer Unterbeſirksſiung. der Gen. Lehrer
Rüſdi ger aus Maadeburag. Die Tagung beginnt vünktlich vor
mittags 9 Uhr im Hotel zum Harz“ in Thale. Am Nachmittag be
keiligen wir uns am Feſt der Arbeit. Darum miſſen alle Fahnen
und Wimpel mitgebracht werden Der Reichstag iſt aufgelöſt! Das
bedeutet für uns als Jugend Stärkſte Aktivität! Ueberall müſſen
wir unſern Mann ſtehen. In unſerer Jugendarbeit gibt ſes keine
Flauheit!. Schüttelt die Trägheit der Sommertage ab! Die ge
ſamte Arbeiterſugend ſteht bis zu den Neuwahlen in Alarmbereit
ſchaft. Darum kommt alle an 27. Juli, kommenden Sonntag nach
Thale.

Thale. Die SA9. nimmt am Feſt der Arbeit geſchloſſen teil. Um
9 Uhr findet im Hotel Zum Harz“ die Unterbezirksverſammlung
ſtatt. Sämtliche Fahnen und Wimpel ſind mitzubringen Alles er
ſcheint in Falkenkluft. 13.15 Uhr Antreten vor dem Hotel Zum
Harz“ zum Umzug Alle wirken am Sprechchor um 21 Uhr mit
Parole für Sonnkag: Aktivität aller Mitglieder.

körper, 14 Flächenmaß (Abkrzg.), 15 Präpoſition, 16 Tierkreis
zeichen, 18 Baum, 19 Sumpfiger Strandſee, 22 Auslandsdeutſches
Gebiet (heute rumäniſch).

Silbenrätſel.
Aus den Silben: a, al, bach, bee, bel, bel, brin, de, de, der, di

diſ, e, e, ef, ein erd, ex, fon, ge, ham, born, i, i, im, ka, kan, la,
laſch, le, len, li, me, mi, naſ, nim, no, no, oſt, pan, re, re, rod, ſa,
ſä, ſau, ſe, ſi, ſon, ſon, ſter, ſtra, ſun, te, te, wald, zi, zo, ſind 23
Wörter zu bilden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von
oben nach unten geleſen, den Anfang eines bekannten Liedes
ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Chiurg. Jnſtrument, 2 Likör, 3 Norweg.
Dichter, 4 Sportgerät, 5 Fluß in Oberitalien, 6 Diplomatiſche Mit
teilung, 7 Zucker, 8 Berühmter Erfinder, 9 Baum, 10 Hafenſtadt
an der Adria, 11 Fabeltier, 12 Name ſpan. Königinnen, 13 Stadt
in Heſſen, 14 Bildhauerarbeit, 15 Bedeutender deutſcher Natur-
forſcher, 16 Erhöhter Teil des Fußbodens, 17 Studitenabſchnitt, 18
Porträtmaler, 19 Frucht, 20 Schweizer Getreidemaß, 21 Gewaltiger
Jäger, 22 Handwerkszeug, 23 Fernſprecher

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel (mit Pyramidenrätſel).
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Silbenrätſel.
1 Horgtio, 2 Augsburg, 3 Trottoir, 4 Dolde, 5 Jmmi, 6 Eis

lauf, 7 Wendekreis, 8 Eboli, 9 Legende, 10 Turgenjew, 11 Dementi,
12 Jronie, 13 Raimund, 14 Wunde, 15 Expander, 16 Harmonium,
17 Glogau, 18 Eiſenhut, 19 Talmi, 20 Abfindung, 21 Nehemig,
22 Stegarin.

Der Spruch lautet: Hat die Welt dir weh getan, ſo greif ſie
wieder mutig an.

38

Silbenrätſel.
1 Roland, 2 Eroika, 3 Glogau, 4 Euterpe, 5 Nektar, 6 Aſbeſt,

7 Muſäus, 8 Salbei, 9 Jnvalide, 10 Erwerb, 11 Birne, 12 Eiſen
bahn, 13 Narew, 14 Bolero, 15 Reichenbach, 16 Undine, 17 Engadin,
(8 Deutſchland, 19 Esra, 20 Rhabarber, 21 Truthahn, 22 Agenda,
23 Goulaſch.

Die Bauernregel lautet: Regen am Sieben-Brüder-Tag dauert
ſieben Wochen darnach.
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je furchtbare Katastrophe in
der Wenzeslausgrube zu Neu-
rode, die so gewaltige Opfer

an Menschenleben forderte, zittert
noch in allen Gemütern nach. So
furchtbar der plötzliche Tod dieser
jäh aus dem Leben gerissenen
Bergleute war, so tief Schmerz und.
Trauer die Herzen der Hinter
bliebenen durchfurchten, so tapfer
war der Heldenmut derjenigen, die
mit der Bergung der Verschütteten
beauftragt waren. Und ebenso er

e

m

greifend war auch die Aufbahrung
und Beerdigung der Opfer, deren
Gedächtnis in ganz Deutschland
durch umflorte schwarz-rot-goldene
Flaggen nicht nur an öffentlichen
Gebaäuden, sondern auch an zahl
reichen Privathäusern, geehrt wurde
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Stätte des Unglücks

Eine Wohnung in Ludwigsdorf, Kreis Neurocle, bestehend aus einem gewölbeartigen
Zimmer von 17 qm Wohnfläche, in welchem 5 Personen wohnen Das Zimmer ist von
einem anderen Zimmer durch ein mit Pappe beschlagenes Holzgerüst abgetrennt worden.

Bewohner sind in der dumpfen, feuchten Luft Erank geworden

Rechts Die Wohnung liegt in der Stadt Neurode, Schwarzbachgrund. Sie besteht aus
einem Raum von 95 m Wohnfläche und hat bet 2,20 m lichter Höhe einen Raum
inhalt von 77 cbm Sie wird bewohnt von neun Fersonen, zwei Personen ſchlafen immer
zusammen Da nicht nur gekocht, sondern auch in dem Raum gewaschen und getrocknet

werden muß, fließt das Wasser an den 80 cm Starken Steinmauern herab

Unten: Ein Raum in Buchau, Kreis Neurode, von 20 qm Wohnfläche und 52 cbm Raume
inhalt dient als Wohnung für sechs Personen verschtedenen Geschlechts. Die Mauern
sind feucht, der Fußboden ist verfault, die Decke ist baufallig. Der Raum ist abgetrennt
durch eine Scheidewand aus rohem Holzgestell mit Dachpappe benagelt. Auf eine Person

entfallen 9 cbm Rauminhalt

grund des öffentlichen Interesses schiebt

e

Ein Raum von 29 qm Wohnfläche in Kunzendorf, Kreis Neurocde, in dem zwölf Personen
verschiedh Geschlechts woh Die Wände sind feucht, die Pielung ist vermorscht

Stätte der Not
I und landhwirtschaftliche Gebiete ſtehen

Deutschland schon immer im Gegensatz zueinander. Von
der Not der Landwirtschaft eind alle Zeitungen voll. Von
dem furchtbaren Elend in den Industriegebieten pflegt die
bürgerliche Presse aber immer erst zu sprechen, weno
irgendein grausiges Ereignis sie urplötzlich in den Vorder

So ist auch jetzt
Kohlenrevier Waldenburg Neurode

durch die riesenhbafte Bergwerkskatastrophe wieder ein-
mal in aller Munde. Es ist aber nicht s0, daß Jammer und
Elend in dieses Revier erst durch das letgte Unglück ein-
gezogen sind. Schon immer ist Not und TRlend in diesem

das niederschlesische

Gebiet gewesen. Die von Zeit zu Zeit wiederkehrenden Gruben-
Katastrophen tragen nur zur Verschärfung des Blends bei Nicht
nur die Bergarbeiter leben in menschenun würdigen Verhbältnissen,
auch bei den Textilarbeitern im Waldenburg-Neuroder Gebiet iet
der Hunger zu Hause Geradezu sprichwörtlich iet das Wolhnungs-
elend im niederschlesischen Kohlenrevier, In der Reichstags
sitzung vom 11. Julli, in der die Grubenkatastrophe besprochen
Wwurcke, hat der sozialdemokratische Abgeordnete Wendemuth ein
erschütterndes Bild von den Notständen der Bergarbeiter und
Ieztilarnbeiter aufgezeigt. Die Menschen leben dort in einer Axt,
die durchaus Kulturwidrig sei. Die Wohnungen Können Kaum als
Menschenwohnungen angesprochen werden. Mehr als viele Worte
bestatigen diese Feststellungen die Bilder, die uns vom Vor
sitzenden des Kreisausschusses in Neurode also von einer
amtlichen Stelle zur Verfügung gestellt worden sind. M. Sch.
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Im Kreis
Auf dem Wege

zum Markte in
Tongking

links ndochina, der französische Kolonialbesitz im Südosten des asiatisch en für n
Annomſtin mit Festlandes, begrengt von Siam, Birma und China, steht, wie die Tagetten Mit moce
ihrem Kinde h meldete, in Aufruhr. Dabei ist der Indonese, dem e verbreitert

und passiver Widerstandt von den Franzosen vorgeworfen werden. ven gebaut
allem aber der Annamit, durchaus freundlich, zuvorkommend und arbet ch gieder

sam. Die Eingeborenen Cambodjas und die Tonkines fen Hloß in der
produzieren fast nur für ihren eigenen Bedarf, auch cet zu WFerden

mehr im Innern lebenden Indonesen sind fast dur c der Berge n
Weg Viehzüchter- ihr Vieh lebt in den Dschunge viel Kohle

in fast halb m Zustand. Nur wenig gelaner, Anton
vom Hochland zur Küste, es sind vor alle am und Blei

Drogen, die auf Menschenrücken die C weit mehr
birgspfade heruntergebracht werden au rege der Arbe

Rinderherden werden oft ins Tiefe enegeregelt
getrieben und verkauft Dort herrs an ladochina
noch immer der r eder Mandarit
Bewässerungsanlagen sind zwar et jedes Ja

i trotzdem überrascht e anupflanze
Migfaltige und überaus Ppra ald nur chtische An e. Die Reisbaue blieb jede V

arbeiten noch sehr rückständig, i den Bedar
müssen sie ihre Urnte im vora Wönigs wure
verkaufen, um überhaupt die Reſt Irst durch
felder bestellen zu Lönnen, hier ne
Werden sie auf das gemeinste v Naldbeständer
den Geldverleihern ausgebeut ol, auch Bam

Das Ziel Frankreichs ist natürli hrinkten Mer
diese unwirtschaftlichen Arbeif ſihr für ſah

weisen zu beseitigen und mit Motogegelällt, als d

e pflügen und Treckern das Latte Dazu verh e S S intensiv zu bearbeiten. Vorbedingu rände die Bedafür wäre jedoch eine Regulieru ochina ein ins

Unten: Märktszene in CLöang Prabang S S en in un e eJ er teilweise die natürliche GrenKonllkt, denDaneben: Tanzende und v l aeeen e gegen Siam bildet. Viel ist von den Freit ihren franz
S S zosen für die Verbesserung der Verkeh n. hat das reict

wege getan worden. Schon die Annamit europäischen

inn ſſeennn



des agiatischſ a für regelmäßige Deichwachen und n Kanalisierungs-
Vieche n. Mit modernen Geräten sind von der Kolonialverwaltung die
em Däge verbreitert und vertieft worden, an den Küsten wurden Fisen

en werden a gebaut. Indochina ist reich an Bodenschätzen, doch auch hier
eudund arbes sich wieder der Arbeitermangel bemerkbar Die Annamiten
ſie Tonkinesſen bloß in den Bergwerken, wenn die Reisfelder nicht
darf aud t u werden brauchen, aber sie Können das alte
nd fast dürg der Berge nur schlecht vertragen In Indochina
den Dechungg iel Kohle gewonnen, ferneggink, Fisen,
r Venig gelarfe, Antimon Gold, Phosph e W Graplut,
sind vor allem und Blei. Doch Könnten dte Berg
ücken die O weit mehr Mineralien liefern, wenn
itwerden, an age der Arbeitskrafte in einwand-
ins liefen Veise geregelt wurde. Einen großen
Dort herrsgſum Indochinas bilden seine Wal

aolepflug. Deder Mandarin War früher ver
Sind ar pfet, jedes Jahr soundso Viel
berrascht anzgupflanzen. Da die Wege
überaus pra gald nur schlechte waren, e
ie BReisbaue lieb felde Waldausbeutung,
rückständig, ſir den Bedarf des annamiti-
tnte im vor Königs wurden Edelhölzer
haupt die Rel. Erst durch die Verbindung
können, hier ropa begann ein Raubbau an
gewmeinste aldbeständen; Furnier- und
n ausgebeuſt Iz, auch Bambus War in un-
s ist natürligränkten Mengen zu holen,
ſchen Arbeſſ ahr für Jahr wurden mehr
und mit Motg gefällt, als die Natur ersetzen
ern das Ia. Dazu verwüsteten häufige
Vorbedinguf rände die Bestände. Jedenfalls
e Regulero ochina ein in seinen Kulturellen
gen Sromfainoch wenig bekanntes Land
rüche Gren onflikt, den die Indonesen Kürz-
von den r it ihren französischen Machthabern
der Verkeht hat das reiche Gebiet wieder einmal
die Annamiſ uropaischen Interesse näher gericht

lm Kreis
Annamitin beim
Holztfransport

Rechts
Töpferei in

Moncay, Jongking

Oben Mitte: Markttag in einer Tong-
kinger Provinzstadht

Unten: Straße in Hadong, Tongking

mm



Bild rechts Frei-Schwimm-
bad in Bischofswerda

Schräges Bild
Volksbad

Olbers-
dorf

Rechts Zittau: Bad im
Westpark Schwimm-

becken

Darüber DasSchwimmbad in
Bischofswerda
aus der Vo-

gelschau

S e
darf. Die Gesamtanlage umfaßt 4,7 Hektar Das Schwimmbecken ist 100 m

Jang und 25 m breit, das Nichtschwimmerbecken ähnelt einer Ellipse, deren
Tängsachse 100 m und deren Breitenachse 70 m mißt. Das Baclerwvasser

Wird der Mandau entnommen, das gefiltert und gechlort wird. Das
alteste und sſchönste Familienbad ist unstreitig das Volksbad Olbers-

dorf das unter Führung des Bürgermeister Genossen Ufer von einer
sozialdemokratischen Mehrheit gegen den Widerstand eines großen
Teiles der bürgerlichen Abgeordneten geschaffen wurde. Der Na-

turteich Uegt eingebettet in berrlicher Landschaft und wird ge-
Kröont von dem idy lischen Wald des Zittauer Gebirges. Der

Teich beginnt mit einem Planschbechen von 25 cm Wassertiefe
und erreicht allmählich eine Wassertiefe von 4 m. Das Bad

Wird durch einen Gebirgsbach gespeist. Ausgedehnte
Rasen und Sandflächen, parkähnliche Anlagen, Turn-,

Spiel-, Sport- und e breiten sich um das Bad
as Hermannbad der Stadt Löbau wurde 1906 mit
einem Kostenaufwand von 38000 Mark erbaut. Im
Jahre 1929 wurde die Flage es Badegeländes auf

das Dreifache vergrößete Ein Planschbecken
wurde ebenfalls geschaffen. Schwimm- und

Planschbecken sind der städtischen Wasser-
leitung angeschlossen. Geräumige Rasen- und

e estlachen bieten Gelegentieit zu Luft-
und Iichtbädern. Das Spreebad der Stadt

Bautzen mit 42800 Quadratmeter Rasen-
und 4400 Quadvatmeter Wasserkläche
ist ein in je ein ein wand-

freies Bad Muhevolle Grundarbei-
ten mußten im vorigen Jahr bei der

Erweiterung durchgeführt wer-
den, um das Bad zu einer
Musteranlage zu gestalten. Das
Schwi ad der Stadt

Bischofswerda wurde im

volksvernichtenden Wirkungen trug mit
S dazu bei, daß Prücdlerie, die hier und da noch

in den von Spießbürgern verwalteten Provinzge-
meinden vorhanden War, verschwand. Auch in den
entlegensten Orten der deutschen Republik sind unter
tatiger Mitwirkung sozialdemokratischer Kommunalpo-
litiker Freibäder geschaffen worden, die allen Anforde-
rungen der Hygiene standzuhalten vermögen. In der
Oberlausite mit ihrer schlechtbezahlten Industriearbeiter-
schaft haben neben den einflußreichen Städten auch Industrie-
en Bäder geschaffen, die sich sehen lassen können.

ſie Stadt Zittau hat mit dem Bade im Westpark ein Werk ge-schaffen, das in jeder Beziehung als erbiguch bezeichnet werden

De Krieg mit seinen entnervenden und

Schwimmbecken hat
eine Größe von 22 mal

50 und eine Tiefe von

r e 1.40 bis 2,80m. Füre e Nichtschwimmerist ein Plansch-
becken, zurKör-

perpflege ein
Spielplatz

vorhanden
Ix.

Olbersdorf-
Massenbesuch

des Bades

Außen
links

Hermann-Links

ehe e ba in Löbaubassin und Rasenflaäche für LuftPlanschbecken bäder und Auskleide-
(Hermannbach) kallen

Jahre 1928 erbaut. Das
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Warr der Weichen und Deberschnei-

D R V VUMNSCIHSeit Jahr und Tag stand Dorner an der
Sperre des Bahnhofs, kcnipste Vahrkarten nach
Halle. Leipzig. Nürnberg, München und gar
nach Basel, Genf oder einem anderen be
Kannten Ort in Deutschland, der Schweiz oder
in Italien

Er gab auch Auskunft auf die vielen Fragen
der Reisenden, ob der und der Zug über diese
und jene Station fuhr, wann der D.Zug nach
Genf fahre oder wann der D-Zug, der 10.04
Uhr den Bahnhof verläßt, wohl in München vei

Fast all die vielen Fragen beantwortete
Dorner aus dem Gedächtnis Im Laufe der Zeit
hatten sich die Abfahrzeiten der Züge und
die Stationen, die von den einzelnen Zügen
durchlaufen wurden, in seinem Uirn eingeprägt.
Von vielen vielen Stationen, die er da im ort
hatte wußte er wohl weiter nichts als ihre
Namen. Andere waren ihm durch ihre Größe
oder irgendwelche Vorkommnisse, von denen
er in der Zeitung gelesen hatte, bekannt und
einige wenige gar Kannte er aus eigener An-
schauung. In seinen Feriengeiten war er auf
seinem Freifahrschein in einzelne der Städte und
Orte, deren Namen er da täglich las und hörte,
gefahren und immer wenn er von
einem Reisenden nach einer dieser
ihm durch Anschauung bekannten
Stationen gefragt wurde, ſtieg in
ihm die Erinnerung auf

Trotzdem Dorner der Betrieb in
der großen Halle des Bahnhbofs mitden in und her eilenden Reisen-
den. den schleppenden Gepäck
trägern, den vielen Fragen und dem
Andrang vor seiner Sperre etwas
Alltägliches war, pachte ihn doch
jedesmal um die Reisegeit, wenn
der Andrang auf dem Bahnhof be
sonders stark war, das Reise-
fieber. Und wenn d Kurz vor
Abfahrt des Zuges r Andrang
etwas nachließ und clas Abfahrt-
zeichen gegeben wurde, schaute
Dorner sehnsüchtig dem aus der
Halle fahrenden Zuge nach.

Wenn aber seine Arbeitszeit zu
Ende war und Ablösung an seine
Stelle trat, ſchaute er noch einmal
zuriüch, den blanke Schienen
strängen nach, die de eben dem
Bahnsteig herliefen und draußen
vor der Halle im Sonnenglanz
glitzerten, sich unzählige Male über
schnitten, so daß man aus dem Wirr-

dungen nicht LIar wurde. Wo mögen
jetzt all die vielen Menschen R. Pfaehler v. Othegraven: Ballade

die da tagsüber die Sperre durchschritten hatten,
sein? So dachte Dorner manchesmal. Oftmals
stellte er sich auch im Geiste einzelne Gegenden
vor, die ein bestimmter Zug nach den Berech
nungen seines Fahrplans, den er da im Gehirn
hatte, fetzt durcheilte. War es eine Gegend, die
er selbst schon durchfahren hatte, so tauchten
Bilder in seinem Bewußtsein auf, die er am
Penster des Zuges lehnend in sich aufgenommen
hatte. War es eine ihm unbekannte Gegend,
arbeitete seine Phantasie, von Bildern, die er
irgendwo mal gesehen hatte, unterstützt.

Doch manchmal, wenn Dorner an der Sperre
stand und in der Bahnhofshalle ein Prpreßgug
wit seinen langen durchgehenden Wagen und
der fauchenden riesigen Schnellzugslokomotive
stand ihm von manikürten Händen nichts
tnender Dämchen oder von goldberingten
Direktorenhänden die Fahrkarten der höheren
Klassen, nach italtenischen oder Schweizer Kur-
oder Badeorten gereicht wurden, dann stieg in
ihm doch ein wenig der Haß auf.

Nie war er selbst über die Grenzen Deutsch-
lands hinausgekommen. Aber immer wenn der

(BavariasVerlag, Gauting- M nchen)

Epreßzug über Basel, Genf nach Italien die
Bahnhofshalle verließ, folgten seine Gedanken
sehnsüchtig in das Land, das der Zug durchfuhr.
Im Geiste sah er die Schweizer Berge mit ihren
schneebedeckten Kuppen und immer wieder
wurde dann in ihm Sein alter Wunsch, dieses
Land einmal mit seinen eigenen Augen 2u sehen,
aufgefrischt. Ob ihm das wohl noch mal ver
gönnt sein sollte? Eigentlich hatte er ja schonlängst die Hoffnung auf Prfüllung eines
Wunsches aufgegeben, denn sein Karges Gehalt
reichte ja Kaum, um den Ver pflichtungen seiner
Pamilie gegenüber gerecht zu werden.

Doch Seit einiger Zeit behauptete sich beim
Anblick der Expreßzüge in unserm Hisenbahnereine freudige mee Sollte sein Wunsch
etwa doch zur Wahrheit werden Oh nein!
Daran war gar nicht zu denken. Aber seit
mehreren Monaten fielen an ſedem Zahltag zwei
blanke Fünfmarkstücke durch den breiten Schlit-
der Sparbüchse seines Jungen. Und auf fünf
mal Zwei dieser blanken Dinger sollte sein
Sohnematz nach der Schweiz rollen Wie oft
hatte sein Junge die Sparbüchse in die Hand
genommen, sie geschüttelt und gerechnet Papa,

schon 10 Mark Papa, schon 20 Marke
schon 50, 40 Mark und dann waren
es die benötigten 50 Mark, die Dor-
ners Sohn auf vier Wochen ins
Schweizer Zeltlager der Kinder
freunde bringen sollten.

Der stolze Papa sah schon imGeiste, wie Hunderte von Kindern
im blauen Falkenkittel ihren Zug
bestiegen, wie erstaunte Reisende
die Schilder des Kinderzuges be
trachteten und sich fragend an
schauten, wie sie bestaunt und be-
wundert in ihren schmucken
blauen Kitteln und mit roten ahnen
durch Schweizer Land zogen. Und
im Geiste ſtellte er sich vor, wie
sein Junge mit all den andern
Kindern im Zeltlager am Thuner
See, den er erst in der Elternver
sammlung im Lichtbildervortrag ge-
sehen hatte, herumtoben wird und
wie gut ihm die Schweizer Gebirgs
Iuft fun wird.

Wenn ſetzt Dorner die Karten
der Reisenden nach der Schweiz
Knipste, dann dachte er immer.
„Laßt nur, auch Arbeiterkinder
Kommen dorthin Arbeiterkinder
erobern sich das, was ihr euch vor
behalten wolltet.“

80 ist Dorners Wunsch in seinem
Sohn in Erfüllung gegangen Kabee.

Kreuz worträtsel
Waagerecht: 1. Monat, 5. Stadt in

Belgien, 6. Lebensmittel, 8. Vluß in
Asien, 9. ungarischer Würdenträger,
11. Platz im alten Rom, 13. Stadt in
Frankreich, 15. Figur der griecht-
schen Sage, 16. Frauenname (Kose
förm), 17. griechische Goöttin, 19
bibl. Gott, 21. bibl. Frauengestalt,25. Rinderart, 25. römische ine
26. Märchengestalt, 27. Buropaer

Senkrecht 1. Getrank, 2 Be
Eräftigung, 20. Teil des Tierfaßes,
2. Faultier, 24. französische Insel

Schlange, 17. Hisch, 2. europat-
sches Gebirge, 10. ägyptische Gotiin,
18. Frauenname, 4 Fluß in alten
25. Fläch 5. katholischer Geist-
licher, 14. Kopfbededcnng, 22. nor-
dische Gottheit.

Kreuzrätsel
12 Jede Zahl ersetze man durch eine Silbe, esergeben sich, richt gefunden, dann Zu
34 mensetzungen folgender Bedeutungweiblicher orname, 5—4 e

in 5-6 Vogel, 728 landwirtschaftliches erk
8

zeug. 2-1 französische Anrede, 2—4 Bekälter, 5-1 Hautoftnung, 36 Angehöriger
eines europäischen Volksstammes, 52 Stadt
in Polen, 5—8 eine Bezeichnung für „ge-

machte Haltung“, 5 italtenischer Fluß, Trausport
mittel 4-7 ungewiß ausgehende Handlung, 4—8 eine
Benennung für „locker“, Nebentluß der Seine, 6-7ünterrichiſich 7 japanische Münze. 86 Fluß in Unteritalten.

ist ehrlich V
féger.

Schach.(Geleitet von der Freien eroß Berlin
Schachaufgabe Nr. 557 30)

T. R. Dawson, London
(Nachtreiterturnier des Chess Amateur“ 1928, 2. Preis)

Matt in 2 Zügen
und gé Nachtreiter)

Zu unserer heutigen Aufgabe Der Nachtreiter ziekt
wie der Schachreiter, jedoch ohne Knickung der Steil-
linie. (Siehe Nr. 551.)

Lösungen
Nr. 555 Trautmann): Kbs, Db2, Lfs, Sa6, ez, Bes,

b5, F4. 4 (9) Kds, di Lb4, 8, Sas. Bas, 46, e5,f7. 85 (10) 1. Dhs! Zug wang! Guter Inhalt
Nr. 556 (P. Metzenauer) Keé, Tbe, Ues, 5b5, hB6. Bes-,

d6, de, e2. f5, g4 (11) Ke4. Tb4, Lel, 6b5, b. er
f6, g6, h4 (9) 5 1. 24 Zug wang!

La? (Ees, Lf2); 2. Sga!, Td4; 3. Aus Kritischer Zug
des Le mit de Verstellung durch den T. HerGrimshaw-Schnittpunkt. 1. T (b6. g. Ld4);
2. d usw. X 2. St usw.

Damengambit
Gespielt bei der Endrunde um die Bundesmeisterschaft

zu Plingsten in Magdeburg
Weilt: Zinser (Nürnberg) Schwarz- Rudolph (Essen).
1. Sf6; 2. e. e6; 3. Ses, d5, 4. e3, e6; 5. 3 Ld6;

6. Lb2, 0-0 2. Doe, Sb de 8. Tet hb; ch

Bis hierher schien die weiße Partie auf heftigen
Königsangriff angelegt zu sein. Deshalb ist Tel an Aieser
Stelle nicht recht verständlich. Wenn der Vührer der
Weißen mehr aufs Angriffsspiel eingestellt wäre, hätte
er Walirscheinlich mit 8. Se Fortgeseizt, um auf hö mit
ha zu antworten. Schwarz, dem die Sache wohl selbst
nicht recht gehener vorſommt, baut im nächsten Zuge
er. 2) Damit wird die Linie des Schwarzen Damen
läufers und die e-Linte freigelegt und die e en
Keit des ſchwarzen Spiels beseitigt. 3 ie WeißenSpringermanöver über es 85, d nach f5 Sind etwas

laungweilig, Schwarz Kommt mit Jen Seinigen raſcher zu
Rande. 9 Jetzt sind zwar die beiden Taufer gegen
die beiden Springer vorhanden, aber die Pferdchen wer
den von Schwareg sehr geschickt gehandhabt. 5) Die Zeit
zu dem Königsangriff ist verpaßt, die Vorbereitungen
Paren zu umständlich. 6) Der Hieb ist die besteParade. 7) Auf a kürchtet Weiß wohl das Eindringen
der ſchwarzen Dame auf g4 und das eventuelie Springer-
opfer auf f. Es ist anzunehmen, daß Schwarz hier
in Zeitnot war, sonst hätte er wohl gleich mit Se fort
esetzt. 9) Weiß überschätzt seine Stellung s War
esser, den g-Bauern fahren zu lassen. Has folgende

Springeropfer, mit dem e Partie einen hübschen Ab-
schluß fndet, hat er nicht gesehen. 10) Jetzt gab Weib
auf. An diesem Brett war die VDeberlegenheit Nürnbergs
nicht zu erkennen.
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Und noch immer cie Wohnungsnot

Links
Schlangestehen vor dem

Wohnungsamt

Rechts
So wohnen Industrie-

arbeiter

Unten-
Schlafkammer bei den

Heimarbeitern

S Hauptstadt Dresd
2. Internationalen Hygiene-Ausstellung. Wenn jeder Besucher

dieser gewiß sehens werten Ausstellung im Anschluß daran eine
Studientour machte und dabei nur 20 Prozent all dieser Elends-
verhältnisse in Augenschein nehmen würde, unter denen heute
noch viele tausende Proletarier, auch in Sachsen, ein erbärm-
liches Dasein fristen müssen, dann hätte jeder eine der er-
schütterndsten Gegenüberstellungen von dem, Wie es in Wirk-

lichkeit ist und wie es doch
vom Gesichtsfeld der Volks
gesundheit aus betrachtet,
eigentlich sein sollte.

Unsere Bilder, die nur aufs
Geratewohl aus einer reichen Fülle
„einschlägigen Materials heraus-
gegriffen sind, sprechen deutlicher
als langatmige Sätze.

FIU9GTeuSMOodelibau
in Schülerwerkstaätten

Soll das Flugwesen zur Volkssache werden, so mußt in unserer
Jugend tatenfrohe Begeisterung entflammt werden. Sie, die so
oft sehnsuchtig den dahingiehenden Flugzeugen nachschant, findet
in den vielseitigen Probiemen der Luftfahrt ein ausgedehntes
und lustbetontes Beiatigungsfeld. Diese Erkenntnis veranlaßte
die Gemeinde Gotzſowe bei Stettin in ihren Schülerwerkstätten
den Vlugzeugmodenbau zu betreiben. Nichts erfordert soviel

Liebe und Sorgfalt, soviel
Geduld und Ausdauer, wie
der Nugzeugmodellbau.
Naturbeobachtung, Stu-
dium von Wind und Wetter
sind absolute Vorbedin-
gungen zur Erzielung
groſter Flugweiten und

Gleitwinkel. LeidFata Medelben a Auch ein
immer nicht die genü- Klassenkampf

Start der Flugmodelle In Ottendorf-Okrilla
(Sachsen) haben es die
Kommunisten auf die

Kinderfreunde-Aus-
hängekästen unserer
Kleinsten abgesehen-
Sie beklebten und
verschmierten diese

Kasten (oberes Bilch
mit einem RKifer, der
wirklich einer bes-
geren Sache wert gewesen wäre.
Unsere Roten Falken standen am
Morgen nach der Untat natürbch

erstaunt vor den ver
schmierten Kästen

(unteres Bild); durch
cdiesen Anschauungs-
unterricht werden die
Kinder aber sicher am
besten und gründlich-
sten über die Tätig-
keit der Kommu-
nisten aufgekdärt wor-
den sein.

Beim Modellbau

gencle Beachtung gefun-
den, weil es immer noch

Leute gibt, die ihn nur
als eine technische Spie-
lerei betrachten, obgleich
alle Wegbereiter zur Lö-
sung ihrer Flugprobleme 5vom Modellbau ausgingen. z S Ss0 daß er also unbestreit
bar im Dienste ernst-
a e hen etſteht. icht selten hatdie Arbeit des Bastlers Der en n n

der Wissenschaftlichen reien erteilt
Forschungsarbeit Weg und
Ziel gewiesen. Wohl hat die forschende Menschheit in
fahrhundertelangem Ringen den geheimnisvollen
Schleier der Natur gelüftet, wohl hat in den letzten
Jahren die Taugtechmik ungeahnte Entwichlungshöhen
erklommen, aber von dem Idealbilde eines Kipp- und
sturzsicheren n e ehe sind wir noch weit ent
fernt. Wer möchte nicht Mitstreiter sein im Kampfe um

die Eroberung der Luft K. H. nennen RechtsWilhelm
Lindenhahn

ein kreuer
Parteikampfer in
Halle a. d. Saale,

wurde
70 Jahre alt

nie

e e e SeEine schöne Badeanstalt

besitzen die Arbeiterschwimmer
in Wettin an der Saale. Sie
dient gleichzeitig als Jugend-

herberge. Die Arbeitersport- Rechtsbewegung in Wettin, das gernals Tummelplatz der Reaktion nebenutzt wird, hat einen schweren

Stand. Um so höher ist es ein
zuschätzen, daß eine so Schöne
Anlage hier gebaut werden konnte

ein Parteiveteran
in Leipzig- Thon-
berg, Kämpft seit

40 Jahren in
unseren Reihen

Der neue Fischereihafen in
Carlshagen a. Usedom

Der neue Hafen bedeutet eine große
Hilfe für die schwer um ihre Existen-
ringenden Fischer. Die Mittel zur
Schaffung des Fischereihafens gaben
der preußische Staat, die Provin-
Pommern und der Kreis Usedom-
Wollin. Links: Der Regierungs-
dampfer „Kormoran“ fahrt in den
neuen Hafen ein. Hinter ihm die ge-
schmückten Fischerboote. Rechts Die

Fischerboote im Hafen

Gruppenbilder kö Leine Aufnahme Gnden. Bildern aus dem Organisationsleben muß die Kostenfreie Nachdruckerlaubnis des Photographen beiliegen. Bilder und Manuskripte sind nur an die Redakton
on Volk und Zeitr, Berlin, Lindenstrafie 3, 2u enden Binsendungen für eine bestmmte Nummer sind 15 Tage Jorher einzureichen. Redakteur- L. Salomon-Lessen, Müllrose (Mark). Bei allen Ein

d ist geben Ausgabe Druck und Verlag Vorwärts Buchdrucrerei und Veriagsanstalt. Pam Singer Co., G. m. b. H. Bern SW 68. Lindenstraßte 5
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